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London droht mit Wirtſchaſtskrieg
Senſationelle Unterhaus- Erklärungen Runtimans

Der Führer an den Oberbürgermeiſter
von Saarbrücken

Berlin, 8. Mai. Reichskanzler Adolf
Hitler hat an den Oberbürgermeiſter Dr.
Neikes in Saarbrücken folgendes Telegramm
gerichtet:

„Die mir durch die Stadt Saarbrücken
am Tage der nationalen Arbeit zuteil ge
wordene Ehrung hat mich hoch erfreut. Jch
nehme das Ehrenbürgerrecht derStadt, die ſich auch in ſchwerſten Zeiten
von keiner anderen an deutſcher Treue über
treffen ließ, mit Dank an. Das ſchaffende
Volk an der Saar kann vom Tage der Wieder
vereinigung ab meiner Fürſorge gewiß ſein.

(gez.) Reichskanzler Adolf Hitler.“

NMinfſterialrat Dr. Gritzbach
Preſſechef des preußiſchen Staats

miniſteriums
Berlin, 8. Mai. Oberregierungsrat

Sommerfeldt hat dem Preuß. Miniſter
präſidenten die Bitte unterbreitet, von ſeinen
Dienſtgeſchäften im Staatsminiſterium ent
bunden zu werden. Miniſterpräſident Göring
hat ihm daraufhin von der Leitung der Preſſe
ſtelle des Preußiſchen Staats miniſteriums mit
Dank und Anerkennung für die im Jahre der
nativonal ſozialiſtiſchen Revolution geleiſteten
treuen Dienſte entbunden. Gleichzeitig hat
Miniſterpräſident Göring ſeinen perſönlichen
Referenten Miniſterialrat Dr. Gritzbach,
nunmehr endgültig zum Leiter der Preſſeſtelle
des Preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt.

Privater deutſch franzöſiſcher
Meinungsaustauſch

Berlin, 8. Mai. Am letzten Sonntagtraf eine Gruppe franzöſiſcher Perſön-
lichkeiten in Berlin ein, die beſonders am
deutſch franzöſiſchen Verſtändigungsproblem
intereſſiert ſind und mit gleichgerichteten Per
ſönlichkeiten in Deutſchland in Meinungsaus
gelangen.

Die deutſche Flotte zu den Kebungen
ausgelgaufen

Kiel, 8. Mai. Am Montagmorgen liefen
die Einheiten des Befehlshabers der Auf
klärungsſtreitkräfte, Konteradmiral Kolbe, die
drei Kreuzer „Königsberg“, „Köln“ und
„Leipzig“ aus dem Kieler Hafen aus. Gleich
zeitig legten von der Blücherbrücke die vier
TorpedobovotsHalbflotillen ab. Die Linien
ſchiffe folgten um 12 Uhr.

Neues Verwaltungsratsmitglied
der Reichsbahn

Berlin, 8. Mai, Die Reichsregierung hat
an Stelle des aus dem Verwaltungsrat. der
Heutſchen Reichsbahngeſellſchaft ausgeſchie
Dre Miniſterialdirektors Dr. Kliehn den

irektor Karl Krecke in Berlin-Charlotten

urg zum Mitgli 8 8er nne itglied des Verwaltungsrate

u„Mein Kampf als Erinnerungsgabe
wi e rlin, 8. Mai. Der preußiſche Land

rtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß bei der
ervitigung von Dienſtprämien an Arbeiter
ten unterſtehenden Verwaltungen und Be

atte e das Buch des Führers „Mein Kampf
übe beſondere Erinnerungsgabe
Peſt werden kann. Das Buch iſt mit einer
Den eren Widmung verſehen, am Tage des

nſtjubiläums vom Vorſtand zu überreichen.

London, 8. Mai. Der Präſident des
Handelsamtes, Runciman, gab am Montag im
Unterhaus ſeine mit großer Spannung
erwartete Erklärung über die Wirtſchafts
ver handlungen zwiſchen Großbri-
tannien und Japan ab. Die Mitteilungen
Runcimans laufen auf eine

Handelskriegserklärung an Japan
hinaus, da er zum Schutz der Jnduſtrie Groß
britanniens und ſeiner Kolonien gegen den
japaniſchen Wettbewerb neue Zölle und
Kontingente ankündigte. Jm einzelnen
bemerkte er: Die britiſche Regierung iſt zu
dem Schluß gekommen, daß ſie, in der Hoff
nung auf eine Vereinbarung, nicht berechtigt
ſein würde, die Maßnahmen zum Schutze des
Handels Großbritanniens zu verſchieben.
Schon dieſe Einleitung der Erklärung Runci
mans wurde mit Beifall aufgenommen. Dies
iſt ein Beweis dafür, daß die Mehrheit die
Haltung der engliſchen Regierung
billigt. Runciman fuhr fort Jch habe
dem japaniſchen Botſchafter verſichert, daß die
Schritte, die die britiſche Regierung tun wolle,
nicht einem unfreundlichen Geiſt entſpringen.
Hinſichtlich des engliſch- japaniſchen Vertrages
bin ich überzeugt, daß die britiſche Regierung
ohne Kündigung genügend Maßnahmen

zum Schutze der Handelsbelange
Englands ergreifen kann. Jch ſehe daher
keinen Grund, den Vertrag aufzuheben. Zum
Schluß erwähnte Runciman, daß

der engliſchjapaniſche Vertrag, ſoweit
er Weſtafrika betrifft, gekündigt

worden iſt. Die Maßnahmen Weſtafrikas
werden daher auf japaniſche Waren beſchränkt
ſein. Weiter bemerkte Runciman, die Re
gierung ſei ſich voll bewußt, daß der japaniſche
Wettbewerb nicht auf Baumwoll und Kunſt
ſeidewaren beſchränkt ſei. Sie erwäge die
Angelegenheit auch für jede andere Jnduſtrie.
Runciman ſchloß: Die britiſche Regierung iſt
natürlich jederzeit bereit, alle Vorſchläge, die
die japaniſche Regierung für eine Löſung
dieſer ſchwierigen Frage durch gegenſeitige
Vereinbarung vorzubringen wünſcht, ſorgfältig
zu erwägen.

Der engliſche Geſchäftsträger in
Tokio hat beim ſtellvertretenden japaniſchen
Außenminiſter vorgeſprochen, um ihn über den
Jnhalt der Mitteilung Runcimans aufzu
klären. Dieſe iſt auch in Form einer Denk
ſchrift dem japaniſchen Botſchafter in Lon
don überreicht worden.

86 Bergarbeiter rauchvergiftet
Grauenhaftes Bergwerksunglück bei Freiburg Kurzſchluß

verurſacht Grubenbrand

Karlsruhe, 8. Mai. Jm Kaliwerk
Buggingen iſt geſtern 10 Uhr ein Groß
brand ausgebrochen. Durch Knicken eines
Pfeilers wurde eine elektriſche Leitung durch
ſchlagen. Es entſtand Kurzſchluß. Der größte
Teil der Belegſchaft konnte ſich ſofort retten,
doch blieben noch 86 Mann im Schacht zurück.
Wegen der ſtarken Rauchentwicklung hatte man
ſofort begründete Befürchtungen über das
Schickſal der Eingeſchloſſenen. Befürchtungen,
die zur grauenhaften Wahrheit wurden, nach
dem ſämtliche Rettungsverſuche erfolglos
blieben. Der Schacht mußte abgeriegelt werden,
und das Schickſal 86 braver Kumpels war
beſiegelt.

Nach dem Entſchluß, den Brandſchacht im
Kaliwerk Buggingen abzuriegeln, empfing
Oberbergrat Ziervogel vom Bergamt
Karlsruhe die Vertreter der Preſſe und machte
Mitteilungen über die
Urſache und Austwirkung
des Unglücks. Der Brand entſtand unterhalb
der 793-MeterSohle, und zwar bei der ſoge
nannten „einfallenden Strecke 6
durch Kurz ſchluß. Es hatte ſich ein Scha
den im Kabel gezeigt.

Der Sicherungsſchalter wurde herausge
ſchlagen. Der Elektriker ſowie der Gruben-
ſteiger Hin zer bemerkten
eine 6 bis 8 Meter lange Stichflamme

Durch dieſe Stichflamme wurde der Holzaus-
bau in Brand geſetzt. Das Feuer brach gegen
10 Uhr aus und iſt ſofort bemerkt worden. Es
entſtand ſogleich eine überaus ſtarke Rauch-
entwickelung.

Die Rettungsmannſchaft drang in
Stärke von 14 Mann in den brennenden

Schacht ein. Dort war die Rauchentwicklung
ſo dicht, daß nichts mehr zu erkennen und an
Rettungsmöglichkeiten auch mit
Sauerſtoffapparaten nicht zu den
ken war. Die Belegſchaft war in Stärke von
150 Mann heute früh um 6 Uhr in die Grube
eingefahren und arbeitete in den Grubenbauten
in der Nähe der Unglücksſtelle.

Derxjenige Teil der Belegſchaft, der vor der
der Unglücksſtelle arbeitete, konnte ins
Freie gelangen, während durch die Ge
ſchwindigkeit der friſchen Wetter der dichte
Qualm in die übrigen Baue getragen
wurde und ſomit den dort beſchäftigten
Bergleuten den Rückweg abſchnitt. Sie
ſind durch Rauchvergiftung, beſon
ders durch Kohlenoxyd, ums Leben

gekommen.

Man hat verſucht, die Wetterführung auch
in umgekehrter Richtung laufen zu laſſen, doch
war auch dies infolge der großen Wetter
geſchwindigkeit und des dichten Qualmes un
möglich, ſo daß nichts anderes übrig blieb, als
ſchließlich

die Grube abzudämmen.
Dieſe Maßnahme war notwendig, da ſonſt in
folge der Hitze die Grubenbaue zuſammen
brechen würden, ſo daß ſpäter jede Bergungs
aktion überhaupt unmöglich würde.

Eine Stunde nach dem Ausbruch des
Brandes konnte der Betriebsführer einen der
Eingeſchloſſenen noch lebend bergen, jedoch mit
ſchwerer Vergiftung und einigen Brandwunden.
Der Schwerverletzte ſtarb bereits auf dem
Transport zutage.

Es iſt dies der einzige Eingeſchloſſene, der
bis jetzt geborgen werden konnte.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Was will Frankreich?
Reviſion des außenpolitiſchen

Kurſes?
Jn Paris beginnt ſich ein erſtaunenswerter

Umſchwung zu vollziehen. Die treibende Kraft
iſt vorläufig zwar nur die heraufdämmernde
Notwendigkeit einer Aenderung der bisherigen
Taktik, aber die Umſtände zwingen dazu, ſie
zu regiſtrieren. Die franzöſiſche Politik war
ſeit 15 Jahren ein Spiel der beſſeren Taktik.

c
Der ſüdſlawiſche Außenwinſſter

in Gofig
Spfig, 8. Mai. Der ſüdſlawiſche Außen

miniſter Jeftitſſch iſt am Montag in Be
gleitung mehrerer leitender Beamter ſowie von
etwa zehn Journaliſten in Sofiag zu einem
offiziellen Beſuch der bulgari-ſchen Regierung eingetroffen. Jeftitſch
wird ſich in Sofiag für zwei Tage aufhalten.
Die Tage ſind mit politiſchen Unterredungen,
Feſtreden und offiziellen Empfängen angefüllt.

h ä a e
Aller Wahrſcheinlichkeit nach gibt ſie dieſes
Spiel heute ſelbſt verloren.

Der franzöſiſche Außenminiſter hat ohne
Zweifel in Warſchau perſönliche Er
fahrungen ſammeln können. Seine Son
dierungen in Rom und die jüngſten Kräfte
verſchiebungen auf dem Balkan haben ihr
Uebriges dazu beigetragen, um in Paris zur
Kenntnis zu bringen, daß ſich inzwiſchen
manches geändert hat. Es iſt immerhin ein
Unterſchied, ob ein Land wie Polen, das den
berechtigten und auch ſeit jüngſter Zeit in
Paris in Erinnerung gekommenen Anſpruch
erheben darf, als Großmacht gewertet zu
werden, ſeine außenpolitiſchen Richtlinien am
Quai d'Orſay oder in Warſchau feſtlegt und
ſchließlich bedeutet es eine ebenſo grundſätzliche
Wandlung, wenn man ſich auch in führenden
Mitgliedſtaaten der Kleinen Entente
mehr auf ſelbſtändiges Denken und Handeln
verläßt als auf die aus Paris gelieferten
Kliſchees.

Alle dieſe Momente mögen dafür aus
ſchlaggebend geweſen fein, den Kurs der
franzöſiſchen Außenpolitik einer
denkbar gründlichen Reviſion zu
unterziehen. Sie haben vor allem die
Frage aufgeworfen, ob der bisher beſchrittene
Weg noch als erfolgverſprechend angeſehen
werden darf oder nicht. Die franzöſiſche
Politik hat dieſe Frage, wie vorausgeſchickt
werden kann, eigentlich ſchon ſeit Doumergue,
alſo ſchon bevor noch einmal Stichproben an
Ort und Stelle gemacht wurden, mit Nachdruck
verneint. Die Haltung Frankreichs in der
Abrüſtungsfrage iſt allein ſchon ein
ſprechender Beweis dafür.

Paris hat noch in den letzten Tagen unver
kennbar demonſtrativ wiſſen laſſen, daß mit
einer aktiven franzöſiſchen Beteiligung an
der weiteren Beratung irgendwelcher Ab
rüſtungsvorſchläge, die der Erörterung wert
ſind, nicht mehr zu rechnen iſt. Dieſe be
merkenswerte Offenheit iſt jetzt nach den
Berichten bedeutender engliſcher Blätter noch
weiter getrieben worden, indem man England
gegenüber un mißverſtändlich erklärte, daß
ſelbſt die Frage der Gewährung eng
liſcher Garantien für die Durchführung
eines allgemeinen Abrüſtungsabkommens nicht
mehr zur Diskuſſion ſtehe. Die franzöſiſche
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Wir ſind nicht als eine Hanövoll
Meuterer in dieſe Machtſtellung gekommen,
ſondern hinter uns marſchierten bereits
Millionen einer organiſierten Bewegung,
der größten, die Deutſchland je gehabt hat.

Adolf Hitler.

Politik hat damit das mit ihrer letzten Note
an England begonnene Werk fortgeſetzt und
ſämtliche Brücken hinter ſich abgebrochen. Sie
hat damit einen ebenſo grundſätzlichen Wandel
vollzogen.

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß man
in Paris weiß, daß die augenblickliche franzö
ſiſche Haltung, die auf alle fünfzehn Jahre in
allen nur denkbaren Variationen erprobten
Verſchleierungsmanöver verzich
tet, in gewiſſen Sinne eine Jſolierung
bedeutet. Den abrüſtungswilligen Staaten
ſteht Frankreich als der einzige Staat gegen
über, der ſich für den Rüſtungswettlauf ent
ſchieden hat. Nicht umſonſt iſt von franzöſiſcher
Seite oft genug die Feſtſtellung getroffen
worden, daß ein Nichtzuſtandekommen einer
Konvention den Beginn des neuen Wettlaufes
um die ſtärkſte Rüſtung bedeutet. Die fran
zöſiſche Politik hat ſich aber offenbar im eng
ſten Einvernehmen mit den Beſtrebungen des
franzöſiſchen Generalſtabes zu dieſer nur
negativen Konſequenz entſchloſſen.

Das zweite weſentliche Merkmal
der neuen Situgtion, wie ſie durch
dieſe brüske und ſelbſtbewußte franzöſiſche
Haltung geſchaffen iſt, iſt das allem Anſchein
nach endgültig beſiegelte Schickſal des Ab
rüſtungsgedankens. Gewiß wird die Ab
rüſtungs konferenz am 29. Mai noch einmal
zuſammentreten. Es beſteht ſogar der Ver
dacht, daß die franzöſiſche Politik alle Regiſter
ſpielen laſſen wird, um dieſer Sitzung zu einer
Bedeutung zu verhelfen, die ihr nach Lage der
Dinge nicht mehr zukommt. Nichts kann jedoch
darüber hinwegtäuſchen, daß der Ab
rüſtungsgedanke in Genf nicht
mehr zu neuem Leben erwachen
kann, am allerwenigſten unter franzöſiſcher
Aſſiſtenz. Die franzöſiſchen Abſichten müſſen
deshalb ſchon in einer anderen Richtung
tendieren. Sache der noch in Genf verbliebenen
und der unter ihnen an einer friedlichen
Entwicklung intereſſierten Staaten aber wird
es ſein, Demonſtrationen zu verhindern, die
dem Egoismus eines einzelnen Staates dienen,
der dazu alle Beweiſe geliefert hat, daß er
ſich abſeits der europäiſchen Gemeinſchaft und
der von ihr einhellig anerkannten dringendſten
Probleme wohler fühlt. Man wird ſich daher
in Paris wohl oder übel vorher darüber Klar
heit ſchaffen müſſen, daß eine plötzliche Jnitia
tive in Genf an allererſter Linie Verdacht
erregen wird und zweitens kein Gedanke daran
ſein kann, daß eine allzu ſtarke Bereitſchaft
beſtehen dürfte, den Frieden und die Ruhe
Europas heute nicht mehr zu verantwortenden
Abenteuern zu opfern. Ueberraſchungen, vor
denen niemand ſicher iſt, könnten deshalb nur
auf der Seite eintreten, wo man ſich zu weit

vorwagt. J a.
Raubüberfall auf einen chineſiſchen Küſten

dampfer. Seeräuber überwältigten die Be
fatzung des chineſiſchen Küſtendampfers
„Taigt“ und raubten das Schiff aus. Sie
entkamen mit einer Beute von etwa 10 000 Dol
lar. Vier Mitglieder der Beſatzung fanden den
Tod. Mehrere Paſſagiere wurden über Bord
geworfen und ertranken.
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Fapaniſcher Staatsbeſuch in Berlin
Ein neuer Beweis des freundſchaftlichen Verhältniſſes mit Japan

Berlin, 8. Mai. Der Chef des auf einer
jEuropareiſe befindlichen japaniſchen Schulſchiff

Geſchwaders Vizeadmiral Hafjime Matſuſ-
hita, der ſeit geſtern Vormittag mit den
Offizieren ſeines Stabes in Berlin weilt und
bereits im Laufe des geſtrigen Vormittags
durch den Reichspräſidenten empfangen
wurde, wird heute Morgen

vom Reichskanzler empfangen
werden. Ferner werden die japaniſchen Gäſte
dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu
rath ſowie dem Reichsluftfahrtminiſter und
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring ihren
Beſuch abſtatten. Am Nachmittag werden ſie
am Ehrenmal Unter den Linden feierlich einen
Kranz niederlegen. Anſchließend veranſtaltet
um 5.30 Uhr die deutſchjapaniſche Geſellſchaft
und der japaniſche Verein in Deutſchland zu
Ehren der japaniſchen Offiziere einen Tee
empfang bei Kroll. Die Abreiſe der Gäſte iſt
auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt. Der Beſüch des
japaniſchen Geſchwaderchefs trägt, wie die
Empfänge beim Reichspräſidenten und Reichs
kanzler ſowie den Miniſtern des Reiches zeigen,

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
einen offiziellen Charakter und dürfte
dazu angetan ſein, die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Japan
erneut zu bekräftigen.

Vizeadmiral Hajime Matſuſhita
gehört zu den verdienſtvollen Offizieren der
japaniſchen Armee. An dem xuſſiſchjapani
ſchen Kriege 1904 nahm er bereits als Leutnant
teil. Matſuſhita empfing einen Vertreter des
DNVB. und äußerte ſich ihm gegenüber ſichtlich
erfreut über die herzliche Aufnahme in der
Reichshauptſtadt. Insbeſondere äußerte er ſich
ſehr erfreut über den Beſuch beim Reichspräſi
denten. Die Unterhaltung berührte die deutſch
japaniſchen Beziehungen und insbeſondere den
Ausbau von Heer und Marine in Japan.

Das deutſche Volk weiß den Beſuch dieſes
hervorragenden japaniſchen Offiziers zu ſchätzen
und ſieht darin einen neuen Beweis der freund
ſchaftlichen Geſinnung, die das Verhältnis der
beiden großen Völker beſtimmt.

Ausſchußbeſchlüfſe über Gaarfragen

Freitag Gaarberatungen in Genf
Hat Deutſchland die Koſten der

Genf, 8. Mai. Der vor kurzem ernännte
Sachverſtändigengausſchuß des Ko-
mitees des Völkerbundsrates für die
Sagarabſtimmung trat geſtern nach
mittag zuſammen. Der unter Vorſitz des
Jtalieners Baron d Aloiſi ſtehende Haupt
aus ſchuß für die Saarabſtimmung wird am
Freitag, dem 11. Mai, in Genf zuſammen
treten.

Die Frage der Finanzierung der
Saarabſtimmung

Der Finanzausſchuß des Völker
bundes befaßte ſich am Montag u. a. mit der
Frage der Finanzierung der Sagrabſtimmung.
Wie man bört, ſteht der Finanzausſchuß hier
bei in Verbindung mit der politiſchen Ab
teilung des Völkerbundsſekretariates, die ihm
anſcheinend diefenigen politiſchen Unterlagen
gibt die auch für die finanzielle Entſcheidung
von Bedeutung ſein können. Auf der Montags
tagung ſind die verſchiedenen Möglichkeiten
dieſer Finanzierung eingehend beſprochen wor
den, wobei man ſowohl eine beſondere
Anleihe wie auch Beiträge von verſchiedenen
Seiten ins Auge gefaßt hat. Dabei ſcheint?die
Meinung zu überwiegen, daß die Saarbevölke
rung ſelbſt nicht mit den Koſten der Abſtim
mung belaſtet werden darf, ſondern daß die
Koſten ſchließlich von demjenigen zu tragen
ſeien, dem das Saargebiet zuge-
ſprochen wird.
Paris und London über 3weibrücken

Die große Saarkundgebung in Zwei
brücken findet in der Auslands-
preſſe ein ſtarkes Echo. Man muß, ob
man will oder nicht, zugeben, daß hier die
wirkliche Einſtellung der Saarbevölkerung zu
Worte kam und

daß an dem deutſchen Abſtimmungs
ſieg kein Zweifel beſtehen kann.

Die Pariſer Blätter die Sonder-berichterſtatter nach Zweibrücken entſandt
hatten, ſprechen von dem ſtarken Beſuch

Gagrabſtimmung zu tragen?
der Kundgebung, von der Diſzipliniertheit der
Maſſen und dem eindrucksvollen Verlauf. Die
Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels wird
vor allem in den Ueberſchriften der Berichte
kommentiert. „Matin“ und „Echo de
Paris“ kennzeichnen die Rede Dr. Gvebbels
als „heftig“. Der „Petit Pariſien“ er
klärt, die Rede habe nur aus Angriffen gegen
die Regierungskommiſſion und gegen die Emi-
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granten beſtanden. „Paris Soir“ vergleicht
die Kundgebung mit derjenigen, die in Bingen
200 000* Deutſche und Saarländer vereinige
hatte.

Auch in England befaßt ſich die Preſſe
eingehend mit der Kundgebung und der Rede
von Dr. Goebbels. Beſonders werden die
Worte unterſtichen: „Die Saar iſt deutſch und
wird deutſch bleiben!“ Jm Bericht der
„Times“ heißt es, es könnten wenig Zweifel
an der politiſchen Geſinnung der Zuhörer
Goebbels' beſtehen.

Diesreiburger Kataſtrophe

(Fortſetzung von Seite 1.)
Die Geſamtbelegſchaft der Grube beträgt

zurzeit 450 Mann, die in zwei Schichten ar
beiten. Sie ſtammen meiſt aus der näheren
Umgebung, aber auch aus dem badiſchen Ober
land. Die Grube ſelbſt bleibt etwa 10 bis
14 Tage hermetiſch geſchloſſen. Erſt
dann kann an die Bergung der Leichen heran
gegangen werden. Jnsgeſamt beträgt die Zahl
der Eingeſchloſſenen nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 70 bis 86.

Reichsſtatthalter Wagner und Miniſter
präſident Koehler

trafen bald an der Unglücksſtelle ein. Sie be
nützten bis Freiburg das Flugzeug und be
gaben ſich dann im Kraftwagen zum Unglücks
ſchacht. Sowohl der Reichsſtatthalter wie auch
der Miniſterpräſident unterhielten ſich ein
gehend mit verſchiedenen Bergleuten, um ein
einwandfreies Bild der Lage erhalten zu kön-
nen. Auf Veranlaſſung des Reichsſtatthalters
ſoll den Hinterbliebenen der Opfer eine
Lohnvorauszahlung gewährt werden.

An der Unglücksſtelle trafen ferner die
alarmierten Feuerwehren aus Freiburg-Mül-
heim und der näheren Umgebung ſowie die
Sanitätsmannſchaften von Freiburg und Mül-
heim ein, ohne jedoch irgendwie in Aktion
treten zu können.

Oberhauskritik an Frankreich
Debatte über die kritiſche Fernoſt und Abrüſtungspolitik

London, 8. Mai. Im Oberhaus fand am
Montag eine Ausſprache über die Politik der
engliſchen Regierung im Fernen Oſten und
in der Abrüſtungsfrage ſtatt. Der
Führer der Arbeiteroppoſition Lord Pon-
ſonby forderte in einer Entſchließung, das
Oberhaus ſolle erklären, daß es die außen-
politiſche Lagemit Sorge betrachteund die Regierung dringend auffordere,

eine entſchloſſenere und kraftvollere

Politik ſowohl im Fernen Oſten
wie auf der Abrüſtungskonferenz

zu verfolgen. Zur Abrüſtungsfrage über
gehend, erhob der Lord ſcharfe Angriffe
gegen die Politik der engliſchen Regie
rung und ſtellte die Behauptung auf, daß
England mehrere „weitgehende“ Vorſchläge, wie
z. B. den franzöſiſchen Plan zur Jnternativo
naliſierung der Zivilluftfahrt, ſabotiert habe.
Auch Lord Cecil wandte ſich ſcharf gegen
die japaniſche Fernoſtpolitik. Zur Abrüſtungs-
frage ſagte er, er begrüße die Erklärung des
Herrn von Papen über den Völkerbund.
Der konſervative Lord Rennell erklärte:
„Seit langem iſt es erſichtlich, daß Deutſch
hband nicht mehr in feinem Zuſtande
der Zweitklaſſigkeit gelaſſen werden kann. Ich hoffe, daß die engliſche Regie

rung bei der Wiederaufnahme der Abrüſtungs«
verhandlungen eine gaktive und feſte Rolle ſpielt,
indem ſie diejenigen Punkte des deutſchen Ab4
rüſtungsmemorandums zur Sprache bringt, die
für die große Mehrheit annehmbar ſind.“
Lord Reading warnte die Regierung,

irgendwelche Sicherheitsverpflichtungen
einzugehen,

die England automatiſch in Verwicklungen auf

Stanhope äußerte ſich zunächſt zur Fernoſt
frage, wandte ſich dann der Abrüſtungsfrage
zu. Die engliſche Regierung erkenne,

daß ſie Frankreich und Deutſchland
nicht dazu bringen könne, miteinan

der übereinzuſtimmen,
und ſei zu dem Schluß gekommen, d a ß
Frankreich nicht bereit ſei, die
engliſchen Vorſchläge anzuneh4
ſehen ſeien oder nicht. Die engliſche Regierung
verſpreche ſich daher im Augenblick nichts von
der Fortſetzung der Verhandlungen mit ande
ren Regierungen und ſchlage vor, daß die An
gelegenheit vor der Vollverſammlung der Ab
rüſtungskonferenz Ende dieſes Monats be
handelt werde.

Kulturideale
hüben und drüben

Jn einer Berliner Tageszeitung veröffent
licht der bekannte Weltreiſende und Schrift
ſteller Colin Roß einen Artikel, in welchem
er unter anderem die Lebensmöglichkeiten in
USA und Deutſchland vergleicht. Er kommt
zu der Feſtſtellung, daß es den Amerikanern
auch in der ſchlimmſten Kriſe unvergleichlich
beſſer gegangen iſt als uns und belegt das
hauptſächlich mit dem Kleiderluxus drüben
und der einfachen Bekleidung bei uns. Es
ſtimmt ihn mitleidig, wenn er etwa bei uns
in der Oper ſehr ſchlicht, ja ſogar ärmlich ge
kleidete Menſchen ſieht und wenn er dann an
die aufgedonnerten amerikaniſchen Stenoty
piſtinnen Zenkt oder daran, daß dort Anzüge
auf den Rüll geworfen werden, die bei uns
e als elegant gelten würden und ähnliches
mehr.

Das wäre alles nicht ſo ſchlimm, zumal die
Ausführungen von Colin Roß im übrigen gut
gemeint ſind, wenn er nicht zwangsläufig da
mit den Eindruck hervorriefe, als wenn wir
auf einem niedrigeren Kulturniveau ſtänden.
Die Primitivität, die er in Deutſch
land in manchen Dingen feſtſtellen zu müſſen
glaubt, überträgt der Leſer im Zuſammenhang
des Artikels unwillkürlich auf unſere geſamte
Lebenskultur, und es bleibt der Eindruck von
einem ach ſo herrlichen Dollarparadies, wie es
uns die Kitſchfilme ſeit Jahr und Tag vor
gaukeln.

Nun iſt es Tatſache, daß in Amerika
ein für unſere Begriffe ganz unverſtändlicher
Kleiderlurus getrieben wird, aber ebenſo iſt die
Tatſache, daß dieſer äußere ziviliſa
toriſche Glanz in ſehr vielen Fäl-
len auf Koſten anderer wichtiger
Lebensbedürfniſſe geht und kül-
turelle Mängel von erſchreckender
Art überdeckt. Die Kulturideale hüben
und drüben ſind eben grundſätzlich verſchieden,
und es iſt überflüſſig und ſchädlich, durch ober
flächliche Schilderungen falſche Vorſtellungen

von fremden Wert und eigenem Unwert zu er
wecken.

Die Kehrſeite ſieht ganz anders aus. Zur
Zeit iſt z. B. die Kriſe im amerikani-
ſchen Schulweſen auf ein Höchſtmaß ge
ſtiegen. Die Schulzeiten mußten verkürgzt wer
den; 5000 meiſt ländliche Schulen
wurden geſchloſſen. Viele Tauſendevon Lehrern und Lehrerinnen ſind ſtellungs
los und etwa 4 Millionen Kinder ſind
ganz oder teilweiſe ohne Schulunter-
richt. Es fehlt an Heizungsmaterial, an
Lebensmitteln und Mobiliar Die ſoeben
abgeſchloſſene Konferenz der führenden ame
rikaniſchen Schulmänner in Columbus (Ohio)
hat denn auch mit aller Deutlichkeit die er
ſchreckende Bilanz gezogen. Jm ganzen haben
die Schulen in dieſem Jahre 113 Millionen
Dollar weniger Einnahmen als im Vorjähr
bei einer Zunahme der Einſchulungen um meh
rere Hunderttauſend. Die Verſchuldung
der Schulen iſt ins Ungemeſſene geſtiegen;
an Material ſtehen zumeiſt alte-zerriſſene und
unhygieniſche Schulbücher zur Verfügung. Di
Schul gebäude verfallen immer mehr, und faſt
alle Hoffnungen auf eine methodiſche Verbeſ
ſerung des Unterrichtes müſſen vorläufig zu
räcgeſtellt werden.

Uns ſcheint, daß erſt die Berückſichtigung
aller Faktoren des inneren und äußeren Le
bens eines Volkes einen einigermaßen ſicheren
Nückſchluß auf ſein kulturelles Niveau zulaſſen.
So wenig wir nun aus dieſer augenblicklichen
Kataſtrophe des amerikaniſchen Schulweſens
auf einen kulturellen Rückgang des ameritani
ſchen Volkes ſchließen, ſo uvangebracht ſcheint
es uns zu ſein, durch billige und flache äußer
liche Vergleiche ein falſches Mitleid über un
ſere angeblich ſo beſcheidene Lebenshaltung
heraufzubeſchwören.

Gegen die Perſtadterung des Volkes

Der bekannte Raſſenforſcher Dr. Hans F.
K. Günther hielt einen außerordentlich be
deutſamen Vortrag über „Die Verſtädterung,
biologiſch und ſoziologiſch betrachtet“ in einer
Berliner Veranſtaltung des von Prof. Dr. h. c.

nen, iſt in J

Schultze Naumburg und Dr. Ruttke geleiteten
„Nordiſchen Rings“. Günther wartete mit
Zahlenmaterial auf, das die überausbedenkliche
Verſtädterung der germaniſchen Raſſe be
reits 60 Prozent gegen eine angenommene Nor
malziffer von 30 bis 40 Prozent in der
jüngſten Vergangenheit darlegte. Nicht nur in
Deutſchland, auch in Oeſterreich, den Vereinig
ten Staaten und England iſt dieſe Entwicklung
zu beobachten, die in Frankreich, Schweden,
Jrland und Rußland weſentlich geringer iſt.
Und ſelbſt die 40 Prozent der Landbevölkerung
ſind nicht völlig als bäuerlich anzuſprechen, da
ein großer Teil noch im ſtädtiſchen Lebensge-
fühl wurzelt.

Dieſem Gefühl ſteht die germaniſche
Auffaſſung gegenüber, nach der nur der
jenige ein freier und vollberechtigter Staats
bürger iſt, der eigenen Bodenbeſitz hat. Als
Folge der Verſtädterung ſterben ganze Fa
milien aus oder wandern ab. Damit hängt der
ſtetig ſteigende Verluſt urſprünglich geſunden
Erbguts zuſammen. Der Zudrang zu den
giſtig gehobenen Berufen in den Städten bringt
die Gefahr biologiſch geſehen einerkünſt lichen Unterbindung der Fort
pflanzung der geſunden Erbmaſſe und der
wurzelloſen intellektuellen Hochzüchtugn mit
ſich. Andererſeits hat die Familiengründungs
möglichkeit Begabungsloſer und erbmäßig Min-
derwertiger im ſoziologiſchen Sinne Proleta
riertum und beſitzloſe Maſſe gezeitigt, die
ſtaatspolitiſch ſolange einen nicht zu unter
ſchätzenden Faktor darſtellen werden, bis die
aus der völkiſchen Staatsumwälzung aufgerich
teten Ziele einer neuen Bodenverwurzelung
Wirklichkeit geworden ſind.

Eine deutſche Geſellſchaft für Edelſtein
kunde. Mit dem Zweck, das Intereſſe für Edel
ſteinkunde zu wecken, die wviſſenſchaftliche
Kenntnis zu fördern und dem Gewerbe zu die

n Jdar a. d. Nahe eine „Deutſche
Geſellſchaft für Edelſteinkunde“ gegründet
worden. Den Vorſitz der Geſellſchaft hat
Profeſſor Dr. Karl Schloß mann in Königs
bergPr. übernommen. Geſchäftsführer
wurde Georg O. Wild in Jdar. Geheimrat
Prof. Dr. R. Brauns in Bonn würde zum

Ehrenmitglied ernannt. An die Ge
ſellſchaft angeſchloſſen iſt das Jnſtitut für
Edelſteinforſchung in Jdar, das in der dorti
gen Gewerbehalle untergebracht iſt.

Das Grab des Dichters Hermann Löns

aufgefunden
Das Zentral-NachweisAmt für

Kriegsverluſte und Kriegergräber in Berlin
Spandau hat ſeit langem die Nachforſchun
gen nach dem Grabe des am 26. September
1914 bei Loivre (etwa 20 Kilometer nordweſt
lich von Reims) als Kriegsfreiwilliger in den
Reihen des Füſilier- Regiments 73 gefallenen
Volks und Heidedichters HermannLöns auf Grund der früheren Nachrichten
und Vermutungen fortgeführt. Jetzt endlich iſt
es dem Amt gelungen, das geſuchte Grab zu
ermitteln. Bei den franzöſiſchen Umſetzungs-
arbeiten in der Gegend von Loibre wurde auf
dem Gefechtsfelde des 26. September 1914 ein
deutſcher Toter mit der Erkennungsmarke
Nr. 309 des Füſilier- Regiments 73 geborgen,
Als einziger Träger dieſer Erkennungsmarke
wurde mit Hilfe der Kriegsſtammrolle der
Dichter Hermann Löns feſtgeſtellt. Seine ſterb
liche Hülle iſt im Grabe Nr. 2128 zur letzten
Ruhe gebettet worden.

Profeſſor Adolf Ziegler Mitglied des Präſidial
rats der Reichskammer der bildenden Künſte

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propagonda hat in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident der Reichskulturkammer den Präſi
denten der Akademie der bildenden Künſte in
München, Profeſſor Adolf Ziegler, zum Mit
glied des Präſidialrats der Reichskammer der
bildenden Künſte ernannt.

Sprechchor „Kraft durch Freude“
Für die zu bildende Sprechchor

Gruppe ſowie Geſangsgruppe der NS
Gemeinſchaft werden Anmeldungen bei
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
Kreisleitung, Abteilung Kulturamt,
Harz 44, ſchriftlich entgegengenommen.

dem Feſtlande hineinziehen würden. Der
Unterſtgatsſekretär für Aeußeres Lord

men ganz gleich, ob ſie mit Garantieen ver
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So arbeitet die Partei

Die Rechtsabteilung-
der Reichsleitung der NGDAP

Die Rechtsabteilung-RL. iſt, wie alle
Reichsleitungsſtellen der NSDAP, eine Grün-
dung des Führers. Sie iſt als ſolche un
trennbar verbunden mit der Perſon ihres
Reichsleiters, des Pg. Dr. Hans Frank, der
ſchon ſeit 1919 zur engſten Gefolgſchaft des
Führers zählt. Dr. Frank ſtammt aus dem
Kreiſe der Drexler, Harrer, Eſſer, Chriſtian
Weber u. a., die gleichſam die Urzelle des
Nationalſozialismus in München bildeten. Seit

1920 etwa hat er die Bewegung juriſtiſch be
raten. Seine Teilnahme an der Erhebung des
Jahres 1923, bei der er im Kavalleriezug
„Wrede“ zur Feldherrnhalle marſchierte; ein
Verfahren, das er ſich daraufhin wegen Teil
nahme zuzog, das jedoch mit ſeiner Amneſtie
rung endete, und die harten Kampffahre nach
der Neugründung der Partei haben den kämpfe
riſchen jungen Juriſten immer nur feſter mit
dem Werke des Führers verbunden. Bald ver
legte er ſeine ungeheure Willenskraft und
Zähigkeit auf das mit der nationalſozialiſtiſchen
Jdee zutiefſt verbundene Sondergebiet des

Kampfes um ein deutſches Recht,
wozu ihm die über 2000 Verteidigungen, die er
in vierzehn Kampfjahren für Parteigenoſſen
durchgeführt hat, nur allzureichen Stoff gaben.
Es gibt in Deutſchland keinen Oberlandes-
gerichtsbezirk, in dem der Pg. Hans Frank
nicht den Nationalſozialismus und ſeine
KHKämpfer vor Gericht vertreten hat. Jn über
40 Straf- und Zivilprozeſſen iſt er als Ver
teidiger oder Vertreter des Führers aufgetreten
oder ſtand er als Kläger gegen Verleumdungen
des Führers vor den Schranken der Gerichte.
Den Hauptpünkt ſeiner juriſtiſchen Tätigkeit
bildete dabei ſicherlich

der Prozeß gegen die Ulmer Reichs
wehroffiziere

des Jahres 1930, bei dem es ihm gelang, die
Vereidigung des Führers bezüglich der Legali
tät der Bewegung herbeizuführen. War Hans
Frank ſo ſeit Jahr und Tag der unermüd-
liche und perſönliche Vertraute des Führers in
allen Rechtsangelegenheiten, ſo hat der Führer
ſelbſt im Jahre 1928 durch einen im „Völ
kiſchen Beobachter“ veröffentlichen „Aufruf an
die der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei angehörigen Juriſten“ auf ſeinen
Vorſchlag im Bund Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten die erſte Unterorganiſation
der Partei geſchaffen und dieſer die ideelle und
praktiſche Entwicklung des deutſchen Rechts
lebens vom natibnalſozialiſtiſchen Standpunkt
aus zur Aufgabe gemacht. Wenn der Führer
damals die Not des deutſchen Rechts als eine
notwendige Zeitangelegenheit und ein im Vor
dergrund der Parteibeſtrebungen ſtehendes Auf
gabenfeld bezeichnete ſo bedeutete dies ſchon
damals für die Juriſten der NSDAP und an
ihrer Spitze für den Rechtsbeiſtand der Par
teileitung, Dr. Frank, den

Aufriß eines ungeheuren Arbeits
gebietes.

Die fünf Juriſten und Volkswirte, die bei Er
laß des Aufrufs zu einer Kampfgemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen waren, waren ſich bewußt,
daß ſie einen gigantiſchen Kampf gegen eine
herrſchende Rechtsauffaſſung auf ſich nahmen
einen Kampf, der auch heute noch nicht aus
gekämpft iſt, wenn er auch ſeit der Machtüber
nahme durch die NSDAP unter anderen Vor
gausſetzungen und Bedingungen geführt werden
kann. Jm Oktober 1930 erhielt Dr. Frank vom
Führer den ehrenvollen Auftrag, zur zen
ralen Beärbeitung aller recht-lichen Angelegenheiten der Be
wegung eine eigene Abteilung bei der Reichs
leitung der RechtsabteilungR.L. zu er
richten. Damals befand ſich die Partei in Aus
wirkung der berühmten Septemberwahl 1930
im Zeichen einer ſtürmiſchen Vorwärtsentwick
lung. Die zahlloſen Neueintritte machten den
Ausbau und die Feſtigung der inneren Organi
ſation notwendig. Der in Angriff genommene
Bau des Braunen Hauſes ſollte der Reichs
leitung eine neues größeres Heim verſchaffen.
Die Aufgaben, die ſich der neugegründeten Ab
teilung boten, waren mannigfaltig. Sie lagen
zunächſt rein auf dem Gebiet der

Rechtsverwaltung.
Es galt, Klarheit zu ſchaffen über die Rechts
befugniſſe der einzelnen Parteigliederungen
gegenüber Dritten, der immer ſchärfer wer
dende politiſche Kampf machte die

Einrichtung eines Rechtsſchutzes
für diejenigen Mitglieder der Bewegung not
wendig, die ſich im Dienſte der Bewegung und
im Kampf gegen das Syſtem irgendwie im
Sinne der volksfremden liberaliſtiſchen Geſetz
gebung ſtrafbar gemacht haben, die einzelnen
Dienſtſtellen der Partei mußten beraten und
die gegen die Führer der Bewegung in immer
größerem Maße anhängig gemachten Straf
verfahren vorbereitet werden. Erſt im März
1931, nach Fertigſtellung des Braunen Hauſes,
erhielt die junge Abteilung ein eigenes Büro
und eine eigene Schreibkraft. Bis dahin wurde
die Abteilung, ſo gut es ging, in der Privat
kanzlei Dr. Franks geführt. Nach Erledigung
der inneren Organiſationsarbeiten wurden

in allen Gauen Rechtsſtellen
exrrichtet, die ehrenamtlich überwiegend von
Pagg. Rechtsanwälten geleitet wurden und noch
werden. Sie haben für ihren Gaubereich die
gleichen Aufgaben zu erfüllen wie die Rechts
abteilung der Reichsleitung für die Geſamt
bewegung. Zu ganz beſonderer Bedeutung ge
kängte in den folgenden Jahren des Kampfes
der Rechtsſchutz.

Es wurde z. B. im Jahre 1932, dem Jahre
der größten Kräfteentfaltung der Be
wegung, für Parteimitglieder, in der
Hauptſache SA und SSMänner, in 2220
Fällen von der Rechtsabteilung der Reichs

leitung Rechtsſchutz gewährt.

Ein vielfaches dieſer Zahl iſt von den
Gaurechtsſtellen ohne Jnanſpruchnahme
der Reichsleitung direkt erledigt worden. Jn
den von der Rechtsabteilung der Reichsleitung
geführten Fällen wurden etwa 45 Prozent

Freiſprüche erzielt, während in den anderen
Fällen die vielfach marxiſtiſch durchſetzten und
an die Geſetze gebundenen“ Gerichte auf Frei
heits oder Geldſtrafe erkannten. Außer dieſen
Rechtsſchutzſachen, die im Jahre 1932 einen
Koſtenaufwand von über 100 000 M. erforder
lich machten, wurden außerdem im Jahre 1932
u. a. 236 Parteizivilprozeſſe von der Rechts
abteilung der Reichsleitung geführt und über
wiegend gütlich beigelegt. 226 Diſziplinar
ſachen wurden für Parteigenoſſen, die wegen
ihrer Zugehörigkeit zur Bewegung von ihrem
Arbeitsplatz vertrieben wurden, bearbeitet. Das
ſind nur diejenigen Sachen, die von den Gau
rechtsſtellen nicht bearbeitet werden konnten
und daher der Rechtsabteilung der Reichs
leitung weitergeleitet wurden.

Die Tätigkeit der Gaurechtsſtellen
ſtatiſtiſch zu erfaſſen, iſt wegen der enormen
Beanſpruchung der Rechtsabteilung der Reichs
leitung und ihrer Dienſtſtellen leider bis heute
nicht möglich geweſen. Jnsgeſamt dürfte ein

vielfaches der genannten Ziffern bei der Sum
mierung der von den einzelnen Gaurechtsſtellen
erledigten Rechtsſachen herauskommen. m
Spätſommer 1932 wurde die bisher der PO
unterſtehende Rechtspolitiſche Abteilung der
Rechtsabteilung der Reichsleitung als Abtei-
lung 2 eingegliedert, ſo daß die Rechtsabteilung
der Reichsleitung damals wie folgt gegliedert

Leiter: Der Reichsleiter,
ſtellvertretender Leiter,
Abteilung 1: Rechtsverwaltung,
Abteilung 2: Rechtspolitik.

Entſprechend war die Gliederung bei den
Gauen:

a) Rechtsſtelle bei dem Gau
rechtsſtellenleiter,

b) Abteilung 1: Rechtsperwaltung,
c) Abteilung 2: Rechtspolitik.
Die Aufgaben der Abteilung ergeben

bereits aus ihrer Dienſtſtellenbezeichnung.

Gau

ſich

Dr. Hermes unterſchlug Bauerngelder
Der frühere Reichsminiſter

Berlin, 8. Mai. Vor der 11. Strafkammer
des Berliner Landgerichts begann am Montag
der Prozeß gegen den früheren Reichs
miniſter Hermes, dem fortgeſetzte Un
treue in mehreren Fällen ſowie
Vergehen gegen das Genoſſenſchafts

geſetz
borgeworfen wird.

Die Anklage erhebt gegen Hermes den Vor
wurf, daß er aus Rationaliſierungsmitteln
im Betrage von 328 Mill. die 1929 der
Landwirtſchaft von der Preußenkaſſe zugeteilt
wurden, einen Betrag von etwa 128 Mill.
nicht zum Zwecke der Rationaliſierung der
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſondern
im weſentlichen zur finanziellen Stärkung
der wirtſchaftspolitiſchen Ziele der deutſchen
chriſtlichen Bauernvereine, deren Präſident
Hermes damals war, verwendet hat.

Der Angeklagte ſteht im 56. Lebensjahr.
Vom März 1983 bis Ende Auguſt des vorigen
Jahres befand ſich Hermes in Unterſuchunge
haft und wurde dann aus der Haft entlaſſen,
da der Sachverhalt nach Auffaſſung der Ge
richts genügend geklärt ſei und ein Verdunke
lungs bzw. Fluchtgefahr nicht gegeben war.
1920 wurde er Reichsernährungs-
miniſter. Vom Jahre 1921 bis zum Abſchied
des Kabinetts CEuno war Hermes Reichs
finanzminiſter. Für die Zentrums
partei war er Landtagsabgeordneter und ge
hörte auch bis in die letzte Zeit der Zentrums
fraktion des Reichstages an.

Als Präſident der Deutſchen chriſtlichen
Bauernvereine bezog Hermes ein Jahres
gehalt von 18000 als Präſident des
Einheitsverbandes erhielt er außerdem
12 000 und weiter ſtanden ihm noch
12 000 als früherer Reichsminiſter zu.
In der Verhandlung gegen den ehemaligen

Reichsminiſter wurde die Lage der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften im Jahre 1927 be
ſprochen, zu deren Sanierung 75 Millionen be
willigt werden ſollten. Dem Angeklagten
Hermes wird nun vorgeworfen, daß er

15 Mill. für die Vereinigung der
deutſchen chriſtlichen Bauernvereine

verwandt
hat.

Während der Verhandlung ereignete ſich ein
Zwiſchenfall, als der Angeklagte Hermes
zu ſeiner Entlaſtung ein Schreiben des damg
S

Todesſturz eines Segelfliegers
Münſter, 8. Mai. Bei den Segelflug

wettbewerben in den Borckenbergen ereig-
nete ſich ein tödlicher Abſturz. Der 27jährige
Segelflieger Schmidt hatte ſich durch ein
Motorflugzeng bis auf 1000 Meter Höhe
ſchleppen laſſen, worauf er ausklinkte. Jn
etwa 400 Meter Höhe verlor Schmidt an
ſcheinend die Gewalt über ſein Flugzeng und
ſtürzte ab, wobei er tödliche Verletzungen erlitt.
Die Wettbewerbe wurden nach dieſem Zwiſchen
fall ſofort abgebrochen.

ligen Präſidenten des Reichslandbundes, des
Grafen Kalckreuth, verlas. Als der Vor
ſitzende ſein Exrſtaunen darüber äußerte, daß
dieſes Schreiben der Staatsanwaltſchaft nicht
ſchon in der Vorunterſuchung vorgelegt worden
ſei, erklärte der Angeklagte, daß er ſich

ſeine perſönlichen Akten
aus den Geſchäftsräumen der Vereinigung habe
abholen laſſen und daß ſich in dieſem etwa 25
bis 30 Bände umfaſſenden Material eine
Reihe von Briefen befunden habe, die ihm für
ſeine Verteidigung von Bedeutung ſchienen

Als der Staatsanwalt darauf erklärte, daß
ohnehin im Verfahren der Verdacht aufgetaucht
ſei, es ſei bewußt Material dem Zugriff der
Behörden entzogen worden, erwiderte der
Angeklagte in großer Erregung:

„Das Gegenteil iſt richtig. Jch habe nie
daran gedacht und nie meine Hand dazu ge
boten, Akten zu beſeitigen. Die Vorunter
ſuchung hat nicht den geringſten Anhaltspunkt
dafür ergeben. (Mit der Hand auf den Tiſch
ſchlagend) „Es iſt unerhört, trotz dem
dieſen Vorwurf zu wiederholen!“

und dennoch
Der Vorſitzende ermahnt darauf den An

geklagten zur Mäßigung und erklärt, daß der
Verdacht doch tatſächlich entſtanden ſei. Es
würden auch in der Hauptverſammlung Zeugen
zu dieſem Punkte vernommenn werden. Jn
der Hauptverhandlung werde ſich herausſtellen,
öb etwas Wahres an dem Verdacht ſei.

vor Gericht Faſt 50 000 RM. Fahresgehalt

Nach längeren, teilweiſe recht erregten Aus
einanderſetzungen wurde beſchloſſen, den den
Verhandlungen beiwohnenden Sachverſtändigen
mit dem Angeklagten Hermes in deſſen Woh
nüng zu ſenden, um dort das fragliche
Material in Empfang zu nehmen.

Beſchleunigte Aufwertungszahlung
„Neubefeſtigung des Bandes des Vertrauens zwiſchen Sparkaſſen

und Sparern“
Berlin, 8. Mai. Vor einigen Wochen hat

der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit die neuen Durchführungs-
beſtimmungen für die Aufwertung
erlaſſen, wonach die noch nicht ausgezahlten
aufgewerteten Spargüthaben von den Gläubi
gern zu je einem Drittel am 1. Auguſt 1934,
1. April 1935 und 1. April 1986 ab gekündigt
werden können. Es handelt ſich hierbei ins
geſamt noch um
Beträge von rund 730 Millionen Mark,
mit deren Auszahlung die Aufwertungsregelung
in Preußen zum Abſchluß gebracht wird. Den
neuen preußiſchen Beſtimmungen iſt noch zu
entnehmen, daß die bisherigen Beſtimmungen
über vorzeitige Kündigungen, ins
beſondere aus ſozialen Gründen, auch weiterhin
in Kraft bleiben. Jm übrigen haben die
Sparkaſſen das Recht, Aufwertungsbeträge

auch ſchon vor den genannten drei Kündigungs
terminen auszuzahlen. Solche vorzeitigen Aus
zahlungen ſollen von den Sparkaſſen nach
Möglichkeit ausgezahlt werden, wenn die ge
kündigten Beträge

im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs-
programms

produktiv verwendet werden ſollen. Der
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit ſpricht zum
Schluß ſeine Genugtuung aus, daß die Spar
kaſſen in der Lage ſind, die Aufwertungsrege
lung durchzuführen und nunmehr mit der Aus
zahlung der geſetzlichen Aufwertungsanſprüche
eine Arbeit zum Abſchluß zu bringen, die ge
eignet iſt, Schäden der Jnflationszeit ſoweit
wie möglich auszugleichen, Die geleiſtete Ar
beit werde das Band des Vertrauens zwiſchen
den Sparkaſſen und ihren Sparern neu
feſtigen.

Alfred Roſenberg über

Kulturelle Fiele der H
Große Kulturkundgebung der

Düſſeldorf, 8. Mai. Auf einer großen
Kulturkund gebung der Hitler-jugen d im Rähmen der weſtdeutſchen Kul
turwoche ſprach Reichsleiter Alfred
Roſenberg über Die kulturellen Ziele der
Hitlerjugend“. Er führte etwa folgendes aus:
„Jhr werdet die Pflicht, unſerer nationalſozig
liſtiſchen Weltanſchauung hüten und ſchützen
zu helfen, nur erfüllen können, wenn ihr von
Anfang an die beiden Jdeen von

Kameradſchaft und Treue
nicht nur aufgenommen, ſondern durchlebt und
bewieſen habt. Wenn ihr eine Heimſtätte echter
Kameradſchaftlichkeit begründen wollt, ſo wird
ſich die ganze Bewegung darüber freuen, weil
dadurch ein Ausgangspunkt für feſt geſchloſſene
herbe Männlichkeit gegeben wird. Wenn die
HJ aber im kommenden geiſtigen Ringen be
ſtehen will, dann wird ſie Leiſtungen
vollbringen müſſen. Wenn in dieſem
Jahr die Aufbauarbeiten auf allen Gebieten
bereits ſichtbar in Erſcheinung treten, ſo wird
eine kommende Zeit von uns eine Zucht for
dern und eine Ausleſe herbeiführen, auf die

Hitler-ßugend in Düſſeldory
wir uns alle vorbereiten müſſen. Deutſchland
kann in der Welt nur politiſch und kulturell
beſtehen, wenn es geführt wird von Menſchen,
die auf ihrem Gebiet eine vollwertige Leiſtung
aufzuweiſen haben, und jeder von Euch, der in
die Berufe tritt, wird dieſe Entwicklungsarbeit
mit allen Kräften durchzuführen haben und

die Jdee der Pflicht als Folge des
Kameradſchaftsgeiſtes

ſeiner Jugendzeit anſehen, denn die Pflicht
gegenüber der Nation iſt die Kameradſchaft des
ganzen Volkes. Politiſch herrſcht der National
ſozialismus in Deutſchland und ſozial und
kultürell wird er einmal vollwertig herrſchen
müſſen. Wenn man heute hier von Kamerad
ſchaft und Treue ſpricht, ſo ſprechen wir von
unſerem Führer, mit dem wir gekämpft haben
und bis ans Ende weiterkämpfen werden
jener Fundamente wegen, die heute ſchon aus
der deutſchen Jugend ſichtbar hervorwachſen
und die zu feſtigen es gilt, um einmal den
kommenden Geſchlechtern die Grundlage über
geben zu können, auf denen das kommende
tauſendjährige Deutſche Reich ſtehen ſoll.

„Deutſchgottgläubige Jugend
verboten

Berlin, 8. Mai. Die Reichsjugend-
führung teilt mit: Die Geheime Staatspolizei
hat den ehemaligen Verein „Deutſch-Jugend“,
jetzt „deutſch-gottgläubige Jugend“ für den
Bereich des Freiſtaates Preußen aufgelöſt und
verboten und das Vermögen des Vereins be
ſchlagnahmt, weil er ſich im Sinne des bereits
n fgettſten Tannenbergbundes betätigt
hat.

Inſull in Amerika gelandet
Nenyork, 8. Mai. Geſtern iſt der

Dampfer „Exilona“, der den Großbetrüger
Jnſull aus der Türkei nach Amerika brachte,
hier eingetroffen. Jnſull wurde von einem
Küſtenwachboot am Hafeneingang übernommen
und ſchnellſtens nach New Jerſey gebracht, von
wo er ſofort die Weiterfahrt nach Chikago in
Begleitung von Juſtizbeamten und Poliziſten
antrat.

Notlandung eines Freiballons. Ein Frei
ballon aus Wittenberg mußte in der
Nähe von Burgwerben notlanden, weil die

Ballonhülle unterwegs eine Beſchädigung er
litten hatte. Die Landung ging glatt von
ſtatten.

Parteiamtliche
G Bekanntmachungen

Gautirtſchaftsberater:
Die Unterbringung der alten Kämpfer hat

überall große Erfolge gezeigt.
Um auch die letzten der um die national

ſozialiſtiſche Revolution verdienten Männer in
Arbeit und Brot zu bringen, bitte ich zu be
achten, daß dieſe Aktion nur dann vollen Erfolg
verſpricht, wenn ſie ein heitlich und plan
voll ohne Zerſplitterung in der Arbeitsver
mittlung durchgeführt wird.

Es iſt darum notwendig, daß die Zuſammen
faſſung der Vermittlungstätigkeit bei den Ar
beitsämtern beachtet wird. Ich fordere daher
alle Unternehmer und Betriebe auf, alle offenen
Stellen den Arbeitsämtern zu melden, die
dieſe Sonderaktion zum erfolgreichen Ende
führen werden.

Dr. Trautmann.
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weiterer rückläufiger Umſatz anPpfandbriefen und Kommunagalobli-
gationen.

Nach der Statiſtik der Boden- und Kom
munalkreditinſtitute, die vom Statiſtiſchen
gReichsamt am Dienstag im Deutſchen Reichs
anzeiger veröffentlicht wird, iſt der Umlauf an
Pfandbriefen und Kommunalobligationen im
März erneut ſtark rückläufig. Der Ge
ſamtbetrag aller von den Anſtalten begebenen
Schuldverſchreibungen iſt zwar von 12305 Mill.
Mark Ende Februar auf 12551 Mill. Ende
Märzgeſtiegen. Die Zunahme iſt jedoch aus
ſchließlich darauf zurückzuführen, daß vom Um
ſchuldungsverband deutſcher Gemeinden erneut
281 Mill. KHaſſenquittungen begeben worden
ind. Damit ſind bis Ende März insgeſamt

1341 Mill. kommunale Kurzkredite durch den
Umſchuldungsverband in Lang kredite um
geformt worden. Abzüglich dieſer Neubegebung
geht im März der Rückfluß von Pfandbriefen
und Kommunalobligationen um den verhält
nismäßig hohen Betrag von 37 Mill. über
den Zugang durch Bruttoverkauf uſw. hinaus.
An den Rückflüſſen ſind mit 18 Mill. L die
Auslandsanleihen der Deutſchen Renten
bank-Kreditanſtalt und anderer An
ſtalten beteiligt.

Nach Ausſchaltung der beim Umſchuldungs
verband deutſcher Gemeinden neu eingetragenen
Deckungsdarlehen hat ſich der Geſamtbetrag
der Darlehen um 89 Mill. C vermindert. An
dem Rückgang ſind in erſter Linie die Kom
munaldarlehen beteiligt. Die durch die Stati
ſtik der Boden und Kommunalkreditinſtitute
erfaßten land wirtſchaftlichen Hypotheken haben
ſich dadurch erhöht, daß weitere 18 Mill.
Deckungshypotheken für Oſthilfe-Entſchuldungs
briefe in den Beſtand der Deutſchen Renten
bank übergegangen ſind. Unter den ſonſtigen
Darlehen haben die durch die Bodenkredit
inſtitute finanzierten Arbeitsbeſchaffungsdar-
lehen weiter zugenommen.

Hinta gegen Tertilgrbeitermangel
in Sachſen

Jn der ſächſiſchen Textilinduſtrie iſt in den
letzten Wochen ein ſpürbarer Mangel an ge
lernten Facharbeitern eingetreten. Damit
ſtehen die berufenen Stellen vor der ebenſo
dringenden wie wirtſchaftspolitiſch entſcheiden
den Aufgabe, durch geeignete Maßnahmen für
Abhilfe zu ſorgen. Jn dieſem Zuſammenhange
gewinnt die in der Gladbach-Rheydter
Textilinduſtrie durchgeführte Umſchulung und
Anlernung eine ganz beſondere Bedeutung.

Das Dinta in Düſſeldorf, das dieſe Um
ſchulung durchführte, konnte dabei wertvolle
Erfahrungen ſammeln, die nun der ganzen
deutſchen Textilinduſtrie zugute kommen. Vor
allem hat ſich gezeigt, welche überragende Be
deutung das Hand inHand- Arbeiten
aller beteiligten Stellen für den Erfolg der er
griffenen Maßnahmen hatte. Die Werkführer
und ihre Fachverbände, die Fachverbände der
Deutſchen Arbeitsfront, das Arbeitshilfswerk
der NSDAP, die NSBO, das Arbeitsamt, die
Induſtrie und Handelskammer müſſen dabei
zuſammenwirken. Die DintaMethoden ſind
ebenſo einfach wie klar: Die richtige Anſetzung
der Arbeitskräfte nach Anlage und Befähigung
verbürgt den reibungsloſen und wirtſchaft
lichen Ablauf des Betriebs. Durch Eig-
nungs prüfungen werden die Leute aus
geſucht, die ſich dank ihrer beſonderen Befähi
gung zur Anlernung eignen. Sie erhalten eine
gründliche Ausbildung, und zwar nicht in den

dieſe „Anlerner“ unter Anleitung eines Dinta
Jngenieurs die Ausbildung der übrigen Ge
folgſchaft.

Opfer müſſen gebracht werden. Aber die
deutſche Wirtſchaft, insbeſondere die deutſche
Textilinduſtrie, wird ſich nur dann den Welt
markt erobern können, wenn ſie die Arbeit aus
ländiſcher Jnduſtrien an Qualität übertrifft.
Der Weg hierzu iſt die meiſterhafte Be
herrſchung der Arbeitsmittel. Solch handwerk
liches Können zu ſchulen iſt eine Aufgabe, die
dem Deutſchen Jnſtitut für Natio
nalſoziagaliſtiſche Techniſche Ar
beitsforſchung und e-ſchulung inder Deutſchen Arbeitsfront (Dinta
Düſſeldorf) geſtellt iſt.

Frachtermäßigung der Reichsbahn
zur Unterſtützung der Arbeitsbe-ſchaffungsmaßnahmen der Regie

rung.
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft ge

währt bekanntlich eine beſondere Frachtermäßi
gung von 20 v. H. für die Beförderung von
Bauſtoffen im Rahmen der Arbeitsbe
ſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung.
Alle Verfrachter, wie auch die Träger der Ar
beit, die Siedlungsträger, Arbeitsämter uſw.
werden nochmals auf die genaue Einhaltung
der Tarifbeſtimmungen hingewieſen. Vor allem
iſt es notwendig, daß die beiden vorgeſchriebenen
Beſcheinigungen (vom Träger der Arbeit und
vom Arbeitsamt, vom Siedlungsträger und von
den für die landwirtſchaftliche oder vorſtädtiſche
Siedlung zuſtändigen Behörden) vor Aufgabe
der Sendungen mit dem vorgeſchriebenen Wort
laut im Frachtbrief eingetragen ſind. Ohne
dieſe Beſcheinigungen in den Frachtbriefen kann
die 20prozentige Ermäßigung nicht gewährt
werden. Nachträgliche Frachterſtattungsanträge
haben keine Ausſicht auf Erfolg. Es wird daher
dringend empfohlen, ſirh rechtzeitig bei den
Güterabfertigungen, Auskunftsſtellen uſw. über
die Tarifbedingungen zu unterrichten. Die
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft hat außerdem
in einem Merkblatt die wichtigſten Bedingungen
erläutert. Das Blatt iſt bei den Tarif(Ver
kehrs) Büros der ReichsbahnDirektionen und
bei den Reichsbahn-Auskunftsſtellen koſtenlos
erhältlich.

Verluſtabſchluß bei AEG.
Rückgang des Auslandsumſatzes,
Belkebung des Jnlandsgeſchäfts.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der AEG wurde
der Jahresabſchluß für das Geſchäftsjahr vom
1. 10. 1932 bis 30. 9. 1933 genehmigt. Jm Be
richtsjahre konnte ſich die inzwiſchen eingetre
tene Wirkſchaftsbelebung in der Abrechnung
der Lieferungen der Geſellſchaft noch nicht aus
wirken. Der Geſamtumſatz der Geſellſchaft iſt
auf 180 (i. V. 220) Mill. C zurückgegangen,
im weſentlichen durch Abſinken des Aus
landsabſatze s, vor allem des Rußland
geſchäftes Die Wiederbelebuüng der deutſchen
Wirtſchaft hat aber gegen Ende des Geſchäfts
jahres zu einer Steigerung der Jnlandsauf
träge geführt. Auch der Geſchäftsgang der
Beteiligungsgeſellſchaften hat nur zum Teil
befriedigt. Es wird ein

Verluſt von 26,5 Mill. M
ausgewieſen, der zuzüglich des Verluſtvortra
ges von 30,6 Mill. vorgetragen werden ſoll.

Jn der finanziellen Situation der Geſell
ſchaft iſt eine weſentliche Herabminderung der
Verpflichtung eingetreten. Jm Hinblick darauf,
daß eine endgültige, den Rentabilitätsverhält
niſſen entſprechende Bewertung eines weſent

tender Beſſerung der Wirtſchaftslage hofft die
Verwaltung, von der geſamten Gefolgſchaft
nach beſten Kräften unterſtützt, dahin zu ge
langen, daß die Betriebe wieder ohne Verluſt
arbeiten.

Saiſonbedingter Spareinlagen
Rückgang

Die preußiſchen Sparkaſſen im März 1934.
Nach der amtlichen Einlageſtatiſtik haben ſich

die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen
im März 1934 weiter erhöht. Die reinen
Einzahlungen waren um 4,7 Mill.
größer als die Rückzahlungen. Dieſer ver
hältnismäßig geringe Einzahlungsüberſchuß
war im Zuge der jahreszeitlichen Schwankun
gen zu erwarten geweſen; das Sparergebnis
im März iſt in jedem Jahr bedeutend niedriger
als das im Februar und Januar. Da jedoch
in dieſem Jahre das Oſterfeſt bereits auf den
1. April fiel, hat ſich infolge des Bargeld
bedaärfs, den Feiertage ſtets mit ſich zu bringen
pflegen, die ſaiſonbedingte Minderung des
Sparergebniſſes diesmal ſtärker ausgeprägt.
Entgegen den Erfahrungen der letzten Jahre
waren die Einzahlungen im Berichtsmonat
(295,3 Mill.) niedriger als im Februar
(302,0 Mill.). Die verlangſamte Aufwärts
bewegung wird daher in der Hauptſache durch
ein Zurückhalten der Einzahlungen verurſacht
ſein. Die Erhöhung der Rückzahlungen (290,6
Mill. gegen 246,2 Mill. entſprach dagegen
ungefähr dem ſaiſonmäßigen Rhythmus. Ein
ſchließlich der Zinsgutſchriften (6,8 Mill.
ſowie der aus der Aufwertungsrechnung über
tragenen Summen (9,6 Mill. und ſonſtigen
Umbuchungen 0,7 Mill. haben ſich die
Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen um
21,3 auf 7041,0 Mill. X erhöht.

Polniſche Landwirtſchaftsabordnung
nächſte Woche in Berlin.

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, wer
den die Geſpräche, welche zwiſchen der deutſchen
und polniſchen Landwirtſchaft in Warſchau vom
26. bis 28. v. M. geführt wurden, in der
nächſten Woche in Berlin fortgeſetzt werden.
Präſident Fudakowski, der Führer der
land wirtſchaftlichen Organiſation Polens, wird
mit einer Abordnung von 12 Mitgliedern am
14. Mai in Berlin eintreffen. Für die Ver
handlungen ſind zwei Tage in Ausſicht ge
nommen. Der dritte Tag iſt für den Beſuch
der Stadt Dresden und Umgebung vor
geſehen. Die polniſche Abordnung iſt Gaſt des
Reichsnährſtandes; außerdem wird der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
zu Ehren der Abordnung ein Abendeſſen geben.
Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Verhandlungen in demſelben Geiſte weiter
geführt werden, wie das bereits in Warſchau
der Fall war und daß die Ergebniſſe der land
wirtſchaftlichen Verhandlungen zur Grundlage
von Vereinbarungen zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen gemacht werden können.

Gehalten
Berliner Effektenbörſe vom 7. Mai.

Zum Wochenbeginn Grundſtimmung an
den Aktienmärkten offenſichtlich zuver
ſichtlicher. Auch Renten, ſoweit ſie ſchon im
Handel waren, gebeſſert. Den Rückkäufen der
Kuliſſe ſtanden kaum noch Verkaufsaufträge
der Kundſchaft gegenüber, die ſelbſt eher
Kaufintereſſe zeigten. Das Geſchäft war zwar
nicht allzu lebhaft, trotzdem waren Hurs-

Abſatz bei Deſſauer Fas wirkte ſich in einem Gewinn von
2,25 v. H. aus. Montan werte einheitlich um 1 bis
1,50 v. H. gebeſſert, wobei die günſtigen Eiſenberichte
und die Auslaſſungen aus der Lothringen-Bergbau-
Generalverſammlung nachwirkten. Stärker erholt auch
Schiffahrtsaktien, ſpegziell Norddeutſcher Lloyd, die nach
PlusplusNotiz 2,25 v. H. höher einſetzten. Sonſt waren
noch Schubert u. Salzer, Bemberg und Feldmühle um je
2 v. H., Schultheiß um 2,75 v. H. gebeſſert. Einzelne
Rückgänge hielten ſich demgegenüber in engſten Grenzen,
eine Ausnahme machten Weſterregeln mit minus 0,25,
Jnduſtrieobligativnen bis 0,50 v. H. erholt. Umtauſch
dollarbonds ebenfalls bis 0,50 v. H. höher. Reichs
ſſchuldbuch ſforderungen, nicht gang einheitlich, ſpäte
94,37. Von Ausländern Mazedonier minus 0,25. Geld
leichter, Dlankogeld für erſte Adreſſen 4 bis 4,25 v. H.

Die Börſe ſchloß in freundlicher Haltung
und vielfach zu den höchſten Tageskurſen. Neu
beſitz zogen auf 15,60 an. Auch nachbörslich
war die Haltung freundlich. Farben waren
mit 129 zu hören. Der Dollar kam amtlich
mit 2,49,6 und das Pfund mit 12,76 zur Notigz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 7. Mai.
Märk. Futterweizen 199; Märk. Roggen, Durchſchn.

72/73, 168; augerſte, feinſte neue, frei Berlin 172 bis
176, ab märk. Station 154--160; Märk. Hafer, Durchſchn.
frei Berlin 161—165, ab 2--156; Roggenmehl,
0,82 Aſche, Type 0,70 Pr 23; Weigzenkleie 11,9;Roggenklleie 11,25; Vitt- 20--22; Futtererbſen
9,5--11 Peluſchken 25; Ackerbohnen 8,1——8,9;
Wicken 7,7—7,9; Blaue Lüpinen 5,5——6; Gelbe Lupiuen
7,4—-7,9 Leinküchen 6; Erdnußluchen 4,95 5,1; Trocken
re 5,15; Soja Schrot 4,5—4,65; Kartoffelflocken
es

Die Marktlage für Brotgetreide hat ſich gegenüber
der Vorwoche nur wenig verändert. Auf Baſis der
Mühleneinkaufspreiſe iſt das Offertenmaterial aus
reichend, das Geſchäft iſt im allgemeinen weniger ſchlep
pend als bisher, allerdings findet Roggen verhältnis
mäßig leichter Unterkunft als Weizen, der in der
Hauptſache in hochwertigen Oualitäten etwas gefragt iſt.
Die Preiſe für Brotgetreide waren gut behauptet Am
Markt für Export ſche ine war eine leichte Beruhigung
feſt zuſtellen. Weizen un d Roggenmehle
werden in Lokoware für den laufenden Bedarf auf
genommen. Jn Hafer lag nur vereinzelt Angebot zu
weſentlich erhöhten Forderungen vor, die der Konſfum im
Hinblick auf ſeine Verſorgungslage, wenn auch zögernd,
bewilligte. Gerſten in Jnduſtrieſorten bei mäßigemAngebot gut behauptet.

Berliner Metallnotierungen vom 7. Maf. (Preiſe
in Z. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 46,75. Orig.-HüttenAluminium, 98—99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- und Drahtbarren, 99 Proz., 164.
Reinnickel, 98--99 Proz., 305. Antimon-Regulus 39 41.
Feinſilber, 1 Kilogr. fein, 35,75——38,75.

Terminmarkt. Küpfer: Januar 1935 45 B.,
44,50 G. Februar 1935 45,25 B. 44,75 G. März 1935
45,75 B., 45 G. April 1935 46,25 B., 45,25 G. Mai
42 bez. 42 B., 41,75 G.; Juni 42,50 B., 42,25 6.;
Juli 43 B., 42,50 G. Auguſt 43 B., 42,75
tember 43,50 B., 43 G. Oktober 438,75 B.
November 44 B., 43,75 G. Dezember 44,50 B.,

Stimmung: ruhig. Blei 17 6G.Februar 1935 18,25 B. 17,25 G.; März 1935 18,50 B.,
17,50 G. April 1935 18,50 B. 17,50 G. Mai 16,75 B.
16 G.; Juni 16,75 B., 16 G.; Juli 17 B., 16,50 G.
Auguſt 17,25 B., 16,50 G. September 17,50 B.,
16,75 G. Oktober 17,75 B., 16,75 G. November
17,75 B., 16,75 G. Dezember 18 8
luſtlos. Zink Januar 1935 2Februar 1935 22,75 B., 21,75 G.

April 1935 22,75
9, e B. Juni 29 B.,

Auguſt 20,50 B., 20,25 G
Oktober 21,50 B. 21 G.
Dezember 22,25 B., 21,25 Stimmung: ruhig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 7. Mai. (Preiſe
in für 50 Kilogr.) Speiſekartoffeln, weiße 1,40 bis
1,50, rote 1,50--41,60, andere gelbe außer Nieren 1,0
bis 1,90.

Berliner Eiernotierungen vom 7. Mai. Jn e
landseier. Deutſche Handelsklaſſeneier: G 1 voll
ſriſche) über 65 Gr. und darüber 9
60 —-55 Gr. 8, 55--50 Gr. 7,50,

che) über 65 Gr. 8,75, 65-—60
55--50 Gr. 7.

65-—60 Gr. 8,75,
——45 Gr. 7; G 2

Br. 8,25, 60-—55 Gr.
Auslandseier. Dänen undSchweden 18er 9, 17er 8,25, 15 16er 8. Holländer,

Belgier und ähnliche Sorten: 76—69 Gr. 9, 64——05 Gr.
60—63 Gr. 8,50, 56-—59 Gr. 8. Witterung: ſchön.

Stimmung freundlicher.

allgemein gebräuchlichen Arbeitsmethoden, ſon
dern in der „Beſtmethode“, die in gemeinſamer
Zuſammenarbeit von DintaJngenieur und
„Anlernern“ feſtgeſtellt wird. Nach genügender
Schulung und Ausbildung übernehmen dann

beſſerungen bis zu 2 v. H. keine Seltenheit.
So gewannen ContiGummi, die morgen Bilanzſitzung

haben und wieder 8 v. H. Dividende vorſchlagen dürften,
4 H. Die Aufſichtsratsſitzung bei der AEG, in der die
d der Sanierung weiter vertagt werden wird, ließ

ieſes

lichen Teils der Aktiven der Geſellſchaft im
Augenblick noch auf große Schwierigkeiten
ſtößt, ſoll von der finanziellen Reorganiſation
noch Abſtand genommen werden. Bei anhal-

Kaffee Hag
jede Bohne QualitätPapier um 1,62 v. H. anziehen. Zunehmender

nngrurge- n5 7. 5. 5. 5. 5. Zeitzer Maſchinen Fabrik 23,37] 23,00 Mitteld. Bod.Kred. Anſt.Berliner Effektenkurſe s oPreuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 74,00 73,00 Kahla Porzellan 15,00Fellſtoff Waldhof 47,50 46,75 Reichsbank 148,75 147,62
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 84,00 83,50Kaliwerk Aſchersleben 10325) Zuckerfabrik Raſtenberg 85,00] 85, 00

vom 7. Mai 19354 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. 107,00Klöckner Werke 527 Verkehrs- AktienF Anſt. Kom, Obl. R. 20 o 91,00 la n Bank Aktien xeichsbk.Disk. 4, Tomb.Disk. 5 v. H. dto. R. 6 91,00] 91,00]P. J. Bemberg 67,00] 63,00 Leipziger Brauerei Riebeck

e dto. R. 8. 91,00 91,00j Bergmann Elektrizität v ges e e e h 7. 5. 5. 5. A.G. für Verkehrsweſenz 6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 75,50 176. 75Linde's Eismaſchinen „50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 44,501 44,50 Allg. Lokalb. und Kr.Reichs u. SGtaats anleihen Keelete R. 3,6, 10 892,00 92,00Buderus Eiſenw. 72,00] 71,87 Lingel Schuhfabrik v T. Berliner Handelsgeſellſch. 85,09 85,00 St. Reichsb. Vorz. Akt.
7. 5. 5. 5. dto. R. 19 92,00] 92,00 Lingner Werke 106,00] 103, 50 Commerz u. Privatbank 40, 251 40,00 Halle Hettſtedt

6 Dt. Reichsanl. v. 1929 99,90] 100,00 dto. 2512 92,00 92,00 Charl. Waſſerwerk 82,12] 31,25 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 51,251 51,75 Hamburg Amerika Pack,
69 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,001 94,87 dto. R. 2892,00 92,00) Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 64,251 62,37Dresdner Vank 58,001 58,00 Hamburg Südam. Dpfſch.60, Pr. Staatsanl. v. 1928 106,50 106,50.6 o Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 88,75 67,00) Halleſcher Bankverein 51,751 52,75 Rorddeutſcher Lloyd
60 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12 91,00 90,75 Chem. Werke Albert 50,00 52,00 Maſchinenfabrik Buckau 76,00 76, 50] Meining. Hypoth. Bank 71,001
fällig 1. März 1934 6 Weining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke] 144,75 140, 50] Mitteldeutſche Stahlwer ken S

60, Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. zu. 8 91,501 91,50o 8 J 2 2 2fäug 1. Febr 1932 37 100,50] 100, 5018 Preuß. Vod. Kredit DaimlerBenz 44,37 42,87Niederl. Kohlenwerke 169,00 168, 25 Leipziger Effektenkurfe vom 7. Mai

8 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3u.9 90,50 90, 40 e e r d G h s z. 5 gerällig 1935 1936 00 102,006 Preuß. Centr. Vod. h e i Koppel 61,50] 61, o0 s r Jd An De Schutd e Bote ort Em. 1921 90,25 90, 251 dto. Cont. Gas Deſſau 121,121 119,00 renſtein s Koppe de 44,25 14,50 Pittler Maſchinen t o
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,00. 90,001s Pr. Pfandbrft. Gold dto. Erdöl A. G. tut e 109 75 Rot e dere 7 Polyphont. Anl. Abl. Schuld g pfandbrief Ser. 47 90,001 90,001 dto. Linoleumwerke 56001 54,75 Polyphonwerke 7,25 16, 25 Cröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 85,00 130,00

s 95 7516 O i dto. Steinzeu 103,00 Kirchner Co. 18,00 19,50 Rauchwaren Walther eo. Ausloſ. Recht(Reubeſ. 165,251 14,7516 Dt. Kom. Goldanleihe e inSchutgebietsanleihe Z. v. 25 u. 26 90,75 90, 751 dto. Eiſenhandel st,7s. 54.00)Rheiniſche Braunkohlen 219,00 217, 62 ganderaft Sapais en e e
870 St. Reichsb.Schatz. I 100,90. 100,90ſs Mitteld. Kom. Gold dto. Wetallhandel Saal Tel. dio Stahlwerke o e anabein Pfanh. Fahlberg. Aſt To. vso Du. Rp. Schat 30111 An v. 26 l v. 27 o2,501 Zommitzſch Ton 115.00 115, o Rhein Weſtfäl. Eiektr. 95,50] 94, 00 rigen wolle 19299 Se Holsſtof 2

dto 33 1 100, rol 100,6018 e Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 150,50 T. A. Riebeck Montan 87251 |2dto. Wollkämm. 135,0 135, 00 Schubert Salzer 151,00 15100anleihe v. 291 u. I 93,501 93,50 Dynamit A. G. Robel sös; so 69,00 Roddergrube dito Kammgarn o o Sondern. Ster
Anleihen dto. v. 301 u. II I 98,501 93,50 Ph. Roſenthal Porzellan 4150 49,00 dto. Hd., V. Bk. 6s,90 ſ 68,00 Stöhr Kammgarn 107,50107 50

von K Eilenburger Kattun Woſitzer Zuckerraffinerie to. Vier Riebeck 43,7545,00 Thür. Gasgejellſchaft 114,00 114,25n Kommunglverbänden e Obligati Eintracht Braunkohlen 169,00 168160 Andner, Gottfried S dio. Wolle 146007. 6. 5. Induſtr e gat onen Eletra Dresden 9650 Mansfelder Bergbau 67,75 67,00 Zuckerraffinerie Halle 66,50 66,50
Sachſ. Prov. Reichsm. 7. 5. 5. 5. Elektr. Lief. Geſellſchaft 96,751 96,00 Salzdetfurth Kali 140, 00 137, 12

nl. Ausg. 13 91, o 91,0018 Friedr. Krupp Reichs vo go S hen rn l vo te 2 90,87 aro ol et e u u e e See un nene en Berliner Hevifenkurſe vom Mai2, n s92,00 6 Verein. Stahlw. Obl. 69, 251 67,00 Schubert Salzer 153,50] 150, o z oz o o S Elektr. Licht und Kraft 101,501 101,00, Schuckert Co. 87;001 86,001 Ohne Gewähr) Geld Brief Geid Friefs z St tjch ine Engelhardt Brauerei t 78;60 79;00 Schultheiß Patzenhofe 102,751 97,50) Buenos Ai 0,563 0,567 Jugoſlawi 5,664 5,676
dio. eunergutſchein „00 Se J r ires 56 o ugoſlawienSiemens Halſke 132,50] 132,25 Kanada 2,497 2,503 K s 41,96 42,04dto. S v 5 i Ha 5 aungr e 7. 5. 5. J. G. Farbeninduſtrie 129,12] 187, 25 Staßfurt Chem. Fabrik w 62,00 Japan 755 6757 Kopenhagen 5689 5701

dto 11/12 penhagGr. II, fällg. ab 1.4.84 (rot) 108,50 1o3, 40Feldmühle Papier 101,751 98,75 Stolberger Zinkhütten 42,50) 42,50 Kairo 13, 125 13, 155 Liſſabon 11,61 1163I 1.4.35 (blau) 101, 62] 102, 62)Felt und Guilleaume 64,501 53, 00 Iſtanbul 2;018 2,022 Oolo 64,04 64,15u. S Pfandbriefe i 17 1.4.36 (grün) Thale Etſenhütte PLondon 12,746 12,775 Paris 16,50 1654chuldverſchreibungen 820klgb) ſ o3,87 Gelſenkirch. Berg. s1, s 59,37 Thür. Gasgeſ. Leipzig 113,501 Newyork 2,494 2,498 Prag 10,42 10,44
7. 6.1 5. 5. 14438 (viol.) o2, 37 92,25 Gesfürel-Löwe 97,00 95,75 Trachenb. Zuckerfabrik 122;.01 Rio de Janeiro deu d 213 Keytkjavik 57,64 57,76h Prov. Sachſ. Loſch Dirchſchnittskurs 97, 97,90Glauziger Zucker 105, 50] 105, 00 5 gert u Uru guay 1,049 Udsl KRiga 78,42 79,58

Gold z 5 Th. Goldſchmidt 59,/51 58,50 3 Amſterdam 169,53 169,87 Schwe 81,04 81,20so g. S h BVerein. Deutſche Nickelw.! 99,00 98,50 Athen s 2137 Sons iz t eo t 88,50 Induſtrie Aktien Zalliſche Maſchi e dto. Glangzſtoff 110, o 110,00 S 22e (5) dto. 88,00 88,25 Halliſche Maſchinen 58,90 dio. Wort C 9326 Brüſſel 58,33 58,50 Spanien 34,22 34,28s Preuß Landespfandbr. 7. 5. 5. 5. Harpener Bergbau 87,751 88,00 Harz. Porti. Cem. Butkareſt 2,488 2,492 Stockholm 68,78 65,87
nſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 4, 001 94, 00 Adler PortlandCement 29,001 29, s Hildebrand Aühlen S PBudapeſt S Tallin (Reval) 68, 43 68,57dto. R. 17u. 15 9400 94,00 Adlerhütten Glas 32,00 31,251Hoeſch Köln A. G. 72,50] 70,00 Wanderer Werke 100, o 105, 25 Danzig 8164 31,80 en 47,20 4730

dto. R. 19 91 25 94,50] Alg. Kunſtzijde U 59,25 58,62 Lorenz Hutſchenreuter 49,251 409,87 Werſchen Weißenfelſer 89.751 Helſingfors 5, 634 5. 645 Polen 47,25 47,35do. R. 10 94001 94, 00] Allg. Elektrizitäts Gej. 28,701 22,50l Itje Bergbau l 185,o0l Weſteregeln Alß. 106,00l 107, ool Italien 21,30 21,34
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Steahsles
für alle Fuhrwerke,

e e 7 J eAm 6. Mai 1934 ſtarb plötzlich und unerwartet Die Geburt eines Kräftigen Jungen
unſer Mitarbeiter, der Arbeitsvermittler eigen in dankbarer Freude an

Friedrich Veck Augenaret Dr. med. Iöscher,
Frau Dr. med. Charlotte Löscher,Er ſtand ſeit 1. Dezember 1916 im Arbeitsnachweisweſen. Wir verlieren in ihm einen eifrigen S Mutter

Mitarbeiter, der ſtets bemüht war, das Leid ſeiner Halle (Saale), den 7. Mat 1934

Ich bin s00 zufrieden
denn meine Husſtattung
Hemdchen, Fäckchen,
Windeln, Anterlagen,
WickelTücher, Steck
kiſſen, Badetücher ſind
von

Margarete Löwe
Halle, Schmeerſtraße 22

arbeitsloſen Mitmenſchen zu lindern. Hindenburg-Straße 56 mit PrüfstempelGhre ſeinem Andenken. e les Große LastwagenſMittlere WagenArbeitsamt Halle Wert für Binmenhstten 69 0.60 0.55re I unsere Presse! Jeig lachtert 1.15 1.05 95 Handwagen und Sehubkarren
Am 6. Mai verunglückte durch einen tragiſchen Unglücks Blumengitter 0,25

verstellbar 85 65 50
Gießkannen T. 85 65
Blumen-Ampeln 1.75 T. 45
Blumenspriten 1.25 75 -.50

Se irre

fall unſer lieber, pflichttreuer Kamerad, der MSA Anw.

Richard Jäntzſch
Alle die ihn kannten, werden ihm ein treues Andenken
bewahren.

Motorſturm M 38 Motorſtandarte M 38
Motorſtaffel M 38

Versand per Nachnahme!

Statt beſonderer Anzeige
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft
heute Nacht 3 Uhr in der Vollkraft ſeines Schaffens
mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, der
Bankdirektor

Paul Herbſt
im 59. Lebensjahre.

e eTemiliennueeigen
e gehören Acg die M e Gechaäktsuerlegung Zur

In tjefem Schmerz Kenntnis, daß ich mein seit 29 Jahrenim Namen aller Hinterbliebenen Nee bestehendesKolonialwareMargarete Herbſt Am 6. Mai verſchied durch Unglücks Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim t k s a ngeschäft
und Kinder e g gange unſeres lieben Entſchlafenen, des 5 off ragen nach Schülershof 114

MaſchinenführersHalle (Saale), den 7. Mai 1934. ch d 1 en 2580 Eche Oleariusstr. verlegt habe. IchAdolfHitlerRing 5. Richard Fähntch Karl Wäöed an Niederlage bei bitte weiterhin um gütigen Zuspruch
g Denen e de e 23 eekevunt W Wir werden das Andenken an dieſen ſagen wir allen unſeren innigſten Dank. Beſonderen H. Schnee Oskar Haeder
gedachte Kranzſpenden an die Seerdigntgsanſeolt Frieden treuen Schützenbruder allezeit in er er e e Nacht.

W Dank ſeinen Kameraden der SA, in deren Kreiſe er ſichEhren halten.

Klein -Kaliber -Schützen
Verein Halle 8,
Halle (Saale)].

(H. Gericke), Fleiſcherſtraße 11 erbeten. Von VBeileidsbeſuchen
l i ü ſowi SDAP Große Steinstr. 84bitten wir abzuſehen bis zuletzt wohlgefühlt hat, ſowie der NSDAP, Orts ß einstr.gruppe Ammendorf und der Fa. G. F. Eiſenſchmidt Wo 7Döllnitz, den 8. Mat 1934 Fuß kranke Unsere

Maria Wiedau u. Kinder nebſt Angehörigen e e v Schlafzimmer
G GGGeaaeaaaa einlagen auch

S
a

sind das preisgünstigste beinach Gipsab- Beachtung einer Arveit J
und guten Materials. Wirbieten Ihnen große Auswahl 4
u beRannt niedrigen PreisenStatt Karten! banclagen 3 Bitte besichtigen Sie un

v verbindlich unsere schönengen die zahlreichen Beweiſe innigſter Teil Gummistrümpfe S Zimmer.

8 nahme beim Heimgange unſerer lieben Mutter FachNach kurzem Leiden verſchied heute der Leiter unſerer r n S Gehr. Junghbluf JFiliale Halle e Emilie Hörſter F. Hellwig z Albrechtstraße 37

Herr Bankdirektor geb. HSroßmann m Batfüßerstr. 10ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren Sal er t herzlichſten Dank. Lieferant sämtlicherKrankRenkassenP Geſchwiſter Förſter Segründet 1831
Wir e dem dahingeſchiedenen einen langjährigen Se
Mitarbeiter, der in unermüdlicher Schaffenskraft für die Ersfcuut sind SieIntereſſen unſeres Jnſtitutes wirkte. Seine treue Mitarbeit über de Ewfolund hervorragenden menſchlichen Eigenſchaften machen ihn v runs unvergeßlich. Sein Andenken wird in Ehren bei e Gummi wenn Sie Ihre Betten in den neuesten

uns fortleben. e e Bode- e un ereene Direktion der e S Arfölgel und Dunstwasehe nat Dampt!Commerz und Privat Bank S ber. Preisw. u. gut im Gummi Nachgeschsft! al lonräger Abholung und Zustellung Kostenlos,
Aktiengeſellſchaft e See a en ren a e Rress Co., Bettfedernfabrik

Berlin, den 7. Mai 1934 e und Schwimm-Tiere, Wasser- Bälle Reparaturen ſchnell Halle a. S.S Alpaka versilb. I P P G h G C h Schönilmng Kleinschmieden 6 u. Pfännerhöhe 4,
Gr. Ulrichstr. 41, Obere Leipeiger Str. 61ſ/62 Rathausſtraße 8/09

in größter
Auswahl

Juwelier

7

In der letzten Nacht wurde unerwartet i
Herr Bankdirektor Paul Herbſte
aus unſerer Mitte geriſſen. Trauernd ſtehen wir an der
Bahre dieſes kerndeutſchen Mannes, den wir ſeiner geſchäft daechtung,
lichen Fähigkeiten, und ſeines vornehmen, lauteren Charakters J viniges Angebot
wegen ſchätzen gelernt haben. Sein Andenken werden wir ESqhafzimmer Eiche,

in Treue und Dankbarkeit ſtets hochhalten. n e.
Küchen, 5 teilig, vonDirektion und die Angeſtellten an Ateyugder Commerz und Privat Bank A. G. en er l

Filiale Halle Eiche, 62 M. Bücherſchrank,
Halle (S.), den 7. Mai 1934

Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.

Tiſchl. Arno Friedrich

Berliner Straße 28.

Am 4. Mai 1934 verſtarb plötzlich und unerwartet der Vorſitzende unſeres

Vorſtandes

Herr Rittergutsbeſitzer e e Jedes Stück bereitet Freude!Richard Golf Oberhemden 1.95 2.90 3.90 Sporthemcden 1.95 2.90 3.90
G e Sportstrümpfe. 0.45 0.95 1.50 Sportgürtel 0.45 6.95 1.50in Beuzersdorf. Sportmütze 0.95 1.50 1.95 Vestover 195 290 390

Mit großer Sachkenntnis und reichen Erfahrungen hat der Verſtorbene, der Selbsthbinder. 0.45 0.95 1.50 SOGKen 0.45 0.65 0.95
über 20 Jahre dem Vorſtande unſerer Geſellſchaft angehörte, davon 4 Jahre Sommerhesen. 3.90 5.90 8.90 Golfhosen 4.90 5.90 6.90
als Vorſitzender, zum Wohle und Gedeihen unſerer Fabrik mitgewirkt. Es Anzugshosen. 390 5.90 7.90 Streſrennoson 290 4.90 6.90
war ihm eine beſondere Freude an dem Ausbau unſerer Fabrik von einer
kleinen Leiſtung zu einer der größten Zuckerfabrik Mitteldeutſchlands teil

DIEDEBTSCHEM KLEIDER-SPEZIALISTEN

m u

nehmen zu können. Sein ſtets lauteres Weſen, ſein vorbildlicher Charakter
ſichern ihm für immer ein ehrendes Gedenken.

Der Vorſkand der Zuckerfabrik Roitzſch m. b. H.
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Aus Mitteldeutschlcam
Gauleiter GStaatsrat

Fordan im Kreiſe Delitzſch
Kreiskongreß in Eilenburg.

Eilenburg. Gauleiter Staatsrat Jordan
unternahm am Sonnabend eine Beſichtigungs
reiſe durch den Kreis Delitzſch und beſuchte
dabei auch mehrere Jnduſtriewerke in den
Städten Eilenburg und Delitzſch. Jm Anſchluß
daran fand ein Kreisköngreß der NS
HApP in der Stadthalle Eilenburg ſtatt, wobei
Staatsrat Jordan eine richtungweiſende Rede
über die weiteren Aufgaben der Politiſchen Lei
ter hielt, denen er ſeinen Dank für die bisher
geleiſtete Arbeit ausſprach. Seine Rede klang
aus in folgendes Gelöbnis:

Und ſo wollen wir, weiter als Fanatiker der
Idee, als Apoſtel und als Wächter des Er
rungenen wirken. Dann werden wir den Sieg
erringen. Wir wollen ſein die Fackelträger der
Jdee, ihre Apoſtel und Soldaten. Jmmer wollen
wir den Blick nur auf den Führer richten und
nach ſeinem Willen handeln.

Der Gauleiter beſuchte dann noch den
Kameradſchaftsabend der SS im Tivoli.

Prähiſtoriſche Funde
in Bad Dürrenberg

Jm Solbad Dürrenberg, das im
Vorjahr ſein Jahrtauſendfeſt feierte, wurden
bei Erdarbeiten im Kurpark intereſſante
Funde aus grauer Vorzeit gemacht. Die Aus
grabungen, die unter Leitung des landes-
geſchichtlichen Muſeums in Halle ſtehen,
förderten nach Ausſage von Fachleuten ſehr
ſeltene und wertvolle Funde zutage. Unter
anderem wurde ein vollſtändiges männliches
Skelett in einem Hockergrabe freigelegt.
Dieſes Hockerſkelett hat

ein Alter von gut 4000 Jahren
und iſt der zweiten Steinzeitgruppe zu
zuzählen. Sein wundervoll erhaltener Lang
ſchädel zeigt deutlich an der Augenkerbe das
typiſche Merkmal des Urariers. Als Beigabe
wurden in dieſem Grabe eine Reihe von
Schmuck und Gebrauchsgegenſtänden aus
Knochen, Eberzähnen, ferner Feuerſteinmeſſer,
Muſcheln, ein Kinderſchädel uſw. vorgefunden.

An zwei anderen Fundſtellen wurden
Urnen mit Jnhalt und Urnenteile einer
ſpäteren Zeit ausgegraben. Die AusZeitepoche t

grabungen gehen weiter. Dieſe Funde aus
verſchiedenen Zeitabſchnitten zeigen ernettt, daß
die Dürrenberger Gegend
Zeiten beſiedelt geweſen iſt.

ſchon in älteſten

Gift- und Waffenfund
Meisdorf. Unter der Aſſeburgbrücke im

Selketal fanden zwei junge Mädchen bei
einer Wanderung ein Lager von Waffenteilen,

Auch einePGewehr und Piſtolenmunition.

ſtände können erſt vor kurzem dorthin gebracht
ſein. Jn der Nähe der Brücke wurden auch
Teile eines Motorrades gefunden, deren Her
kunft ebenfalls noch rätſelhaft iſt.

Eilzug durch Steinwürfe gefährdet
Der Lokomotivführer verletzt

Leipzig. Eilzug 273 wurde gegen
1454 Uhr bei der Durchfahrt der Brücke im
Zuge der Bornaiſchen Straße in L.Connewitz
von Kindern mit Steinen beworfen. Am
Führerſtand der Lokomotive wurde eine ſeit
liche Fenſterſcheibe zertrümmert; der Lokomo
tivführer wurde durch Glasſplitter am rechten
Auge verletzt einige Glasſplitter mußten ihm
aus dem Auge entfernt werden.

Dieſer Vorfall beleuchtet ſchlagartig die un
geheure Gefahr, die durch die unbedachte und
verwerfliche Handlungsweiſe der Kinder her
vorgerufen wird. Es iſt deshalb Pflicht der
Eltern und Erzieher, ihre Pflegebefohlenen auf
die Gefahren nachdrücklich hinzuweiſen.

Tod eines Kindes
durch leichtfertiges Umgehen mit Spiritus.

Zöbigker. Als eine Frau Spiritus aus der
Flaſche in einen brennenden Spirituskocher
nachfüllen wollte, ſchlug das Feuer zurück. Die
erſchrockene Frau warf die Flaſche aus der
Hand, traf aber ihren achtjährigen Sohn, der
durch den brennenden Spiritus ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er kurz darauf im Kranken-
haus ſtarb.

Laſtwagengnhänger
ſtürzt von der Brücke

Koßlau. Zu der Reihe der Laſtwagenunfälle,
die ſich in der letzten Zeit bei Roßlau und
Deſſau ereigneten, geſellte ſich ein neuer. Ein
großer Laſtzug einer Hamburger Firma, der

Der

von Zerbſt kommend die Zerbſter Brücke bei
Roßlau paſſieren wollte, wurde zum Halten ge
zwungen, weil die Brücke durch einen anderen
Laſtwagen verſperrt war, der einen Achſen
bruch erlitten hatte. Beim Umwenden des mit
Duraluminium ſchwer beladenen Anhängers
kam dieſer auf der ſchmalen, neu aufgeſchütte
ten Nebenſtraße ins Rollen, durchbrach die
Brückenwange und ſtürzte die etwa 5 Meter
hohe, ſteile Böſchung hinunter auf die -Gleis
anlagen der Reichsbahn. Glücklicherweiſe
verkehrten zu dieſer Zeit keine Züge. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

100 Jahre Berghorniſtenkorps Clausthal.
Am Sonntag feierte das Berghorniſtenkorps
CElausthal ſein 100jähriges Beſtehen. Jm
Februar vor 100 Fahren traten erſtmalig eine

e

Kaffee l D.
ärztlich empfohlen

m enAnzahl Bergleute zuſammen, um ein Hor-
niſtenkorps zu gründen. Es iſt das älteſte des
Oberharzes.

Seinen Verletzungen erlegen. Der Kaſſen
gehilfe N. aus Graditz, der ſich vor einigen
Tagen zu erſchießen verſuchte, iſt im Torgauer
Krankenhaus ſeiner Schußverletzung erlegen.

Die 13. Partie im Schathwetttampf

remis beendet
München. Wie nicht anders zu erwarten

war, endete die Sonntag abgebrochene 13. Wett
kampfpartie nach insgeſamt neunſtündiger
Spieldauer remis. Der deutſche Meiſter
verſuchte zwar ſeinen Vorteil zur Geltüng
zu bringen und unternahm einige intereſſante
Gewinnmanöver, die aber von dem aufmerk
ſam ſpielenden Weltmeiſter pariert wurden.
Dr. Aljechin kam zu einem ewigen Schach, ſo
daß der Kampf mit friedlichem remis endete.

Dodendorf. Dodendorf ſtand vom Freitag
bis Sonntag ganz im Zeichen der Feiern an
läßlich der 125. Wiederkehr des Tages, an dem
ſich am 5. Mai 1809 das Schillſche Frei-
korps in einem wagemutigen Gefecht bei
Dodendorf gegen eine vielfache Uebermacht von
Franzoſen und Weſtfalen ſiegreich behauptete
21 preußiſche Helden mußten damals ihr
Leben laſſen.

Die Straßen Dodendorfs waren prächtig
geſchmückt, ganz beſonders das Grab der
21 Schillſchen Reiter. Die Feierlichkeiten wur
den Freitag abend mit einem Fackelzug ein
geleitet. Am Sonnabend wurde das hiſtoriſche
Feſtſpiel „Schill in Wanzleben“ auf
geführt, das zur 100-Jahr-Feier geſchrieben
worden war. Der Gottesdienſt am Sonntag-
vormittag galt dem Gedenken an die damals
Gefallenen. Am Nachmitkag entwickelte ſich

Flaſche Arſenik wurde gefunden. Die Gegen
e

(12. Fortſetzung.
„Der Zufall, Herr Kramer. Wie oft gehen

ufall und Schickſal Hand in Hand. Der Zu
all iſt das Schickſal. Jch hörte vor Tagen von

einer Kollegin, daß der Lloyd eine Angeſtellte
ſucht, banktechniſch vorgebildet für den Geld
wechſelverkehr auf dem „Gorm“. Eine Um-
rage in den Banken der Stadt verlief ergeb

nislos, da mit der Annahme dieſes Poſtens
ne Rückkehr in die alte Stelle unmöglich iſt.
Jch aber brauche nur Zeit zu gewinnen.

„Sind Sie der Liebe des Johannes Fellmer
o gewiß, daß Sie gehen können, Fräulein
fenzier?“
„Ja, Herr Kramer, oder zweifeln Sie an

ihm, da Sie um die Art des Johannes wiſſen?“
„Nein, ich zweifle nicht. Fred Kramer

nahm ihre Hand. „Jch nicht, Fräulein Ofen
gzier. Um ſo weniger, als er ſelber mir vonſeiner Liebe geſprochen hat.“

„Was ſagen Sie?“ Marianne ſprang auf.
Glück jagte eine rote Welle über ſie hin.

„Er hat keinen Namen genannt, natürlich
nicht. Jch wußte bis zur Stunde nicht, daß
die Liebe des Johannes dem Steuermann des
iegreichen Vierers galt. Nun aber ſcheint mir
manches klar.

Er liebt michl Dank dieſer Stunde und
ihrer Beſtätigung. Um dies zu hören, hatte

arkanne den Zwang gefühlt, Fred Kramer
aufzuſuchen

„Aber wollen Sie nicht doch mit Johannes
prechen, Fräulein Ofenzier?“

in Schatten zog über ihr Geſicht. Mari-
anne ſaß wieder da, ſteil, faſt unnatürlich ſteil.Keine Wimper zuckte in dem ſtraff gewordenen
Geſicht. Jhre Hände lagen feſt ineinander.
liebe Herr Kramer, das will ich nicht. Jch
r Johannes und ich würde es nicht er
Fragen ihm neue Sorgen aufzubürden. Und

s Doman von c

dann im Orte ein einziges Leben und Treiben.

v elDromma n
bei ihn bleiben und ihm nicht meine Liebe
zeigen dürfen Auch das kann ich nicht.
Einer, der ſich ſo wenig verleugnet wie Jo
hannes, verleugnet auch ſeine Liebe nicht. Und
ich fühle, Johannes will die Frau, die er liebt,
ganz haben, er allein will für ſie ſorgen. Und
das kann er nicht, noch nicht. Jch aber habe
Zeit.“

Es dauerte wieder eine Weile, ehe Mari
anne weiter ſprach. Noch ein zweites Mal ſich
vor Fred Kramer werfen laſſen Nein. Mari-
anne ſaß da, entrückt von ſich ſelbſt. Sie be
kam ſich wieder in die Gewalt.

„Jch laſſe es auf ſeine Enttäuſchung an
kommen, Herr Kramer. Jm Notfall des
halb bin ich hier im Notfall müſſen Sie
helfen. Denn ich gehe bis zur Abreiſe nicht
mehr auf das Bootshaus. Jch habe nur noch
Zeit, meine Sachen zu ordnen, einige Möbel
unterzuſtellen. Jn drei Tagen geht die „Gorm“

o

„Dret Tage ſind lang. Und das Bootshaus
iſt nah. Drei Tage, Fräulein Ofenzier?“

Marxianre wagte nicht, ihn anzuſchauen.
Ein letzter Kampf.

„Es bleibt dabei, Herr Kramer.“
„Gut ich helfe. Jm Notfall.“
Sie gaben einander die Hand wie nach

einem Vertrag: Zwei Verbündete.
Aber Mariannes Stimme ſchwankte ein

wenig, als ſie ſagte: „Auf Wiederſehen!“ Es
zitterke zu viel an Glaube, an Hoffnung, an
Liebe in dieſem „Auf Wiederſehen!“ Es zog
ſchwerer als das ganze Schiffsgepäck der
neuen „Gorm“-Sekretärin. Alles an Wünſchen
aus fünfundzhanzig Lebensjahren waren
darin eingebündelt. Ein Wiederſehen auf
Glück oder Tod, darum ging es, das fühlten in
dieſem Augenblick Marianne und Fred

Schillfeiern in Dodendorf
Von allen Seiten rückten SA und SSFor
mationen, Kriegervereine und der Freiwillige
Arbeitsdienſt mit klingendem Spiele an. Auch
die Reichswehr war durch eine Abordnung ver
treten. Jn den frühen Nachmittagsſtunden be
wegte ſich ein langer Feſtzug, angeführt
von Schillſchen Reitern in hiſtoriſchen Un
formen, durch die von dichten Menſchenmengen
umſäumten Straßen nach der Feſtwieſe am
Sülzegrunde, wo eine Gefallenen-
ehrung ſtattfand. Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden ſenkten ſich die
Fahnen. Darauf betrat Kreisleiter Müller
das Rednerpult, der u. a. den Geiſt feierte,
der Schill und ſeine Mannen damals befeelte
und der, die Zukunft geſtaltend, den Anſtoß
gab zur nationalen Aufraffung nach Jahren
dumpfen, energieloſen Hinbrütens. Das ſei
das Vermächtnis Schills an uns bis auf den
heutigen Tag.

Kramer. Gut, die Würfel ſollten fallen, wie
ſie fallen mußten.

„Gute Fahrt Steuermann. Ahoi!“

Johannes Fellmer ſaß in ſeiner Kabine
auf der Zille. Er hörte dem Regen Regen
zu. Dieſer Regen ſperrte die Waſſerſterne in
ihre Häuſer ein. Alle Boote lagen unberührt
in der Halle. Nur der Strom freute ſich über
den Regen, der in Stürzen vom Himmel kam.
Und der Strom zerrte und riß an den Ketten,
an denen das ſchwimmende Bootshaus ver
ankert lag. Er hätte es gern auf eine Probe
ankommen laſſen mit den Ketten.

Das Bullauge der Kabine ſtand offen.
Darüber trommelte es auf das mit Teer ge
ſtrichene Dach. Johannes aber ſaß an ſeinem
Tiſch unter dem Bullauge, und er merkte nicht,
wie rings um ihn her vom hereinfallenden
Himmelswaſſer Tiſch und Schreibzeug und
Federkaſten naß wurden. Ueber ſein Geſicht
tropfte der Regen.

Der Menſch Johannes Fellmer regnete ein.
Zugleich mit ihm ſein Tagewerk, ſein Leben,
ſeine Wünſche, ſeine Hoffnungen. Wenn er es
überdachte: in ſolch einer Kabine ſaß er lange,
immer, ſein Leben lang. Das hatte ſein Gutes.
Mehr noch, ſein Schlimmes. Es machte trotzig
und ſtörriſch, es machte die Gedanken eng, den
Blick unfrei. Es machte undankbar.

Was halfen die Aufzeichnungen vom Felde
her, Beweiſe von Mut, von Opferwilligkeit?
Was halfen die Sorgen der Eltern, das
Examen, die Arbeitsloſigkeit, der Gefreite
Kramer, der Steuermann Marianne Ofenzier.
Nichts von allem vermochte ſeine Kabine aus
füllen. Warm zu machen. Hell. Johannes
war allein. Er ſpürte den Ruch von Teer um
ſich, der alles abgleiten ließ wie die Tropfen
vom Dach der Zille.

Vergeſſen und eingeregnet. Das Leben hatte
ſich gegen ihn verſchworen. Der Gefreite
Kramer ließ t nicht blicken, nicht mehr
Marianne Ofenzier. Mit dem „Gorm“ war
ſie abgereiſt. Ohne Gruß und Beſtellung für
ihn. Was er wußte, das war aufgeſchnappt
aus hingeworfenen Bemerkungen der Waſſer
ſterne: daß ſie eine gut bezahlte Stellung als
Sekretärin angenommen, daß ſie zwiſchen
Deutſchland und Amerika her und hin führe,
daß ſie ihre Wohnung aufgegeben und ihre
Möbel untergeſtellt hätte. „Die paar Requi
ſiten Altväterhausrat“, entſann ſich Johannes

Der 14. Partie am Dienstag werden Kultus
miniſter Schem m und Reichskommiſſar Dr.
Frank beiwohnen.
n

Wettervorausſage
für den 8./9. Mai.

Ziemlich heiteres und wärmeres
wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Wetter

Datum 8. Mai 1934 Wuchs Fall
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bitter. Weg mit dem Plunder. Steuermann
ahoi. Die Gegenwart verlangte Sachlichkeit,
Unterſtellung von Altväterhausrat, Unter
ſtellung von Johannes Fellmer.

Und damit war Johannes bei dem Punkt
angelangt, um den ſein Denken kreiſte, ſeitdem
Marianne ohne Gruß abzureiſen für not
wendig gehalten hatte. Denn Marianne war
abgereiſt aus Angſt vor der Konſequenz. Vor
der Arbeitsloſigkeit war ſie geflohen, vor dem
Bullauge, hinter dem die Kabine der Ein
ſamkeit lag und des ſturren Trotzes. Mari-
anne Ofenzier wurde lieber Sekretärin auf
einem Luxusdampfer, als Ehefrau auf einen
ſinkenden Kahn.

Von dieſem Punkte her mußte ſie beurteilt
werden. Was ſprach für den Steuermann, was
gegen ſie? Johannes kniff die Augen zu
ſammen. Jmmer wieder, auch heute konnte er
nur feſtſtellen: es ſprach alles für den Steuer
mann. Für eine ſolide und geregelte Buch
führung der Gefühle. Für das Selbſtbewußt
ſein einer Dame der Zeit.

„„Marianne!“ ſchrie es in Johannes. Ein
Ruf mit tauſendfältigem Echo. Und das Echo
fiel von den Wänden der Bootshalle, als wäre
der Ruf von der Stimme und nicht vom
Herzen Johannes ausgeſtoßen worden. Doch
was war das? Gingen nicht Schritte draußen
auf Deck? Kam ein Menſch auf die Zille?
Bei dieſem Wetter, bei dieſem Regen?

Johannes erhob ſich ſchwer. Er ging zur
Tür, um nachzuſchauen. Faſt wäre er mit
Hanna Oetzen zuſammengeſtoßen.
„Nanu, Booksmeiſter? Ihnen laufen ja

dicke Tränen über das Geſicht.“
„Wenn Sie Regentropfen

halten, Fräulein Oetzen
„Na Sie?“„Sie wollen doch nicht bei dem Wetter auf

Waſſer
„Gerade.“

Johannes antwortete nicht. Er langte zum
Haken hinter der Tür, wo der Oelmantel hing.
Er wollte hinaus zum Steg, um alles zum
Start für Hanna Oetzen fertig zu machen.

Eine aus dem Vierer der Marianne Ofen
zier war gekommen: ein Stück von Marianne
ſelber. Johannes ſpürte Angſt in ſich hoch
ſteigen, als zwänge ihn etwas, zu reden gegen
ſeinen Willen. Der Regen troff in Bächen
von ſeinem Mantel.

für Tränen

(Fortſetzung folgt.
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Weg zur Einheit
Der Weg zur vollkommenen Einheit im

deutſchen Turnen und Sport iſt frei. Wenn
der Reichsbund für Leibesübungen, der vom
Reichsſportführer Ende Januar bei
der großen Tagung ſeines Führerringes in
Berlin bereits proklamiert worden iſt, nun
in nächſter Zeit auch in die Tat umgeſetzt
wird, dann findet er eine geiſtig- ſeeliſche
Bereitſchaft und Grundlage bei der großen
breiten Maſſe aller deutſchen Turner und
Sportler vor.
Sie iſt Vorausſetzung dafür, daß dieſe Neu

ordnung vom erſten Augenblick ihres Be
ſtehens an getragen wird von dem Willen, dem
Reichsſportführer auf dem von ihm als
richtig erkannten Weg zu folgen. Es mag
manche wertvolle Tradition dabei auf
gegeben werden müſſen, manches verſchwinden,
was viele für ewig hielten, wobei ſie aber wohl
mehr die Form als den Jnhalt ſehen,

die Entwicklung zur Einheitlichkeit
und Einheit

läßt ſich nicht mehr aufhalten.
Mit Freude wird man deshalb ſo ſtarke

Zeichen dieſes Geiſtes des gemeinſamen Wollens
begrüßen, wie ſie

aus Mitteldeutſchland
berichtet werden, wo ſich die Gauführer der
Turner, Leichtathleten und Fußballer zu
ſammenſetzten und erklärten, das Einigungs-
werk mit allen Mitteln fördern zu wollen und
ſich reſtlos dafür einzuſetzen. Was nicht einmal
die Not fertig brachte, zu der der Weltkrieg
und die Nachkriegszeit das deutſche Volk
zuſammenſchweißten oder hätten verbinden
ſollen, das ſetzt jetzt

die ſiegreiche nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung

durch, die von jedem einzelnen verlangt, daß er
ſich aufgibt um des größeren Ganzen willen,
daß das Jndividium nichts bedeutet gegenüber
dem Volk.

„Die gemeinſamen großen Aufgaben der
Turn und Sportbewegung im national
ſozialiſtiſchen Staat ſind in jedem Fall über
die Verbands und Vereins- Intereſſen zu
ſtellen“,

ſo heißt es in der Verlautbarung der erwähn
ten Gauführer So ſoll und muß es überall
in Deutſchland werden und ſein.

on 2
Rad-Meiſterſchaften in Halle

Vom 22. bis 29. Juli werden in Nürn-
berg bei den Kampfſpielen die deutſchen
Meiſterſchaften in den verſchiedenſten Sport
arten ausgetragen werden. Nur einige Sport
arten, unter ihnen die Radbahnmeiſterſchaften,
ſind aus Zweckmäßigkeitsgründen nach an
deren Orten verlegt worden.

Unſere Heimatſtadt Halle, die über
eine der beſten und auch ſchnellſten Bahnen
Deutſchlands verfügt, iſt mit der Durch
führung der Radbahnmeiſterſchaften beauftragt
worden. Dieſe Meiſterſchaften ſollen eine Vor
prüfung ſein für die einige Wochen ſpäter in
Leipzig ſtattfindenden Radweltmeiſter-
ſchaften und ſchließlich nicht zuletzt für die
Olympiſchen Kämpfe 1936.

Der ſportliche Leiter des Deutſchen Rad
fahrverbandes Eggert weilte geſtern in
Halle und beſprach mit den Führern des Be
zirkes die organiſatoriſchen Fragen.

Ausgetragen werden die Bahnmeiſter
ſchaften über 1 Kilometer, die Vereinsmeiſter
ſchaft über 724 Kilometer, die 25Kilometer
Meiſterſchaft nach Punktwertung und die Zwei
ſitzer- Meiſterſchaft über 2000 Meter.

Wie uns weiter mitgeteilt wurde, wird am
27. Mai ein großes Straßenrennen, der
„Maienpreis“, auf der Strecke HalleMagdeburg Halle durchgeführt werden.
Weiter iſt für den 8. Juni noch ein größeres
Straßenrennen über eine Strecke von 190 Kilo
meter vorgefehen.

Auf nach Budapeſt!
Der Reichsſportführer hat den dringenden

Wunſch ausgeſprochen, daß außer der deut
ſchen Nationalmannſchaft noch recht
viele Deutſche als Vertreter des national
ſozieneſtiſchen Staates zu den

Turner-Weltmeiſterſchaften
nach Budapeſt mitfahren. Er erwartet
namentlich von den Turnern, daß ſie die Mann
ſchaft, die die deutſchen Farben vor dem
Forum der Welt vertreten, durch ihre Mit
anweſenheit in Buüdapeſt unterſtützen und ihnen
den für ſolche ſchweren Kämpfe notwendigen
Rückhalt bieten

Die Führung der Deutſchen Turnerſchaft
ruft deshalb die deutſchen Turner und
Turnerinnen zur Mitfahrt nach Budapeſt
auf und erwartet aus allen Teilen des

Reiches ſtärkſte Beteiligung.

Segelepeet

Bei leichter WeſtSüdweſtbriſe wurde auf
Wannſee und Havel der zweite Tag der

Berliner Frühjahrswoche
abgewickelt. Es gab infolge der recht ungleich
wehenden Briſe gute Kreuzgelegenheit.

Gegen Ende der Wettfahrt, als auf der
letzten Vorlaufſtrecke ſich die Boote ſtark zu
ſammengezogen hatten, ſetzte nach kurzer
Flaute ein leichter Oſtwind ein, ſo daß noch
im letzten Augenblick ſich ſehr ſtarke Verſchie
bungen ergaben.

Jn der 6 mRKlaſſe war wieder „Swantje“
von von Reclam-Schlee geſteuert, ſiegreich, ob
wohl Tusle längere Zeit die Führung inne
hatte. Jn der 80 qm Schärenkreugzer-Klaſſe
ſteuerte abermals Dinſe „Jugendliebe“ zu
einem überlegenen Siege vor „Wilderich“ und
„Hilla IV. Auch in der 20 qm-Rennklaſſe kam
„Tibia“ vor „Frechdachs“ zu einem ſicheren Er
folg. Am ſtärkſten war die Endverſchiebung in
den beiden 15er Klaſſen. Die Renn-15er hatte
längere Zeit „Bora“ geführt. Jn Sekunden
abſtänden ſiegte ſchließlich „Spatz II vor
„Bora“ und „Boe“.

Jn der
15 qm-WanderjollenKlaſſe

endete „Floreat“, der ſchon in ſicherer Führung
gelegen hatte, an 5. Stelle hinter „Coco II“,
„Mutz“, „Trumpf“ und dem Neubau „vBiller“.
Dagegen fielen „Lietz“ und „Rumtreiber“ aus
der Spitzengruppe noch weiter zurück. Jn der
OlympiaJollenklaſſe ſiegte „Wega“ vor
„Knirps“, „Renate“ und „Teufel II.

Wegen mehrfachen Paſſierens der Ziellinie
mußten mehrere Boote ausgeſchloſſen werden.

Tennis
Aenderung der Davispokal- Austragung

beantragt
Der Ende Juli in London ſtattfindenden

Verſammlung der Davispokal-Natio-
nen wird ein öſterreichiſcher Antrag vorliegen,
den Ausſcheidungswettbewerb in der europäi
ſchen Zone der Spiele wieder abzuſchaffen.

Obwohl die neue Austragung erſt kurze Zeit
in Geltung iſt, hat ſie eine ziemlich ſtarke
Oppoſition gefunden, und ſchon vor einem
Jahr wurde eine Abſtimmung über das Aus

)er Deutſche Gport
tragungsſyſtem zur Erörterung geſtellt, damals
aus zufälligen Gründen ohne Ergebnis. Eine
Reihe der ſpielſtarken Nationen dürfte aller
dings auch weiterhin für die Beibehaltung der
Ausſcheidungen eintreten, da dieſe eine Ter
minentlaſtung für ſie bedeuten.

Große Beteiligung bei Blau-Weiß
Nicht weniger als 428 Nennungen ſind

für das am Dienstag beginnende internatio
nale Tennisturnier des Berliner
Blau-Weiß-Clubs, das auf der herr
lichen Roſeneck- Anlage ausgetragen wird, ab
gegeben worden. Die große Zahl der Meldun
gen machte eine Unterteilung der Einzelſpiele
in drei Klaſſen, der Doppelſpiele in zwei Klaſ
ſen erforderlich.

Jn der Klaſſe l des Herreneinzels
ſind beſonders W. Menzel, Lund, Tübben,
Schwenker, Kuhlmann, Jänecke und Gottſchwe
ſki zu erwähnen.

Bei den Damen finden Cilly Außen, Edith
Sander, Frau SchneiderPeitz und Frau Stuck
beſonderes Jntereſſe.

Jm Herrendoppel dürften ſich wohl die
Paare von Gramm-Denker, Jänecke-Schwen
ker, KuhlmannWetzel, LorenzTüſcher den Sieg
ſtreitig machen.

Kampfſpiel-Tennis-Turnier
Das Tennisturnier im Rahmen der Deut

ſchen Hampfſpiele 1934, das nicht in
Nürnberg, ſondern in München zum Austrag
kommt, findet dort auf den Plätzen des TT C.
GEphitos ſtatt. Ausgeſpielt werden die Her
renmeiſterſchaft und die Damenmeiſterſchaft
der Deutſchen. Austragungstage ſind der 24.
bis 28. Juli.

Faſt gleichzeitig finden in vier weiteren
Orten Turniere für die nicht zu den Kampf
ſpielen zugelaſſenen Spieler und Spielerinnen
ſtatt, und zwar in Cuxhaven vom 27.bis 29.,
in Trier vom 27. bis 29., in Stolp vom 26.
bis 29. und in Königsberg vom 27. bis 29. Juli.

Neue Mejiſter in den Kreisklaſſen
Handball-Rückjchau 1933/34

Allmählich nähern ſich in allen Staffeln
der Kreisklaſſe die Spiele ihrem Ende
und es iſt an der Zeit, einmal Ueberblick

zu halten.
Jn der Staffel 14 ſtellt den Meiſterder TuSp V. Unterröblingen vor ſei-

nem einzigen ernſten Konkürrenten Ein
tracht, der zu Beginn der Spiele als ſicherer
Favorit galt. Das Ende der Tabelle nimmt
infolge des ſchlechten Torverhältniſſes von drei
punktgleichen Mannſchaften der Turnverein
Oberröblingen ein.
Da Böllberg vorzeitig ausſchied, wird
in dieſer Staffel keine Mannſchaft abſteigen.

Schlußtabelle 1. Kreisklaſſe Staffel 1 A.
Verein Sp. gew. verl. unent. Torr. Punkte

1. TuSpV. Unterröblg. 8 4 2 2 44:36 10:62. HFC. Eintracht 8 4 3 1 45:38 9:73. SpV. Zſcherben 8 34 1 52:50 7:94. Tv. Cröllwitz 8 3 4 1 41:44 7:95. Ja. Tv. Oberröblg. 8 3 4 1 38:52 7:9
40 175 17 6 220:220 40:40

Obwohl noch einige Spiele nachzuholen ſind,
ſteht in der Staffel 1B6 mit

Wacker der Meiſter
feſt, denn ſein Punkkonto iſt noch völlig un
belaſtet. Dagegen iſt die Abſtiegsfrage noch
ungeklärt.

Da die Staffel 1C mit acht Mannſchaf
ten ſtark beſetzt iſt, ſind hier die Spiele noch
etwas im Rückſtand. Demnach ſcheint in
Kayna nach deſſen ſicherem Siege über
MTV. Merſeburg der Meiſter feſtzuſtehen.

Von den vier Staffeln der zweiten Kreis
klaſſe ſind in dreien die Meiſterſchaften ent

ſchieden. w
Mit nur einer Niederlage konnte der

Tu Sp V. Wörmlitz verhältnismäßig ſicher
Meiſter der Staffel 2A werden. DaMignon und Sportpioniere vorzeitig
ausgeſchieden ſind, ſteigt keine Mannſchaft ab.

Schlußtabelle 2. Kreisklaſſe Staffel 2 A.

1. TuSpV. Wörmlitz 10 87:30 18:22. TuSpC. Nauendorf 10 8 2 56:29 16:4
3. SpCl. Eröllwitz 25 10 1 62:69 11:94. SpVg. 1931 10 4 b 44:74 9:115. Tv. Nietleben 10 1 6 3 68:67 5:156. DJK. Halle 10 9 1 40:88 1:19

60 27 27 6 357:357 60:60

Jn der Staffel 26 kam der V B.
Schkeuditz ohne jeglichen Punktverluſt zu
Meiſterehren.

Schlußtabelle 2. Kreisklaſſe Staffel 2 J. t
1. VfB. Schkeuditz 6 5 49:21 12:02. SpV. Canena 6 4 2 33:21 8:43. VfB. Hohenthurm 6 24:41 2:104. VfB. Wehlitz 6 J 25:48 2 1024 12 12 131:131 24:24

Der Kampf in der Staffel 20C ging
nach Punkten gerechnet unentſchieden aus. Nur
das beſſere Torverhältnis hat für die SpVg.
Stedten die Meiſterſchaft entſchieden.

Schlußtabelſ 2. Krehttafe Staffel

1. SpVg. Stedten 6 5 10:22. FC. Eisdorf 5 1 44:30 10:23. To. Germ Schrapl. 31:30 2:104. SpCl. Obhauſen 6 1 5 10:39 2:1024 12 12 129:129 24:24

Die Staffel 2D iſt mit neun Mann
ſchaften am ſtärkſten beſetzt, weshalb die Be

endigung der Spiele erſt in einiger Zeit ge
ſchehen wird. Dennoch ſteht in Kötſchen-
Beuna der Meiſter ſo gut wie feſt.

Von den unteren Mannſchaften
ſind bisher in folgenden Staffeln die Kämpfe
beendet.

Schlußtabellen der 2. Kreisklafſe.
Staffel 2 J.

Verein Sp. gew. verl. unent. Torr. Punkte
1. Tv. Wallwitz 6 1 22:17 10:22. TuSpV. Wörmlitz 6 4 2 26:16 8:43. TuSpC. Nauendorf 6 3 3 19:18 6:64. Tv. Löbnitz u. Ung. 6 6 e 5:21 0:12

24 24
Staffel 2 M.

1. MTV. Lauchſtädt 10 109 S 110:26 20:02. SpCl. Reipiſch 10 6 4 51:55 12:8
3. ATV. Spergau 10 5 4 1 40:44 11:94. Germ. Großkayna 10 4 6 40:47 8:12
5. Tv. 1911 Mökerling 10 2 6 2 26:57 6:146. Tv. Kötſchen-Beung 10 1 8 1 25:63 3:17

60 28 28 4 292:292 60:60
Gruppe III Jugend Staffel 1B

1. Tv. Frieſen Frankl. 8 6 2 75:22 14:2
2. MTV. Merſeburg 8 6 2 25:13 14:23. TVg. Merſeburg 8 3 5 S 8:19 6:104. Tſchaft Dürrenberg 8 3 5 u 17:53 6:10
5. TuSpV. Leung 8 8 6:24 0:1640 18 18 4 131:131 40:40

Bezirksklaſſe
Neptun Weißenfels Meiſter der Staffel B.
Durch den im Spiel am letzten Sonntag

gegen TuR. Weißenfels mit 12:4 er
zielten Sieg iſt Neptun Meiſter der Staf
fel Bim Bezirk ll geworden und trifft nun
in den Aufſtiegsſpielen für Gauliga u. g.
mit Weiſe Halle, dem Meiſter der
Staffel A zuſammen.

Weitere Ergebniſſe:
Bezirk Halle- Merſeburg. Halle 96 SV. Weiſe 10:13;

Pol. Merſeburg Frieſen Weißenfels 11:12 (7:3); TSV.
Leunaga TSV. 85 Merſeburg 9:4 (6:2); Polizei Weißen
fels Frieſen Weißenfels 17:3; Neptun TuR. Weißen
fels 12:4 (damit iſt Neptun Weißenfels Bezirksmeiſter).

Kreis Saale-Elſter. Jn Weißenfels Städtiſcher TV.
gegen Teutonia 13:?7; MTV. TV. Nellſchütz 8:7.
Naumburg: Frieſen Mittelſchüler 11:8; TV. Prittwitz
gegen Polizei Weißenfels Reſ. 12:5.

Kreis Saale. Turneriſche Vgg. Merſeburg Kötzſch.
Beung 7:10 (2:5); SV. 22 Großkayna Vater Jahn
Freyburg 6:7 (5:4).

Den Ouden ſchwamm Weltrekord
Hollands Weltrekordſchwimmerin Willie

den Ouden weilte auf einer Englandreiſe
im ſchottiſchen Dundee und ging im dor-
tigen Zentralbad an den Stark. In einem
220 Yards Kraulſchwimmen ſiegte die
Holländerin erwartungsgemäß, ſtellteaber mit der Zeit von 2:27,6

eine neue Weltbeſtleiſtung

auf. Bisher hatte Helen Madiſon den
Weltrekord mit 2:34,8, ſeit dem 6. 8. 30, inne.

Einen weiteren Sieg trug die junge Hol-
länderin im 100-YardsKraulſchwimmen da
von, das ſie in 1:01,2 vor der ſchottiſchen Mei
ſterin Madge Waccallum, die erſt in
1:07,6 das Ziel erreichte, gewann.

Jm Tennisländerkampf Jtalien Ungarn
in Turin gingen die Jtaliener am
zweiten Tage durch Gewinn des Doppels in
2:1 Führung. Quintavalle-Taroniung nis GabrowitzDrjetonſki glatt

Rugby
Deutſche Meiſterſchaft.

Das End ſpiel um die Deutſche
Rugbymeiſterſchaft 1934 wird bereits
am Himmelfahrtstage und nicht erſt am
13. Mai zum Austrag gebracht. Für das End
ſpiel hat ſich der Titelverteidiger VfR
Hannover qualifiziert, deſſen Gegner der
FV 1897 Hannover-Linden iſt.

Mit beiden Vereinen ſtehen wohl die zur
Zeit ſpielſtärkſten des ganzen Verbandes
gegenüber, denn im Jahre 1932 war bekannt
lich der FV 1897 Hannover-Linden zu Meiſter
ehren gekommen. Als Schauplatz des Treffens
hat der Verband das Hindenburg-Stadion in
Hannover beſtimmt, wo erſt vor einiger Zeit
das RugbyLänderſpiel gegen Frankreich ſehr
gut durchgeführt werden konnte.

Jn Verbindung mit dem Endſpiel hält der
Deutſche RugbyFußballVerband am Vortage
in Hannover ſeine Füh rertagung ab.

Am Himmelfahrtstage werden wir
in Halle nach langer Zeit ein Rugby
Spiel zu ſehen bekommen. Es werden ſich
an dieſem Tage auf der Sportplatzanlage der
Reichsbahn die Leipziger Sportfreunde und der Berliner Rugby-
Club in einem Freundſchaftstreffen gegen
überſtehen. Beide Mannſchaften ſind in dieſem
Sport führend, ſo daß wir einen guten Einblick
in dieſe Kampfesart gewinnen werden. Wie
wir hören, ſollen einige Spieler der Nativnal-
mannſchaft mit von der Partie ſein.

Bezirksmeiſterſchaften der Kegler
Hall. Mannſchaften, Senioren und Frauen

Bezirksmeiſter.
Der Schlußtag der Ausſcheidungen um die

Titel im Bezirk 2 war für die Bewerber eine
harte Prüfung. Die ausgezeichneten Ergebniſſe
der

Städtemannſchaften von Halle
ſteigerten zwar die Leiſtungen der Gegner der
Einheimiſchen, trotzdem gelang es keinen der
ſelben, Halle zu ſchlagen. Die hall. Mann
ſchaften werden nunmehr Pfingſten zu den
Gaukämpfen auf neu hergerichteten Bahnen
des Keglerheims „Paradies gegen die
beſten Mannſchaften der anderen beiden Be
zirke ihr Können unter Beweis zu ſtellen
haben.

Aber auch noch je eine Mannſchaft auf
Aſphalt, Bohle und Schere des eige-
nen Bezirks greift in die Gauwettbewerbe ein.
Da die Weißenfelſer auf allen grei Bahnarten
den 2. Platz belegten, haben dieſe, da ſie auf
einenen Bahnen erfolgreich waren, am kom
menden Sonntag noch je einen Rückkampf in
Sangerhauſen auf Aſphalt und in Wit
tenberg auf Bohle durchzuführen. Den Weißen
felſern durfte dank ihres Vorſprunges der Er
folg ſicher ſein.

Auch die Vertreterin der Frauen und die
weiteren Bewerber der Senioren konnten die
Ergebniſſe trotz ſcharfer Konkurrenz aus
Weißenfels, Delitzſch und Naumburg nicht er
reichen, die die halliſchen Bewerber am
1. Kampftage vorlegten.

Ergebniſſe:
Aſphalt: Halle (Bez.Meiſter) 2852, Weißen

fels 2809, Sangerhauſen 2662, Falkenberg 2570.
Bohle: Halle (Bez.Meiſter) 3649, Weißen

fels 3548, Wittenberg 83517, Sangerhauſen 3404.
Schere: Halle (Bez.Meiſter) 3415, Weißen

fels 3357, Merſeburg 3340, Sangerhauſen
3230, Helbra 3153, Eisleben 3108 Holz.

Senivren: Vörkel-Halle (Bez. Meiſter 6549,
Seebald Delitzſch 538.

Frauen: Frl. Schwanethal-Halle (Bez.
Meiſterin) 584, Frau Hahn- Naumburg 571.
Frau Buſch Weißenfels 553 Holz.

Dresdens Fechterinnen die Beſten
Das vom Dresdener FechtClub zum 6. Mark

veranſtaltete Mitteldeutſche Damen-
Fechtturnier, an dem ſich Fechterinnen
aus Leipzig, Berlin und ganz Sach
ſen beteiligten, war wieder ein großer ſport
lichre Exfolg.

Das Endergebnis der Klaſſe A war folgen
des: 1. Frl. MelicharDFC. 8 Sg.; 2. Frl.
Oslob67 Leipzig 5 Sg.; 3. Frl. SürchHoop
ſcherFC. Berlin 5 Sg.; 4. Frl. FendtAEG. Ber
lin 5 Sg.; 5. Frl. Straußz-67 Leipzig 4 Sg.
6. Frau Dietrich-Tib 3 Sg.; 7. Frl. Rieper-
DFC. 2 Sg.

Amerikas Langſtreckenmeiſterſchaft über 9
Kilometer wurde von Eino Pentti in 84:02
gegen MacCluskey (34:15) gewonnen.

Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DJB. und DSB.

Der Kreis-Jugendführer.
1. Zu den leichtathletiſchen Jugendwettkämpfen am

Himmelfahrtstag ſtellen 98, Wacker, Poſt, Boruſſia je eine

Stoppuhr. f2. Jeder Verein ſtellt auf 10 Teilnehmer einen Kaupf

richter. in8. Fuß und Handbälle hat jeder beteiligte Vere

mitzubringen. e4. Startnuwmern Empfang und Meldung der Kampf
richter 8.30 Uhr.

5. Jeder Verein hat ſeine Wimpel zur Stelle. et
Beim Staffellauf „Ouer durch Halle“ iſt ein re

Trainingsanzug vorlorengegangen. Abzugeben im Klub
haus von 98. O. Holzhauſen.

Fachwart für Fußball.
Spiele am 10. Mail1934.Zöſchen 1.—El. Mücheln (99 Merſeburg).
Schotterey Wegwitz (Lauchſtädt).Freienfelde- Meuſchau (VfL. Merſeburg)
Reichsbahn Zörbig (Sportfreunde).
Salzmünde 1.--1910 (Poſt).
Salgmünde 2.—1910 2. (Müllerdorß).

724 16 Uhr
725 16 Uhr
726 16 Uhr
409 16 Uhr
407 16 Uhr
448 16 Uh
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Aus Anlaß des bevorſtehenden Mutter
tage s veröffentlicht das Aufklärungsamt für
Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege Aus
führungen, in denen der Mutterſchutz des alten
Staates mit dem des neuen Staates verglichen
wird. Der liberale Staat hielt es erſt in dem
Augenblick für nötig, ſich mit der Mutter
ſchaft zu beſchäftigen, in dem dieſe mit dem
Wirtſchaftsbetrieb in Konflikt geriet. Das,
was man bisher Mutterſchutz nannte, war im
weſentlichen eine Schutzgeſetzgebung für er
werbstätige weibliche Perſonen vor und nach
der Entbindung. Die Mutterſchaft wurde nicht
als Zentralfunktion des Staates, ſondern als
Störung der Wirtſchaft empfunden. Der
Mutterſchutzgedanke blieb daher im Arbeits
recht ſtecken.

Der neue Staat, ſo wird dann weiter aus
geführt, hat die unerſchütterliche Ueberzeugung,
daß nicht das Volk für die Wirtſchaft, ſondern
die Wirtſchaft für das Volk da iſt.
Seine allererſte Aufmerkſamkeit gilt dem Volks
beſtand, deſſen Quelle die Mutterſchaft iſt. Sie
iſt nach heutiger Anſicht geradezu eine
Staatsfunktion. Jhr wird deshalb nicht
erſt geholfen, wenn ſie in das Räderwerk der
Wirtſchaft geraten iſt, ſondern ſie wird von
allen Seiten bewußt gepflegt. Die Tatſache,
daß ſich der Staat heute nicht nur für die Werk
tätigen, ſondern für jede deutſche Mutter inter
eſſiert, bewirkt, daß eine zukünftige Mutter
ſchutzgebung viel weniger in das Arbeitsrecht
als vielmehr in das Gebiet eines neuen Fami-
lienrechts gehören wird. Der werdenden Mutter
ſoll jetzt ſo früh wie möglich und ſo vielſeitig
wie möglich geholfen werden. Vor der Ent
bindung ſoll die Mutter durch beſondere Er
holungspflege, am beſten durch einen
Urlaub, in einem Erholungsheim Kräfti-
gung finden. Jn dieſer Zeit und auch ſpäter,
wo ſie nach Möglichkeit in einer Entbindungs
anſtalt unterzubringen iſt, wird geplant, ſie im
Haushalt aus den Reihen des Frauenarbeits
dienſtes vertreten zu laſſen.

Nachſendung der Poſt
Die Nachſendung der Poſt in die Badeorte

erleidet keine Verzögerung, wenn man ſchon
im Nachſendungsantrag der Poſt die Wohnung
am Sommeraufenthalt genau und vollſtändig
bezeichnet. Wird eine Wohnung erſt nach dem
Eintreffen am Badeort angemietet, ſo ſollte
man nicht verſäumen, ſofort die näheren An
gaben der Poſt am Heimatsort und möglichſt
auch den Perſonen, mit denen man einen
Briefwechſel unterhält, mitzuteilen. Zu Nach
ſendungsanträgen verwende man möglichſt die
amtlichen Formblätter, die an den Schaltern
und von den Zuſtellern zur Abgabe bereit
gehalten werden.

Geni im Thalia
Auf Einladung der Kreis leitung gab

der auch in Halle ſeit Jahren beſtens be
kannte Experimental-Pſychologe Erik Seni
im gefüllten Saale des Thalia- Theaters
geſtern Abend eine Sondervorſtellung. Der
erſte Teil der Veranſtaltung brachte einen ein
führenden Vortrag Senis, in dem er unter
anderem ausführte, daß ſeiner Anſicht nach der
Menſch über die Erde hinausrage, hinein ins
All. Das ewige Geſetz des Univerſums müſſe
auch auf den Menſchen anzuwenden ſein, und

zu erwerben. Eine Einwirkung der Geſtirne ehirnakrobatik“ zu
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e e e er. AWiethen für Kinderreith
auf das Schickſal des Menſchen, wie die Aſtro
logie ſie lehrt, verneint er.

Dann ſprach er davon, daß jeder Menſch
Fähigkeiten in ſich ſchlummern habe, die er ent
wickeln ſolle und müſſe. Es gäbe für jeden
einen Weg des Erfolges. Auch unſer Denken
müſſe ſich ändern, wir müßten Herren des
Denkens ſein, nicht Sklaven. Das Denken müſſe
eine Kraft werden im Verkehr mit anderen
Menſchen und im Einfluß auf ſich ſelbſt.

Es war zu begrüßen, daß Seni ſich von
allen Gebieten, wie Telepathie oder Hellſehen,
die leicht in das umſtrittene Geſchehen des
Okkultismus hinüberſpielen, völlig fernhielt
und ſich in dem experimentellen Teile ſeiner
Vorſtellung damit begnügte, den Zuſchauern

Follbeamte Wächter der Wirtſchaſt

bieten. Dritte, fünfte und ſiebente Wurzeln
aus elf, ſelbſt zwölfftelligen Zahlen zu ziehen,
dauerte nur wenige Sekunden, und wollte
jemand für ſeine Ahnentafel den Wochentag
für den Geburts oder Sterbetag ſeiner Ur
großmutter wiſſen, Sen i gab ihm augenblick
lich mit Sicherheit den Tag an. Damit auch
der Humor zu ſeinem Rechte kam, ließ er ſich
25 Gegenſtände und Sprichwörter durchein
andergemiſcht anſagen, die er nach ganz kurzer
Zeit fehlerlos aufſagte. Dann kamen als
Glanzpunkt des Abends ſechs verſchiedene
Denkleiſtungen zu gleicher Zeit, es wirbelte
durcheinander von Wochentagen, dritten Wur
zeln, Sprichwörtern, Potenzierungen, aber es
klappte alles vorzüglich und der brauſende Ber

jfall, den Seni erntete, war reichlich verdient.

Gaufachſchaftsverſammlung der Zollbeamten
Die Zollbeamten des Gaues hatten ſich im

„Stadtſchützenhaus“ zu einem Gau-ſchulungsabend verſammelt. Kreisamtsleiter
Pg. Hartmann eröffnete mit Begrüßungs-
worten an die Erſchienenen die Verſammlung
und erteilte ſodann dem Reichsſachbearbeiter
Pg. Mehling, Berlin, das Wort. Der
Referent gab einen Ueberblick über die Auf
gaben der Zollbeamten im neuen Staate. Jn
einem Rückblick auf die Entwicklung der Zoll
verwaltung ſeit Gründung der Zollunion be
tonte er, daß die Zollbeamten ſich immer als
Soldaten gefühlt und national gedacht und ge
handelt hätten. Der Nationalſozialismus, ſo
führte er weiter aus, faßte bei den Zöllnern,
beſonders bei denen, die

Grenzdienſte
taten, ſehr früh Fuß, ſo daß viele alte Partei
genoſſen unter uns ſind, die viele hohe Stellen
in der PO, SS oder SA einnehmen.

Unſere Aufgaben für den Neubau des
Staates, fuhr der Redner fort, ſind ſehr viel
ſeitig und wichtig. Wir haben dafür zu ſorgen,
daß dem Staate aus den Zöllen die Gelder zu
fließen, auf die er Anſpruch hat und daß
Hintergehungen verhindert werden.

Unſere ſtaatspolitiſche Aufgabe iſt, zu ver
hindern, daß Schmutz und Schundlite-
ratur, kommuniſtiſches Propagandamate-
rial in Hetzſchriften aus dem Auslande

über die Grenze kommen.
Daß dies noch geſchieht, bewies die Entdeckung
eines Lagers in Berlin, das Trotzki betreut
hat. Es enthielt unzählige Schmutzſchriften. Da
heißt es: Augen auf!l Viel ſehen,

zettel werden immer noch eingeſchmuggelt.
Sodann ging der Redner auf die Pflichten

ruf und Leben. Wir wollen die

Volksgemeinſchaft

dem Titel des Mannes nichts zu tun.

Ferner muß unſer Verhältnis zum Ar-
beiter ſich ändern. Unſere Einſtellung zu
den Arbeitern der Fauſt wird anders, wenn

wir ſehen, wie ſie ſchaffen und leben.

aller Volksgenoſſen zu erreichen.

Keinhardt geſandt.
Tagung.

GAEhrendolche
für GAFeldjäger

Ehrung alter Kämpfer
Bei der in Halle ſtationierten SA-Fel d

jäger- Bereitſchaft 4/IV wurden dieſer
Tage die von Stabschef Röhm an alte Kämpfer
verliehenen SA-Ehrendolche durch den Bereit-
ſchaftsführer in feierlicher Form überreicht.
Von dem Stamm von 37 Angehörigen erhielten
32 dieſe Ehrenauszeichnung. Das iſt ein äußer
licher Beweis dafür, daß im SA-Feldjäger-
korps nur alte und älteſte Kämpfer der SA
vereinigt ſind.

Da die Unterkunft im Alten Elektrizitäts
werk an der Genzmer-Brücke im Umbau jetzt
vollendet iſt, ſind die reſtlichen Feldjäger-An
wärter eingeſtellt. Hier ſind nur SAMänner
aus dem geſamten Gebiet der Gruppe Mitte
eingeſtellt worden, die alte SAMänner ſind
und in körperlicher und geiſtiger Hinſicht den

Landesanſtalt für Vorgeſchichte

Amvergeſſenes Gut aus Väterzeiten
Fahreslaufſpiel „Mai“

Man verſammelte ſich am Sonntag im
Lichthof der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu
dem Jahreslaufſpiel „Mai“, nachdem Pg. H.
J. Niehoff am Vormittag einen Lichtbilder
bortrag über Maibräuche gehalten hatte.
HitlerFugend, BDM und ſelbſt die Kleinſten
der Kleinen verfolgten mit gleicher Spannung
wie ihre Eltern das Treiben der maienfrohen
Spielerſchar. Es war als ſinke das ſtädtiſche
Leben mit all ſeiner Verworrenheit und oft
zweifelhaften Ziviliſation hinab in ewige Ver
geſſenheit. Faſt traumhaft ſtieg ein natur
verbundenes Daſein aus einer anderen Welt
herauf, das voll junger Kraft die ſtarke Bin
dung mit dem Brauchtum Ahnen ſucht.

Aber es hieße die Tatſachen verkennen,
enn man glauben wollte, hier wäre nur ein

altes, längſt vergeſſenes Inſtrument zum
lingen gebracht. Noch heute feiert alljährlich
er 1. Mai in ſymboliſcher Geſtaltung durchden deutſchen Menſchen ſeine Auferſtehung

und hält das unvergeſſene Gut aus Väterzeiten
in den Herzen wach, um die Wurzeln unſeresVolkstums geſund und lebensfähig zu erhalten.
Freilich kennen wir Städter von dieſen Spielen
und Bräuchen kaum noch etwas. Aber auf dem
ande, wo der Menſch noch mit dem Walten der
atur unmittelbar verwachſen iſt, ſpricht die

Stimme der Altvorderen noch genau ſo ſtark
wie einſt.

O Es iſt das vedeutſame Verdienſt Prof.
M Hahnes, des derzeitigen Rektors der
en rtin-LutherUniverſität, dieſe alten Spiele
ledermann zugänglich geniacht zu haben. Wie
am Tag der Nationalen Arbeit die Maigräfin

und der Maigraf im Mittelpunkt des ſymboli
ſchen Geſchehens ſtand, ſo auch in dieſem
Jahreslauf-Spiel „Mai“.

In launiger Art eröffnete der „Pfingſt
vater“ den Reigen und deutete die Zeichen
und Weſen, die in farbenfreudigem Zug ſich
dem Auge des Beſchauers zeigten. „Maien iſt
Minnen, und Minnen iſi Gewinnen, und Ge
winnen iſt Freien“ das war der tiefe Sinn des
Eddawortes „Baldur hat Nang ge
ſehen.

Der Winter iſt beſiegt und in lichten
Flammen verbrennt ſeine tote Hinterlaſſen
ſchaft auf dem heiligen Stein des Wotan, um
jungem Grünen und dem Glauben an die
Kraft der Sonne Platz zu machen. Lachende
Jugend umtanzt das ſingende Leben und ver
körpert ſelbſt bei Geſang und Spiel das neue
Glück der Erde. Mit ihrem trauten Quaken
kündet die Unke ihr altes Wiſſen vom frohen
Spiel der jungen Liebe, an dem ſie ſelbſt der
böſe Drache nicht mehr hindern kann; denn ein
gewaltiger Held ſchwingt ſein Schwert, und
brüllend verröchelt der Rieſenwurm im Staub.

Nun iſt der letzte Feind beſiegt. Jauchzen
und Vog-lſang erfüllen die Luft. Mit einem
Schwertertanz, munteren Volksliedern und dem
ſchönen Bänderreigen unter grünem Maien
kranz findet das Spiel ſeinen beglückenden
Ausklang.

Noch lange hielt die herzliche Begeiſterung
Beſucher und Spieler im birkengeſchmückten
Lichthof beiſammen, ein Beweis, daß bei uns in
der Stadt die Stimme des Blutes noch nicht
ſchweigt. Auch ſie muß erſt wie Dornröschen
aus tiefem Winterſchlaf geweckt werden, um
Rhythmus und Pulsſchlag unſeres Lebens zu
beſtimmen.

Anforderungen voll genügen. Jm Monat Juni

digen Uniform das Straßenbild beleben.

Deutſche Hausfrau

Aus allen Kreiſen meines Bezirks laufen

und fürs Volk iſt.

und Sonne.
Heil Hitler!

gez. Föllmer.

Gaſtſpiel Trudi Schoop
Züricher Tanztruppe

Es iſt eine recht zwieſpältige Angelegenheit,
die uns da geſtern im Stadttheater als Gaſt
ſpiel vorgeführt wurde. Auf der einen Seite
kann man dieſen komiſchen Tanzpantomimen
weitgehende Anerkennung nicht verſagen: was
nämlich die Leiſtungen der Truppe ſelbſt
angeht. Andererſeits kann man zu einer

weil Einzelheiten unangenehm aus dem

Jronie, Groteske können niemals künſtleriſcher

iſt nicht damit Genüge getan, daß man das
Publikum zum Lachen bringt nach dem billigen
Rezept des groben Witzes, der Groteske, der

bietungen der

menſchlicher Gefühle läßt nur zu häufig etwas

Verfaſſerin noch zu jung. Humor iſt nun

dem Aermel ſchütteln; man denke an Buſch.
Wirkungsvoller iſt freilich der groteske Witz;
er ſpricht beim Publikum immer leichter an.
So wird hier mit billigen Effekten gearbeitet:

wenig reden Auch kommuniſtiſche Flug

und die muß gelebt werden, auch zu Hauſe.

Die Frauen ſind n T iMänner. Oft entſteht Hader und Zank, wei eſe indererſedie Frau Inſpektor von der Frau Sekretär zu manches Feine, wirklich Humorvolle: die Dar
erſt gegrüßt ſein wollte. Die Frau hat mit ſtellung des Schreibmaſchinengeklappers im

Bei aller unſerer Arbeit denken wir an den r eFührer, der die Geſchicke des Staates lenkt. Trudi Schoop ſelbſt. Sie iſt als Darſtellerin
Da wir felſenfeſt überzeugt ſind, daß er wie eine wirklich große Künſtlerin; ſie iſt es auch,
bisher ſo auch in Zukunft an das Wohl des die im Rahmen des Ganzen den Humor rettet.
Volkes denkt und dafür arbeitet, wollen auch Von den übrigen Darſtellern verdienen noch
wir freudig unſeren Dienſt tun als ſeine Hels Edith Carola, Andrej Jerſchik, Veith Büchel,
fer und Mitarbeiter, um die Volks gemeinſchaft Fred Becker Hervorhebung; dürftig waren da
durch Zuſammenſtehen und Zuſammenarbeiten gegen manche anderen Leiſtungen, etwa die von

werden die SAFeldjäger ihren verantwortungs
vollen Dienſt übernehmen und in ihrer ſchnei

heute noch Meldungen ein, daß die Haus
gehilfin menſchenunwürdige Wohn bzw. giſtenfachſchule der Städtiſchen Handelslehr
Schlafzimmer bewohnen muß. Jſt dies im ſänſtalt tätige DiplomHandelsſehrer Köhler
Sinne der Volks gemeinſchaft Ent
ſpricht dies dem Nationalen Sozialismus, den Köln und Bonn berufen worden.
uns der Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler lehrt und vorlebt? Nein und tauſend
mal nein. Deutſche Hausfrauen, Hand aufs
Herz. Wieſiehtes bei Euch aus Be und begleitende Pianiſt des Halliſchen Funk
weiſt Euren Gemeinſchaftsſinn und laßt Eure quintetts heißt nicht, wie irrtümlich in unſe-
Hausgehilfin nicht in Räumen, in die nie ein rem Bericht über die Anweſenheit des Präſi
Sonnenſtrahl fällt oder wo tagsüber Waren denten der
verpackt werden, ſchlafen. Lernen auch Sie be DreßlerAndreß angegeben, Otto Richter, ſon
greifen, daß auch die Arbeit der Hausgehilfin
nicht mehr Frondienſt, ſondern Dienſt am Volk

Darum nochmals: Staubfreie Wohn und
Schlafzimmer den Hausgehilfen mit viel Licht

Poſſe. Der wirkliche Humor iſt in den Dar
ietun Züricher Tanztruppe nur

ziemlich ſpärlich vertreten. Die Verſpottung ihrer Angeſtellten und Beamten ſchreiten.

Der Adler behütet ſeine Jungen das iſt
der ſymboliſche Jnhalt des neuen Abzeichens,
das vom Reichsminiſter des Jnnern für den

der Beamten im Verkehr mit den Vorgeſetzten Reichsbund der Kinderreichen genehmigt wurde.

und h ein, rin d e echte gen tenden nationalſozialiſtiſchen Geiſt einzuführen indie Sarwgliungen h die ha r Be die vor Eiferſucht raſende Ehefrau, die manns
tolle Witwe, das exrotiſche Kaſchemmenmilieu;
billige, aber zum Teil auch wenig geſchmackvoll
gewählte Zielſcheiben des Spottes ſind auch
die Turnerei, die Ehrenjungfrauen, der Kegel-
klub, der Männergeſang.

Wie geſagt: andererſeits ſieht man auch

dritten Bild des erſten Teils, die Vorführungen
der Kinder im vierten; im zweiten Teil (Frido
lin unterwegs): Fridolins Abſchied, die „lang
weilige“ Eheſgene, das Kegelſchieben, der muſi
kaliſche Tee, der Ausdruck des Weltſchmerzes in
Fridolins Klavierſpiel u. a.

Das Beſte in der Darſtellung liegt bei

Ellen Liy und Gitta Wallerſtein. Die Be
Pg. Hartmann dankte dem Referenten für gleitmuſik von Huldreich Früh bzw. Paulſeine an ſtnithen Darlegungen. e re Schoop iſt recht anſpruchslos erfäillt aber ihren

Begrüßungstelegramme an den Führer des Zweck; ihre Wiedergabe an Zwei Klavieren durch
ROB. Pg. Neef und an Staatsſekretär Paul Schopp und Max Fickel war techniſch

Sodann ſchloß die tadellos. Die ganze Darbeitung hatte
Temperament und Schmiß, weshalb das ſchlecht
beſuchte Haus wie ein volles Beifall ſpendete.

Dr. Bergfeld,

50 Fahre treu vereint
Am Himmelfahrtstag begeht die Familie

Hermann Schumann Schwetſchkeſtraße 12
wohnhaft, das Feſt der Goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar erfreut ſich trotz ſeines Alters noch
beneidenswerter Rüſtigkeit und Friſche. Mag
ihnen auch weiterhin ein recht geſunder Lebensein Wort! abend beſchieden ſein.

Berufung. Der lange Jahre an der Dro-

iſt zum Leiter der DrogiſtenFachſchulen

Halliſches Funkquintett. Der Bearbeiter

ReichsRundfunkkammer Horſt

dern Auguſt Richter.

Das Volksauto
Beachtliche Vorſchläge

der Berliner Handelskammer
Die Berliner Jnduſtrie- und Handels

Verbandsbezirksleiter 10, Mitteldentſchland. kammer hat dem Reichswirtſchaftsminiſter eine
Eingabe mit Arbeitsbeſchaffungsvor-
ſchlägen unterbreitet. Jn dieſer Eingabe
werden auch. beachtliche Ausführungen zur
Frage der

Schaffung eines Volksautos
gemacht. Die Kammer teilt mit, daß dieſe Jdee
des Reichskanzlers von den beteiligten Wirt
ſchaftskreiſen aufgegriffen worden ſei. Die
Propagierung des Volkswagens und die mög
lichſt baldige Durchführung ſei im Jntereſſe
der Arbeitsbeſchaffung dringend notwendig
Die Kammer vertritt die Anſicht, daß der

vorbehaltloſen Zuſtimmung nicht gelangen, Volkswagen zu dem vorgeſehenen billigen
Preis nur in Form eines ſerienmäßig von

Rahmen fallen und dem Gangen das letzte allen Automobilfirmen einheitlich hergeſtellten
künſtleriſche Richtziel fehlt, das immer nur, Fahrzeuges zu ſchaffen ſei. Dieſe einheitlich
auch bei komiſchen Darſtellungen, in einer erien mäßige Herſtellung ähnlich der Produk
hohen, aufbauenden Idee liegen kann. Spott, tion des Volksradio ſei neben dem Zwang des

Maſſenabſatzes auch deswegen unbedingt not
Selbſtzweck ſein. Dem künſtleriſchen Anſpruch wendig, um den Export dieſes Volkswagens

zu fördern. Der Abſatz des Volkswagens könnte
weiter dadurch gefördert werden, daß

Unternehmen und Behörden zur
Finanzierung des Autokaufs

Ferner wird angeregt, die Wiedereinſtellung
vom notwendigen Takt, etwas an verſtehender von Chauffeuren dadurch zu fördern, daß eine
Güte vermiſſen. Gewiß iſt Trudi Schoop als Befreiung des Arbeitgebers für den Chauffeur

entſprechend der Steuererleichterung für das
einmal eine Sache, die gewiſſe Lebensreife Hausperſonal eintritt. Die Eingabe bezeichnet
vorausſetzt. Humor läßt ſich auch nicht aus im Jntereſſe einer ſyſtematiſchen Bekämpfung

der Schwarzarbeit weiterhin eine reichs-
rechtliche Regelung als notwendig, die den
Arbeitspaß für alle Wirtſchaftsgruppen ein
führt.
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Berufsergiehung
Her Kaufmann im neuen Staat

Die Arbeit war in der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsauffaſſung zu einem bloßen Unkoſten
und Produktionsfaktor degradiert worden. Ein
materialiſtiſches Zeitalter konnte den ſittlichen
Wert der Arbeit nicht begreifen. Am 1. Mai
gab das unter dem Hakenkreuzbanner auf
marſchierte deutſche Volk dieſem zum Schemen
verblaßten Begriff ſeinen echten lebendigen
Gehalt zurück. Arbeit wurde wieder Dienſt an
der Volksgemeinſchaft.

Damit verpflichtet das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland jeden einzelnen zu wertvoller Be
rüfsleiſtung. Der beruflichen Ertüchtigung
kommt eine hohe Bedeutung zu. Die kapitali
ſtiſche Wirtſchaft prägte und züchtete den Spezig
liſten. Jm Großbetrieb wurde der Grundſtein
hierzu vielfach in der Lehrzeit gelegt.

Es kann aber niemals Aufgabe des deut
ſchen Kaufmannsgehilfen ſein, nur ein
Teilgebiet des Betriebs zu verrichten, auch

wenn er es darin zu meiſterlichen Leiſtun
gen bringt. Von dem Kaufmannsgehilfen
unſerer Tage muß eine abgerundete Kauf

mannsbildung verlangt werden.
Die dem deutſchen Kaufmann in Unſerer Zeit
zufallende Aufgabe kann und wird niemals von
Spezialiſten, ſondern nur von wahren, viel
ſeitigen Kaufleuten gelöſt werden.

Wie aber kommt der einzelne auf ſchnellem
und ſicherem Wege zu einer umfaſſenden Kauf
mannsbildung? Die Deutſche Ange

Alte Kämpfer
(bis 31. 12. 31) Eure Feierſtunde
findet morgen, 20 Ahr, im „Hof
ſäger“ ſtatt.

ſtellten ſchaft unterhält in Hamburg
eine Kaufmannsſchule (Tagesſchule). Alle
Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angeſtellten,
die eine ordentliche Schulbildung oder Lehre
nachweiſen, können Aufnahme finden. Folgende
Hauptfächer werden im Sinn nationalſoziali
ſtiſcher Wirtſchaftsgeſtaltung gelehrt:

Betriebswirtſchaftslehre, Volkswirtſchafts
lehre, Bilanz- und Steuerweſen, Geld,
Bank und Börſenweſen, Betriebswirt-
ſchaftsſtatiſtik, Reviſionsweſen, Handels
recht, höhere Buchhaltung, Sprachen uſw.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Grund
fächer des Kaufmanns, Kurzſchrift und
Maſchineſchreiben, nicht vernachläſſigt

werden.
Allen jungen Kaufleuten und weiblichen

Angeſtellten, die in verhältnismäßig kurzer
Zeit (Lehrgänge von 3, 6 und 9 Monaten
Dauer ohne Ferien) zu einer abgerundeten
Kaufmannsbildung kommen wollen, kann die
Hamburger Kaufmannsſchule nur
empfohlen werden. Neue Lehrgänge beginnen
wieder Anfang Juli dieſes Jahres. Hamburg
als Ausfallstor der deutſchen Wirtſchaft muß
jeder junge deutſche Kaufmann geſehen haben.
Wer das Glück hatte, in Hamburg lernen und
ſtudieren zu können, wird daran ſein ganzes
Leben zehren.

Zwiſchengehalt
für ausgelernte Lehrlinge

Jn den letzten Jahren ſind die ausgelernten
Lehrlinge in beſonderem Maße vom Schickſal
der Arbeitsloſigkeit betroffen worden. Eine be
ſondere Schwierigkeit für die Weiterbeſchäfti
gung ausgelernter Lehrlinge liegt vielfach auf
finanziellem Gebiet, da durch die große Spanne
zwiſchen der höchſten Lehrlingsvergütung und
dem Anfangsgehalt eines Kaufmannsgehilfen
das Lohn Und Gehaltskonto des Betriebes
plötzlich erheblich erhöht wird. Der Reichs
ſtand des deutſchen Handels hatte den
Reichsarbeitsminiſter vorgeſchlagen, erforder
lichenfalls die Einführung ſogenannter
Zwiſchengehälter in den Tarifordnungen vor
zuſehen, wenn ſich der Unternehmer gleich
zeitig verpflichtet, den ausgelernten Lehrling

Halliſche WertpapierKurſe
vom 8. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

zu dieſen Bedingungen für eine beſtimmte
längere Zeit zu beſchäftigen. Der Reichs
arbeitsminiſter hat ſich im Jntereſſe einer
Sicherſtellung der Weiterbeſchäftigung ausge
lernter Lehrlinge grundſätzlich damit einber
ſtanden erklärt, daß, ſoweit ein Bedürfnis vor
handen iſt, in den Tarifordnungen eine Rege
lung getroffen werden kann, die den Betrieben
die Weiterbeſchäftigung der ausgelernten Lehr
linge für eine Uebergangszeit von einigen

Die SABrigade 38 ehrte geſtern
Gauleiter Staatsrat Jordan, der wie
wir bereits berichteten zum Ehren-
Gruppenführer der SA ernannt wor-
den iſt, nachmittags durch ein Stand
konzert auf der Terraſſe des Hotels
„Goldene Kugel“. Jn den Abendſtunden fand

zu Ehren des Gauleiters ein Fackel
zug mehrerer Ehrenſtürme der SA

ſtatt.
Etwa 500 SA- Männer waren unter Füh

rung von Oberführer Ernſt, in deſſen Be
gleitung man Stabsführer Brückner, Ober
ſturmbannführer von Rabengau und andere
SA-Führer ſah, am Abend angetreten. Nach

olen der Fahnen marſchierten die Ehren-
rme unter Vorantritt des Muſikzuges der

SA-Standarte 36 durch die Merſeburger
Straße nach dem Rudolf-Jordan-Platz.

Vor dem Haus der Gauleitung über-
reichte Oberführer Ernſt dem Gau
leiter den SAEhrendolch mit einer
kurzen Anſprache.

Ghauleiter Staatsrat Jordan dankte für
die ihm erwieſene Ehrung ebenfalls mit einer
Anſprache an die SA.

Anſchließend bewegte ſich der Fackelzug der
SA über den Riebeckplatz in Richtung Leip
ziger Straße. Hier erfolgte der

Der engere Vorſtand des HeideVereins
trat in dieſen Tagen unter der Leitung von
Rechtsanwalt Dr. Noack zu einer Beſprechung
zuſammen. Neben den bereits bekannten und
wiederholt beſprochenen Vorhaben, wie
Schaffung eines Fonds zur Errichtung
eines Kolkturmes und der damit zu
veranſtaltenden Heide-Lotterie, ferner
Anlage eines Naturpfades uſw.,
wurde der
Geſamtarbeitsplan 1934
eingehend beſprochen.

Neben dem Jagdvertrag mit der
Stadt Halle wurde angeregt, an die Stadt
heranzutreten, die Rabeninſel als Eigen
jagdbezirk zu beſtimmen und die Jagd dort
ruhen zu laſſen, um ſomit eine Faſanerie
zu ſchaffen. Auch ſoll die Stadt veranlaßt
werden, den Entenabſchuß auf der Saale
in der ganzen Ausdehnung innerhalb des
Stadtbezirkes zu ſperren.

Ferner wurde eingehend die Errichtung
des Heidemuſeums im Waldhaus Heide
in allen Einzelheiten beſprochen. Die Räume
in der Kolonnade ſind bereits hergerichtet,
Juwelier Tittel hat die Beſchaffung der
Ausſtellungsgegenſtände und ihre Aufſtellung
übernommen.

Die feierliche Eröffnung findet am 16. Juni
ſtatt. Die Feier ſoll im „Waldhaus“ mit
einem Konzert unter Hinzuziehung von Künſt
lern des Stadttheaters ſtattfinden, wozu in
erſter Linie die Lehrerſchaft eingeladen werden
ſoll. Am Sonntag, dem 17. Juni, ſoll dann
dieſer ernſten Feier, ebenfalls im „Waldhaus“,
ein Kinderfeſt folgen. Beide Veranſtaltungen
dienen der Werbung neuer Mitglieder.

Baugenehmigungen im April
Die eingeklammerten Zahlen betreffen den

gleichen Monat des Vorjahres.
Für Neubauten wurden 93 (48) Ge

nehmigungen von der Baupolizei erteilt. Da
von entfielen 82 (30) Genehmigungen auf
Wohngebäude, 10 (18) auf Wirtſchaftsgebäude
(Schuppen, Ställe, Kraftwagenräume, Ver
kaufsſtände, Lauben und ähnliche Anlagen)
und 1 Genehmigung auf 1 Bürogebäude. Die
Wohngebäude ſind beantragt als 76 Ein
familienhäuſer, und zwar 61 Grundſtücke der
„Eigenen Scholle“ am Collenbeyer-
und Schkopauer Weg, für 7 Grundſtücke
am Jmmelmannweg, für 2 Grundſtücke
am Ratswerder, für 2 Grundſtücke am
Faulmannweg und für je ein Grundſtück
im en trahes Nr. 6 und 8, in derSteffenſtraße Nr. 4 und im Wein
bergweg, ferner als 5 r r eauf den Grundſtücken SchwalbenwegNr. 15 und 17, Dohlenweg Nr. 6a, Let-
tiner Weg und Jmmelmannweg. Das
Bürogebäude iſt für Univerſitätsring27/28 geplant. Durch die Wohngebäude und
das Bürogebäude wurden 86 (65) Wohnungen
geſchaffen.

Auf Umbauten entfielen 92 (59) Genehmi
gungen, die durch Aufſtockungen, Wohnungstei
lungen, Ladeneinbauten, Faſſadenänderungen
uſw. veranlaßt wurden. Durch die Umbauten
wurden 11 (7) Wohnungen getvonnen.

Die Neu und Umbauten entſprechen einer
Bauſumme von 1 063 900 (804 725) Mark.

Monaten zu einem tragbaren und nicht weſent
lich unter dem Tarifſatz liegenden Gehalt er
möglicht, wenn der Unternehmer bei Weiter
beſchäftigung dieſer Angeſtellten nach Ablauf
der Uebergangszeit die übliche Tarifbezahlung
zuſichert. Der Reichsarbeitsminiſter hat dieſe
Stellungnahme den Treuhändern der Arbeit
übermittelt und in letzter Zeit ſind bereits
verſchiedentlich derartige Regelungen durch
Treuhänder neu eingeführt worden.

Oberführer Ernſt überreicht Ehrendolch

G ehrt Gauleiter Jordan
Vorbeimarſch der SA-Ehren-
ſtürme vor Gauleiter Staatsrat
Jordan.

Anſchließend marſchierten die Ehrenſtürme
durch die Leipziger Straße und Königſtraße
zurück zur Brigäde, wo nach Einbringen der
Fahnen weggetreten wurde.

Glückwunſch
an Gauleiter Jordan

Gauleiter Staatsrat Jordan er-
hielt zu ſeiner Ernennung zum Ehren-
Gruüppenführer der SA von dem NS-
Lehrerbund Gau Halle Merſeburg fol
genden Glückwunſch:
Gauleiter Gtaatsrat Fordan

Halle.
Unſerem lieben Gauleiter zu der

ehrenvollen Ernennung zum Gruppen-
führer der SA die herzlichſten Glück
wünſche in treuer Verbundenheit der
NS-Lehrerbund Gau Halle- Merſeburg.

Fröhlich,

Für Anpreiſungseinxichtungen (Reklamen)
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ſtellvertr. Gauobmann,

Zum Beſten unſeres Gtaßtwaldes

Heide-Verein und ſein Programm
Rabeninſel als Faſanerie Heide-Muſeum vor der Vollendung

Neue Heidekarte
Das Muſeum iſt wochentags von 14 bis

18 Uhr und Sonntags von 9 bis 18 Uhr ge
öffnet. Schulen haben ſich zur Beſichtigung
voher mit dem HV. in Verbindung zu ſetzen.

Eine neue Heidekarte mit ſämtlichen
Wegen und der neuen Jageneinteilung kommt
demnächſt zur Ausgabe. Jedes Mitglied erhält
eine Karte.

An
Gonderveranſtaltungen

neben der Einweihung des
geplant:

11. Mai: 4. Werbevortragsabend von Dr.
Wrujowſky vom Hygieniſchen Jnſtitut Er
ſpricht über „Der Wald und ſein geſundheit-
licher Einfluß auf die Stadtbevölkerung.“

19. Mai: Beſichtigung des Natur-pfades für die Preſſe, dem ein erläuternder
Vortrag für die Lehrerſchaft an noch zu be
ſtimmenden Tage folgen ſoll.

20. Mai: Beſichtigung des Natur-
pfades durch die Mitglieder des Heide-Ver
eins mit nachfolgendem Vortrag im „Wald-
haus“ durch Oberforſtmeiſter Gericke.

16. Juni: Eröffnung des Heide-muſeum s.
14. Juli Heidekonzert im „Waldhaus

Heide“.
15. September: Feſt auf der Raben-
inſel mit Veranſtaltungen auf dem Waſſer.

Aus dieſem reichhaltigen Programm iſt zu
erſehen, wie der Heide- Verein bemüht iſt,
den Wald und ſeine Vorteile als Gemeingut
der Allgemeinheit näherzubringen, getreu dem
Spruch: Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Heidemuſeums

ten uſtw. wurden 38 (72) Erlaubnisſcheine aus
geſtellt.

Die Aufwärtsbewegung in der Bautätigkeit
hat erfreulicherweiſe angehalten. Gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres iſt ein

Achtung! Geſthäftsleute!
Alle Geſchäftsleute, Betriebsinhaber und

alle die, die aus den früheren Monaten noch
Plakate für bevölkerungspolitiſche Aufklärung
hängen haben, werden erſucht, dieſe bis
ſpäteſtens 10. d. M. zu entfernen.

Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda Halle- Saale.
Jn Vertretung: Lindenberg.

Mehr an Baukoſten von rund 750 000 Mark
und gegenüber dem Vormonat dieſes Jahres
ein Mehr von rund 500 000 Mark zu ber
zeichnen.

Selbſtmord auf dem Bahnhof
Jm ehemaligen „Fürſtenzimmer“ des

Hauptbahnhofes erſchoß ſich am Montagabend
ein Reichsbahn-Sekretär.

Zzuſammenſtoß
Geſtern Nachmittag gegen 16 Uhr ſtießen in

der Merſeburger Straße zwei Rad
fahrer zuſammen. Ein Radfahrer trug mehrere
Verletzungen am linken Knie davon und wurde
em „Bergmannstroſt“ zugeführt.

aus.

Muſikabend der
Fohannesgemeinde

Wir ſtehen kurz vor der Jnangriffnahme
des gewaltigen nationalſozialiſtiſchen Liebes
werkes, das ſich auf Mütter und die Kinder
erſtrecken ſoll. Damit nun die Kräfte, die zum
Helfen eingeſetzt werden, auch wirklich erſprieß
liche Arbeit leiſten können, muß man natürli
ſie zuerſt unterſtützen. Von dieſem Gedanken
war auch der Muſikabend in dem großen
Saale des Gemeindehauſes der Johanneskirche
getragen, deſſen Reinertrag den Schweſtern
ſtationen und der Gemeindearbeit an dieſer
Kirche im Süden zufließen ſoll.

Eine erwartungsvolle Zuhörerſchaft füllte
den großen Saal faſt bis auf den letzten Platz.
Konzertmeiſter Max Knoch hatte die Vor
tragsfolge mit großem Geſchick zuſammen
geſtellt. Die Ouvertüre zur Oper „Euriſteo“
von Haſſe, das Klavier- Konzert Ddur von
Haydn, das Concerto groſſo Demoll von Händel
verfehlten ihre tiefe Wirkung nicht, aber die
Romanze Fdur von Beethoven, die Max Knoch
als Soliſt mit fabelhafter Meiſterſchaft ohne
Blatt ſpendete, durfte wohl das Glanzſtück des
erſten Teiles genannt werden. Frau Margarete
Rohr-Heiſe verdiente ſich ſtürmiſchen Bei
fall durch ihre techniſch und künſtleriſch voll
endete Wiedergabe des Hahdnſchen Klavier
Konzerts. Der Reſt der Vortragsſtücke von
Schubert, Chopin, Saraſate, Dvorak und Jo
hann Strauß war auf leichtere Muſik zuge
ſchnitten. Daß der Konzertmeiſter ſelbſt, dem
ebenſo wie Frau Rohr-Heiſe noch durch Blumen
gedankt wurde, Schumanns „Träumerei“ als
Zugabe wählte, ſei wegen der ſauberen Aus
führung beſonders erwähnt. Sein Streich
orcheſter von 1927 ſetzt ſich aus ehemaligen
Schülern und Freunden der Muſik zuſammen.
Wenn der Dirigent ſeine Muſiker, die keine
Berufsmuſiker ſind, noch dahin bringen kann,
daß die Ueberleitungen vom Piano zum Forte
nicht gar ſo unvermittelt durchgeführt werden,
wird er mit einer Künſtlerſchaft aufwarten
können, die ſich auch großen Aufgaben ge
wachſen zeigt. Man will gern anerkennen, daß
er mit ſeinen 25 Spielern ſchon heute ſehr be
un muſikaliſche Leiſtungen aufzuweiſen
hat.

Jn ſeinem Schlußwort ſprach Pfarrer Gu
ein zius unter freudiger Zuſtimmung der
Gäſte dem Konzertmeiſter und ſeinem Orcheſter
ſowie Frau Rohr-Heiſe den herzlichſten Dank

Seiner Bitte um eine Sonderſpende am
Ausgang des Saales, die er ſehr launig zum
Ausdruck brachte, wurde ſichtlich freudigen
Herzens ſtattgegeben. G. St.

Mem Aal ieeen Spoet
zehnerkanadier

Jm Sportbetrieb des Dritten Reiches ſteht
ils beſonders wertvoll der Mannſchafts
ſport von jeher an erſter Stelle. So hat im

Kanuſport dieſe Jdee ſchließlich zur Ent
wicklung des Zehnerkangadiers geführt,
der im letzten Jahre erſtmalig häufiger auf den
deutſchen Regatten zu ſehen war. Als Pionier
des Kanadierrennſports hat in Halke ſeit
längerer Zeit der Halleſche Kanuclub
von 1920 gearbeitet und daher iſt es kein
Zufall, daß gerade dieſer Verein jetzt in der
Lage iſt, der halliſchen Oeffentlichkeit erſtmalig
ein derartiges Boot vorzuführen. Am vergan
genen Sonnabend zeigten die techniſch wie
körperlich beſtens durchgebildeten Fahrer des
HKC. das wettkampfmäßige Kanadierfahren
vor dem ſchönen Bootshaus an den Pulver
weiden.

Zunächſt ſah man
das beſonders ſchwierige rennmäßige

Fahren im Einerkanadier
und die erſten Mannſchaften im Zweier und
Viererkangadier. Boten dieſe ſchon an
regende Bilder der Mannſchaftszuſammen

Gumm-Weltermänlel neten Glmmnl-Bieger

arbeit, ſo wurde man durch das ſchöne Bild des
Zehnerkanadiers doch noch beſonders erfreut.
Im genauen Rhythmus leiſtet hier jeder der
Mannſchaft ſeine Arbeit, und die ſaubere Tech
nik und bedeutende Kraft der Sportler läßt
erhoffen, daß der HKC. auch in dieſer Boots
gattung getreu ſeiner Tradition die Kreis
meiſterſchaft nach Halle holen wird.

Unter den Leuten des Bootes befinden ſich
übrigens auch die Kreismeiſter der anderen
Gattungen des Kanadierrennſports. Der HKC.
von 1920 und der ganze halliſche Kanuſport
werden ſicherlich durch Einführung dieſes neuen
Mannſchaftsbootes einen weiteren Anſtoß zur
erfolgreichen Entwicklung, wie es dieſer ſchöne
Waſſerſport verdient, erhalten.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Betr. Klubkampf in Magdeburg.
Jm Eiſenbahn Sonderzug nach Mag

deburg am Himmelfahrtstage ſind noch
Plätze frei. Fahrpreis 2,80 Abfahrt in Halle 6.54 Uhr, Ankunft in
Magdeburg 8.10 ühr; Rückfahrt 28.30
Uhr, Ankunft 0.46 Uhr. Intereſſenten
(auch Nichtmitglieder) können ſich unanſchließen. Kartenverkauf bei Scha

per, Marktplatz 13. Die bei Koch und Zach beſtellten
Karten ſind dort abzufordern.

Sportverein Boruſſia. Zum Ausflug am Himmel
fahrtstage nach Dölau, wo unſere Reſerve und Alte
Herren- Mannſchaft ſpielt, treffen ſich alle Mitglieder,
Freunde und Gönner 1.45 Uhr am Heidepark. Nach dem
Spiel Tanz im „Palmbaum“.

Halleſcher Turn und Sportverein.Schwimm Abteilung. Schwimmſtunden im Stadtbad
fallen aus. Donnerstag, Sonnabend und Sonntag haben
alle zur Arbeit im Vereinsbad zu erſcheinen. Anſchwim
men am 13. Mai 1934, 16 Uhr. Niemand darf fehlen.

Handvalt Abteilung. Mittwoch, den 9. Mat, 19 Uhr,
WackerPlatz: J. gegen Wacker J. Treffpunkt 18.30 Uhr.

Trainings-Gemeinſchaft.
Unſer Training findet von jetzt ab, n

anderes bekanntgegeben wird, Mittwoch und Freitag
18.30 Uhr ab auf dem Univerſitätsſportplatz ſtatt. tDie Kameraden von der Deutſchen Turnerſchaft

geg. Wegener

wenn nichts
von

werden auch erwartet.
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BeamtenFachſchaftsverſammlungen
Gaufachſchaftsverſammlung der Fachſchaſten VIII und XIV
Die Fachſchaften VII und XIV (Körper-

chaften des öffentlichen Rechts) des Reichsnes der deutſchen Beamten hatten ſich zu
einer Gautagung im Stadtſchützen haus
perſammelt, zu der der Hauptgeſchäftsführer
und der Reichsſachbearbeiker Pa. Dr. Laſch

Berlin) erſchienen war, um über den neueni und die neue Arbeit im Berufsdienſt zu
ſprechen. Der Kreisamtsleiter Pg. Hart-
mann leitete die Verſammlung. Pg. Laſch
führte folgendes aus:

„Die Notwendigkeit, daß alle Beamten in
das nationalſozialiſtiſche Gedankengut einge
ührt werden, erfordert planmäßige Schulung,

nur durch den RDB durchgeführt werden
kann. Als größte und vordringlichſte Arbeit
betrachtet der Reichsbund es als ſeine Aufgabe,
eden Beamten zu einem überzeugten Natio

nalſozialiſten zu erziehen. Daneben obliegt ihm
die
Berufsberatung und Rechtsſchutz
ſeiner Mitglieder. n r
nen, über 900 an der Zahl, ſind geſchlagen.
Nun iſt eine Einheit geſchaffen und das Be
rufsbeamtentum wird im nationalſozialiſti
chen Geiſte den Typ des neuen BeamtenMaſten der im Beruf und im täglichen Leben

als Repräſentant des neuen Staates vorbild-
lich ſein wird. Als ſtarkes Moment für das
Berufsbeamtentum iſt die Führung des Reichs
innen miniſteriums durch Pg. Dr. Frick, der
ſich als Beamtenminiſter bezeichnet hat, anzu
ſehen. Die Satzung des Reichsbundes unterlag
ſeiner Durchſicht und Genehmigung. Auch in
Zukunft wird er alle Satzungsänderungen ge
nehmigen müſſen.“

Sodann ging der Redner auf die Gliede
rung des RDB ein und legte dar, daß eine
Zuſammenlegung der Fachſchaften VIII u. XIV zu
erwarten iſt. Jm Anſchluß daran führte er
aus, daß der Eingriff der Regierung in die
Reichsſogialverſicherung notwendig waär, denn
durch die Notverordnungen der alten Regierung
war eine große Zerſplitterung eingetreten.

Auch im Dienſtrecht der Angeſtellten
in der Sozialverſicherung wird jetzt
Wandel geſchaffen. Der Eingliede-
rung der Angeſtellten der Sozialver-
ſicherung in das Berufsbeamtentum
ſtehen keine Schwierigkeiten mehr
gegenüber, da die Führer der Arbeits
front ſich zum Berufsbeamtentum für
die Angeſtellten der Träger der So
zialverſicherung ausgeſprochen haben.

Aus dieſem Grunde iſt auch die Frage der Ver
trauensräte ſchon dahin geklärt, daß dieſe für
die Sozialverſicherung als Körperſchaft des
öffentlichen Rechts mit Hoheitsbefugniſſen nicht
in Frage kommen. Als Führer der öffentlich
rechtlichen Körperſchaft gilt der Behördenleiter,
der mit ſeiner Gefolgſchaft ein einheitliches
Ganzes bilden muß.

Pg. Dr. Laſch kam dann auch auf die Zeit
ſchrift
„Der Gozialverſicherungsbeamte“
u ſprechen. Er betonte, daß ihm die Fachſchaft
V bisher zu wenig unterſtützt habe. Er biktet,

darin Abhilfe zu ſchaffen, da die Zeitſchrift als
Bindeglied zu dienen habe.

Jn bezug auf Bereinigung des Berufsbeam-
tentums führte der Redner aus, daß die An
wendung der Beſtimmungen auf die Angeſtell
ten der öffentlich-rechtlichen Körperſchaften
eine Selbſtverſtändlichkeit war, da ſich dort in
der Nachkriegszeit vielfach die S P D und das
Freimaurertum breitgemacht habe.

Als Liquidator der früheren Be
amtenverbände ſieht er ſich keines-
falls veranlaßt, für Beamte, die erſt
durch die Verhältniſſe gezwungen
waren, aus der SPD oder KP D
auszutreten und die daraus die Ent-
laſſung aus dem Beamtentum tragen
mußten, einzutreten und ihnen Unter

Alle früheren Organiſatio-

ſtützungen aus den Geldern der frühe-
ren Verbände zu gewähren.

Daraus ergibt ſich unbedingt die Notwendig
keit der Schulung der Beamten. Auf Anord
nung von Pg. Neef hat alles andere zurück
zutreten, bis dieſe reſtlos durchgeführt iſt. Es
liegt nun an ſämtlichen Beamten, ſich zu be
mühen, mit dem Gedankengut des National-
ſoziglismus vertraut zu werden und nicht
durch Tragen von Hakenkreuz und „Heil
Hitler“-Rufen nur äußerlich als National-
ſozialiſten erſcheinen zu wollen.

Ausſtellung des Arbeitsdijenſtes

Pg. Hartmann dankte dem Redner für
ſeine fachlichen Ausführungen, die beitragen
werden, zu ſtärken in der Dienſtfreudigkeit und
dem Willen, Arbeit zu leiſten für Volk und
Reich im. Sinne unſeres Führers.

Waſſerſportler!
Beſchwerden der Anglerverbände veranlaſſen

die Polizei, bei Beginn des Sommers darauf
hinzuweiſen, daß beim Freibaden und beim
ſonſtigen Waſſerſport tunlichſt auf den
Anglerſport Rückſicht genommen werden
muß. Bei ordnungsmäßigem Verhalten aller
Waſſerſportler laſſen ſich gegenſeitige Stö-
rungen vermeiden, anderenfalls wäre eine Ein
ſchränkung des Waſſerſportes durch Polizei
verordnung leider nicht zu umgehen.

im Werden
Anfertigung der MonumentalFiguren

Kaufmänniſcher Verein
zu Halle e. V.

Jn der letzten ordentlichen Mitglieder-
verſammlung erſtattete der Vorſtand den Ge
ſchäfts und Rechnungsbericht. Der Geſchäfts
bericht gab ein anſchauliches Bild über die
mannigfache Arbeit des Vorſtandes im Sinne
nationalſozialiſtiſcher Staats- und Wirt
ſchaftsauffaſſung. Dem Verein gehören 4256
halliſche Kaufleute, die überwiegend Firmen
inhaber ſind, als Mitglieder an. Der Rech
nungsbericht ſchließt in Einnahmen und Aus
gaben mit rund 17 000 RM. ab, das Vermögen
ſtellt ſich auf rund 40 000 RM. bei einer Zu
nahme von 5000 RM. gegenüber dem Vorjahre.
Jn dem Vermögen iſt das Guthaben der Be
gräbnisunterſtützungskaſſe mit 13 000 RM.
enthalten, dieſe gewährte in 10 Sterbefällen
an die Angehörigen 2000 RM. Beihilfen.

Der Verein gab ſich eine neue Satzung und
wählte zum Vereinsführer Kaufmann
Franz Schmidt i. Fa. G. Aßmann,
zu Stellvertretern Fabrikdirektor Walter
Rahm und Kaufmann Kurt Walla;
dem Vereinsführer ſteht ein Beirat zur
Seite. Die Aufgaben des Vereins wurden
den Zeiterforderniſſen entſprechend um

geſtellt.
Nach wie vor wird die Pflege der kauf-
männiſchen Bildung eine der weſentlichen Auf
gaben des Vereins ſein.

Jm Anſchluß an die Tagesordnung hielt
Herr Stadtrat Schillik einen Vortrag über
die „NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“.
Ausgehend von den Anfängen preußiſchdeut
ſcher Sozialpolitik erläuterte der Redner im
einzelnen die Aufgaben der von der „NS
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
eingerichteten Aemter, ſo beſonders des Kul

Was iſt Deutſches Volkstum?
Lichtbild- und Vortragsabend der Fachſchaft XIV des RDB.

Die Fachſchaft AIV. des Reichsbundes
eutſcher Beamten veranſtaltete am

vergangenen Sonnabend um 20 Uhr im Feſt
ſaal des Hotels „Rote s Roß“ einen Lichtbild
und Vorktragsabend, der von Darbietungen der
Goerlachſchen Muſikkapelle umrahmt
wurde. Der Ortsgruppenleiter Pg. Zim
mermann begrüßte die Gäſte und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der heutige Abend der

ertiefung des Gemeinſchaftsgedankens dienen
würde. Für Pg. Stadtrat Czarnowſki,

er aus dienſtlichen Gründen abſagen mußte,
ſprach Herr Niehoff von der Landesan
ſtalt für Vorgeſchichte über „Dasdeutſche Volks tum'. Der Redner führte
U. a. aus:

Was iſt deutſches Volkstum, was iſt deutſche
Sitte, was iſt deutſcher Brauch? Wir ſingen
as Lied: „Der Mai iſt gekommen“. Jn

dieſem Liede liegt die ganze
dutſche Sehnſucht:

in aus in die Fernel Wenn wir aber
as Fremde betrachten wollen, müſſen wir bei

uns Einkehr halten. Was iſt deutſch und was
iſt fremd? Das ſind die beiden Angelpunkte
er ganzen deutſche Geſchichte. Der deutſche

enſch, der nordiſche Menſch denkt in Bei
ſpielen, der ſüdländiſche aber in Worten und
Lragraphen, in feſt geſetzten Formen. Subjektiv iſt das Gefühl des en ſwen, und wenn
ſei im Auslande lebt, wird er ſich um ſo ſtärker
einer deutſchen Seele bewußt.

Das Kind ſpielt, was die Großen tun,
und lernt ſo im Spiel, was es im Leben
braucht. Es bekommt Mut, ſich an neue Auf
gaben zu wagen, ſie zu löſen, und ſo hat das
Herviſche im deutſchen Menſchen hier ſeiner
Urſprung und Anfang.

Der Junge möchte weiter, möglichſt ſelbſt
ein Führer werden, er möchte alles wiſſen und
können, das iſt die Sehnſucht nach der Er
kenntnis. Jeder muß erſt einmal die Gemein
ſchaft pflegen und ſich dieſer Gemeinſchaft
unterordnen, denn ohne dieſe Einordnung und
Unterordnung kann kein Volk beſtehen. Jm
deutſchen Lande muß deutſches Denken in der
Hochſchule gelehrt und Allgemeingut- werden.
Deutſch ſein heißt ehrlich ſein gegen ſich und
gegen andere.

Nach dieſem mit großem Beifall aufgenom
menen Vortrage kamen zwei Filme zur Vor
führung, deren erſter uns das reiche, auch von
zahlreichen deutſchen Pflanzern beſiedelte Ve
nezuelg zeigte, mit ſeinen herrlichen Land
ſchaftsbildern, blühenden Jnduſtriezweigen und
ſeinen von ſeltenen Tieren belebten tropiſchen
Urwäldern. Der zweite Film brachte in vor
züglichen Aufnahmen einen der großen Tage
der Bewegung: die große Rede des Führer im
vergangenen Jahre inmitten der Belegſchaft in
Siemensſtadt. Damit war der offizielle
Teil der Verſammlung beendet. Das Goer-
lach ſche Orcheſter ſpielte zum deutſchen Tanz
auf.

turAmtes, des Amtes für Volkstum und Hei-
mat, des Amtes für Sport, des Amtes für
Reiſen, Wandern und Urlaub, des Amtes für
Schönheit der Arbeit, des Amtes für Selbſt
hilfe und Siedlung, des Amtes für Ausbildung
und Schulung. Er legte eingehend die Verpflich
tung aller Volksgenoſſen dar, an dieſem bedeut
ſamen Werke, das berufen iſt, alle Kreiſe unſerer
Volksgemeinſchaft geiſtig und ſittlich zu heben,
mitzuarbeiten und forderte alle Kaufleute und
Firmen zur Erwerbung der Mitgliedſchaft auf.
Die Ausführungen fanden lebhafte Zuſtim
mung der Verſammlung.

Ufa Alte Promenade
Annette im Paradies

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Auflage enthalten)
Es gibt da ſo zwo Herren, Karl Rößler

und Balder Olden, die taten ſich eines Tages
zuſammen und verpaßten einem verehrlichen
Publikum ein Bühnenſtück. Sie nannten es
„Annette hat zuviel Geld“ und über
ließen es im übrigen ſeinem Schickſal
Dann machten ſich wiederum zween Herren
auf, Dr. Klaren und Friedrich Walther,
nahmen ſich des ſeinem Schickſal überantworte
ten Bühnenſtückes an, ſtrichen hie und da ein
wenig herum, fügten ein paar Filmvokabeln
hinzu, veranlaßten. Will Meiſel, mit
größtem Elan eine handvoll ſchmiſſiger
Schlager um das ganze herumzukomponieren
und hoben ſchließlich dieſes vielbeväterte Kind
als „Annette im Paradies“ aus der
Taufe. Ein ganz Raffinierter übertraf ſich
ſelbſt, erfand noch flink einen Untertitel
„Ein Kuß nach Ladenſchluß“ und
traf den berüchtigten Nagel faſt auf den Kopf.

Denn das Thema „Kuß“ nimmt doch immer
noch am meiſten gefangen, und der Begriff
„Paradies“ iſt für jedermann relativ. Für
wie man hier erfahren kann die junge
Prinzipalin eines Mammut-Warenhauskon
zerns, die ſooo gern eine ganz kleine Steno
typiſtin ſein möchte, um ſich ihren Lebensunter
halt allein zu verdienen wie für die kleine
Tippmamſell, die ſtets nur von der Rieſenaus
wahl Seidenkleider träumt, die ſie tragen
würde, wenn Fedoch und jetzt iſt
wieder von der Prinzipalin die Rede wer
ſich in Gefahr begibt, kommt bekanntlich darin
um. Wenn ſo eine reiche Annette plötzlich auf
die Jdee kommt, ſich von früh 7 Uhr bis ſpät
abends hinter die Schreibmaſchine zu ſetzen,
erklärt ſich natürlich ſo manches. Die Liebe
zum anfangs ſo grobſchnäuzigen Perſonalchef,
deſſen unvermittelte Rehabilitierung und vor
allem jener Kuß nach Ladenſchluß, der angeb
lich der ſchönſte ſein ſoll, weil man den ganzen
Tag drauf warten muß.

Urſulg Grablehy iſt als Annette wie immer
ungemein liebenswürdig, Hans Söhnker,
ihr Partner, der obendrein noch ganz nett
ſingen kann, nicht minder. Jda Wüſt und Max
Gülſtorff, die „beiden Alten“, geben reich
lich Anlaß zu heiteren Zwiſchenſzenen.

Die Ufa- Wochen fechau und ein luſtiger
Vorfilm vervollſtändigen das Programm. hlk.

Beim Spiel verunglütkt
Geſtern gegen 11 Uhr verunglückte beim

Spielen auf der Biſchofswieſe eine
Schülerin, indem ſie mit dem Kopf gegen die
Einzäunung lief. Sie trug erhebliche Ver
letzungen am Kopfe davon und mußte im
Krankenwagen dem Eliſabethkranken-
haus zugeführt werden.
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Das ſchaffende Halle
In der Zeit vom 7. bis 12. Mai 1934 werden folgende

größere Jnſtandſetzungsarbeiten und Neubauten ausge
führt: Einfriedigungsmauer d. Bethcke-Lehmann-
Stiftung Neudeckung des Kirchendaches derMarktkirche Jnſtandſetzung der Hausmannstürme;
Inſtandſetzung der Gehege im Zoo und Abputz der Fron
ten vom ehem. „Gemsbock“; Malerarbeiten im Süd
pavillon des Alters- und Pflegeheimes, Inſtandſetzung
der Strebepfeiler der Moritzkirche Bankbeſchaffung
und Umänderungsarbeiten der Wittekindſchule;
Ausbau des f sſt ein für S
des Außenpu
beſſerung de f tzes auf dem Gute Beeſen;Schlacht- und Vie Umbau der Schweineſchlachthalle,
Neubau Ueberſtänderſtalles, Warmwaſſerverſorgung
der Viehſtälle; Umbaus der ehem. Peißnitz waldſchule für das Hitlerjungvolk; Ausbau des Bücherei
gebäudes im Stadtgut Böllberger Weg; Jnſtand
ſetzungsarbeiten Robert Franz- Ring 22 Jn
ſtandfetzungsarbeiten an der Schlägeter-Brücke;
Baggerarbeiten im Mühlgraben von Gut Gim
riß Jahrbahninſtandſetzung an der Giebichen-
ſteinbrücke; öſtliche Fahrbahn umgelegt in der
Saalwerderſtraße; Bürgerſteigbefeſtigung am
Kirſchbergweg'; Ausbau der Straße am Böll
berger Weg; Ausbau der Straße an der Dieſterwegſtraße; Bürgerſteigherſtellung in der Merſe
burger Straße Herſtellung eines Regenwaſſer
Auslaßkanals am Böllberger Weg; Herſtellung
eines Sammelkanals am Rockendorfer undDörſtewitzer Weg; Herſtellung eines Zementrohr-
kanals in der Dölauer Straße; Herſtellung eines
Pumpwerkes am Moritz z winger; Herſtellung eines
Kanalanſchluſſes in der Dölauer Straße Her
ſtellung von Tonrohrkanälen auf der Spitze Beſei
tigung einer Kanalverſtopfung am Großen Berlin.

des

Betriebsgemeinſchaften
Heinrich Franck Göhne

Mit dem feierlichen Aufziehen der Reichs
flaggen durch Werkfeuerwehr und Spielmanns
zug mit Paroleausgabe „Deutſchland“ und den
Worten Adolf Hitlers:

„Ein Wille muß uns beherrſchen, eine Ein
heit müſſen wir bilden, eine Diſziplin muß
uns zuſammenſchmieden, ein Gehorſam, eine
Unterordnung muß uns alle erfüllen, denn
über uns ſteht die Nation“

begann in dem feſtlich geſchmückten Betriebe
der Feiertag der nationalen Arbeit.

Jm Anſchluß fand die feierliche Ver
pflichtung der Vertrauensmänner
durch den Führer des Betriebes, Direktor
Kirchheim, ſtatt. Er ſelbſt und ſein Stell
vertreter bekannten ſich freudig zur Volks
gemeinſchaft und gelobten mik dem Ver
trauensrat zuſammen im wahren nationalſo
zigliſtiſchen Geiſt das Werk und die Gefolg-
ſchaft zu führen.

Unter Vorantritt des neu gegründeten
Spielmannszuges und einer SA-Kapelle er
folgte der Abmarſch zu den Brandbergen.

Nach der Rückkehr fand am Abend eine ge
meinſame Maifeier im herrlich geſchmückten
Packſaal, zu welcher die geſamte Gefolgſchaft
eingeladen war, ſtatt. Eine beſondere Ueber
raſchung bot das Töchterchen des Betriebs
führers mit einem Frühlingsgedicht auf den
Führer Adolf Hitler. Weitere Anſprachen
bewieſen den Geiſt der Zuſammenarbeit und
des Vertrauens: Betriebszellenobmann Ham
mann knüpfte an die Ausführungen Dr. Leys
in Halle an und bezeichnete den Tag als
einen Markſtein in der Geſchichte des Werkes.

Das Abendeſſen ſowie das wohlſchmeckende
Bier trug weiter dazu bei, die Stimmung zu
heben. Humoriſtiſche Vorträge, Gedichte,
Wechſelgeſänge folgten in bunter Reihe. Be
ſonders hervorzuheben iſt die gut eingeſpielte
Hauskapelle. in welcher Kohlenfahrer und
Direktor ſich eifrig betätigten. Erfreulich war
es, daß eigene Betriebsangehörige ſich in die
Aufgaben des Abends teilten und ſo Zeugnis
ablegten von dem Geiſt, der in der Gefolgſchaft
herrſcht. Ein fröhlicher Maitanz, der bis in
die Morgenſtunden anhielt, bildete den Schluß
des Feiertages.

DDBank Halle
Die Gefolgſchaft der Deutſchen Bank

und Disconto-Geſellſchaft, Filiale
Halle, verſammelte ſich zur Feier des 1. Mai
am Vormittag in dem feſtlich geſchmückten
Sitzungsſaal der Bank. Nachdem als Ein-
leitung die Hhmne: „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ bon zwei Betriebs angehörigen
hervorragend zu Gehör gebracht worden war,
ergriff der Betriebsführer Bankdirektor Si
mon das Wort. Er wies auf die Bedeutung
des Tages hin, zeichnete das Lebensbild des
Führers und überreichte anſchließend der Be
triebszelle eine Fahne. Jn feierlicher Form
nahm er ſodann die Vereidigung der
Vertrauensmänner vor, die ſich durch
Handſchlag dem Betriebsführer verpflichteten.
Sodann ehrte Direktor Simon die beiden
älteſten Parteimitglieder, Pgn. Ließ und Pg.
Herrling, ſowie einige verdiente Angeſtellte
des Betriebes durch Ueberreichung von Büchern.

j Bedarf. Windelhöschen, j jWöchnerinnen- See Mebengent Gummi Bleder

Jm Namen der Gefolgſchaft ſprach der
ſtellv. Betriebszellenobmann Pg. Pabſt, der
in kurzen Worten auf die Notwendigkeit hin
wies, daß Betriebsführer und Gefolgſchaft zum
gemeinſamen Wohle von Volk und Staat zu
ſammengehören. Das Deutſchland- und Horſt
Weſſe-Lied beſchloſſen die würdige Feier.

Am Abend verſammelten ſich alle Ange
hörigen der Bank im „Coburger Hofbräu“ zu
einem Jmbiß. Jn der ſchon von jeher im
Hauſe gepflegten Kameradſchaft war man noch
frohe Stunden bei einem guten Tropfen Bier
zuſammen.

Großgafſtſtätte Reichstof
[l(qçqITV——„ S S 2[ ö I ITJnhaber: Curt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert
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Parteiamtliche
Sprechſtunden

leiters ſind r mKreisleitung Gütchenſtr. 1, Kreisleiter Freitag von 18—20 Ahr oder
c nach vorheriger ſchriftlicherHalleStadt, Dohmgvergen Anmeldung

Ortsgruppe: Geſchäftszimmer: Ortsgruppenleiter: Sprechzeit
Paul Berck Benkendorfer Str. 116 Herbslebs, Erich tägl. 18--19, auß. Mittw. und Sbd.Bergmannstroſt
Berliner Straße

Artillerieſtr. 574
Krukenbergſtr. 18

Cröllwitz Cröllwitzer Str. 21Freiimfelde Delitzſcher Str. 11a
Friedrichplatz Albrechtſtr. 19, Hof

Geſundbrunnen Wörmlitzer Platz 4Giebichenſtein Reilſtr. 130
Glaucha Lerchenfeldſtr. 14Hallmarkt Fürſtental 4
Hofjäger Gräfeſtr. 14Johannesplatz Beethovenſtr. 4Kaiſerplatz Schillerſtr. 14
Leipziger Turm Leipziger Str. 71778
Lutherlinde Burgſtr. 27Moritzburg Paradeplatz 1Neumarkt Bernburger Str. 27
Paulusring Brandenhurger Str. 4
Pfännerhöhe
Ranniſcher Platz

Dryanderſtr. 34
Wegſcheiderſtr. 13

Ratshof Gr. Märkerſtr. 22 Zehender, Joachim täglich 9--19 VhrRoßplatz Leſſingſtr. 6 Marx, Carl täglich 16--17.30Steintor Margaretenſtr. 6 Liebig, Alwin tägl. 18--19, Sonnabend 15.30--16.30
Thielenplatz Königſtr. 29 Ballin, Hermann täglich 18—-20, Sonnabend 15-—-17
Trotha Magdeburger Str. 15 Kierulf, Heinz täglich 17—-19 Sonnabend 10-15
Univerſität Schulſtr. 10 Maly, Franz täglich 17——19 tViktoriaplatz Yorkſtr. 3 Ohmex, Hermann täglich 10—3 und 16—19 Uhr
Waſſerturm Süd Turmſtr. 59 Schulz, Paulus täglich 18——99 außer Mittw. und Sbd.

Germarſtr. 5
Magdeburger Str. 2

Waſſerturm Nord
Wittekind

m

Wiegel, Willi
Prinsz, Wilhelm
Köcke, Walter
Söllinger, Gerhard
Schnupp, Joh. Georg
Gerboth, Otto
Köhler, Hans (Komm.)
Pfeiffer, Honorat
Geisler, Franz
Jſermann, Walter
Maaß, Walter
Bayer, Max
Toedtmann, Heinrich
Schoenemann, Hans
Franz, Willy
Knuth, Alfred
Kräft, Richard
Brömme, Rudolf
Kanieß, Hans

Schrader, Karl
Köhler, Hans

Bekanntmachung
Die Sprechſtunden des Kreis

täglich 17—19
täglich 18—20
täglich 18--19 außer Sonnabend
Di., Do., Fr. von 19--20
täglich 18—-19 außer Sonnabend
Mo., Di., Do., Fr. von 18--19.80
täglich 17—19, außer Sonnabend
täglich 19——20

tägl. 18—20, Mittw. und Sbd. 16-18
Mo. u. Fr. 18.30--49.30, Sbd. 15-—18
Mo Mi., Fr. 18-19
tägl. 17.30--19, außer Mittw. u. Svd.
täglich 18-19
täglich 11--18 und 17—19
täglich 10--12 und 17--19
täglich 17——19 außer Sonnabend
täglich 17—-19 außer Sonnabend
täglich 19—-20 außer Sonnabend
täglich 15--19. 30 Uhr

Mo. Mi., Fr. von 18.80 19.30
täglich 17 z

Revolutivonäre Feierſtunde.
Am Mittwoch, dem 9. Mai, 20 Uhr, findet

im „Hofjäger“, Lindenſtraße, eine revo
lutionäre Feierſtunde der alten
Kämpfer ſtatt. Eingeladen ſind alle Pgs.,
die in der SA, SS, HJ oder PO vor dem
81. Dezember 31 aktiv tätig waren. Die alten
Kämpfer ſtatt. Eingeladen ſind alle Pgg.,
damaligen Verbotskluft. Es ſprechen Gauleiter
Pg. Jordan und Pg. Czarnowſki.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Meldung zu den Urlauberfahrten

Jn größeren Betrieben obliegt die Meldung der
Teilnehmer an Urlauberzügen dem Betriebszellenobmann.
Verbände und Vereine, die korporativ der NS-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ angeſchloſſen ſind,melden ihre Urlauber durch den Vorſtand. Einzelmit-
glieder der Deutſchen Arbeitsfront geben ihre
Mitfahrt dem Ortswart für Kraft durch Freudedesjenigen Ortsgruppenbereiches an, in dem ſie wohnen.

Ortsgruppe: Bergmannstroſt: Paul Winter,
Sonnenweg 14; Berliner Straße Franz Büch-ner, Kruckenbergſtraße 11; Paul Berck: Maximilian
Schale, Läuferweg 6; Cröllwitz.: Karl Kroſtewitz,
Weißenburger Str. 7a; Freiimfelde: Theod. Berg
mann, Delitzſcher Str. 76; Friedrichsplatz: Arno
Hoffmann, Heinrichſtr. 4; Halle-Glaucha: Erich
Henſel, Otto-Küfner-Str. 20; Giebichenſtein Otto
Lange, Adolfſtraße 4; Hofjäger: Albert Nicodemus,
Bernhardyſtraße 55; Hallmar.kt: Kurt Schrader,
Brunoswarte 1; Johannesplatz: Hans Höher,
Merſeburger Str. 152 a; Kaiſerplatz: Guſt. Liebau,
Goetheſtraße 28; Geſundbrunnen Willy Leiden
froſt, Beeſener Str. 257; Lutherlinde?: Fritz Bohla,
Staudeſtraße 5; Leipziger Turm Werner Mehl,Parkſtraße 19; Moritzburg Paul Böhme, Uhleſtr. 7;
Neumarkt: Alwin Hägenau, Georgſtraße 11; Pau-
usring Otto Oswald, Brandenbugger Straße 8;fännerhöhe? Albert Harniſch, Drhanderſtraße 2
atshof: Arnold Kranig, Waiſenhausring 15; Roß

tz Siegfr. Koppius, Julius-Kühn-Str. 10; Ran-
cher Platz Hellmut Schwartner, Torſtraße 48;

i Wilhelm Grigel, Steintor 18; Trotha:
Willh Hennig, Mötzlicher Str. 13; Thielenplatz:Erich Lude, Merſeburger Str. 6, Univerſität:
Oskar Marr, Gr. Nikolaiſtraße 3; Viktoriaplatz:
Walt. Meininger, Reilſtraße 126; Wittelkind Franz
Mulert, Reilſtraße Lafſerturm Süd: Emil
Kahyſer, Merſeburger 58; Waſſerturm Nord
Hans Ehrig, Halberſtädter Straße 1.

Ortsgruppe Thielenplatz.
Am Mittwoch, dem 9. Mai, 20 Uhr, findet

o e

im „Stadtſchützenhaus“ ein Filmabend,
ſtatt. Es laufen die Filme: „Was iſt die
Welt und „Flandern die Front
nach 15 Jahren.“ Landesfilmſtellenleiter
Pg. Czarnowſki ſpricht. Unkoſtenbeitrag
50 Pf., Erwerbsloſe 30 Pf. Für alle Pgg. iſt

Revolutionierung der Techniker
Heffentliche Kundgebung des K.

Der Kampfbünd der deutſchen
Architekten und Jngenieure veran
ſtaltete im großen Saal des „Neumarkt-
ſchützen haus“ eine öffentliche Kundgebung,
zu der der Preſſe und Propagandaleiter des
KDAFJ, Pg. Liebehenz, Berlin, über
die Notwendigkeit der Revolutionierung der
deutſchen Techniker ſprach. Nach Eröffnung des
Gebietsleiters Halle Merſeburg, Pg.
Jaeger, und nach Begrüßung der anweſen
d e nahm der Reichspropagandaleiter das

ort:
Nach jedem Niedergang in einem Volksleben

treten Menſchen in Erſcheinung, die alle Kräfte
zuſammenreißen, um dem Zerfall Einhalt zu
gebieten und Neues aufzubauen. Wir ſtehen
in einer ſolchen Periode. Wieweit nun kann
ſich die Technik an der großen Aufbauarbeit
unſeres Führers beteiligen? Um dieſe Frage
zu beantworten, muß man auf die
Urſprünge der Technik
zurückgehen. Das Leben, das urſprünglich art
gebunden war, veränderte ſich im Lauf der
Jahrtauſende. Die Menſchwerdung erſtand aus
dem Forſchen und Fragen, durch die Erfahrung
des Menſchen, der die primitiven Werkzeuge
ſeines Lebens zu bearbeiten begann. So ging
es vorwärts, die Technik wurde zum treueſten
Freund des Menſchen, immer dienend, aufge
baut auf logiſchen Grundſätzen. Aber ſie ſtraft
jedes Vergehen gegen die Natur. Der Techniker,
der ſtolz ſein darf, die Technik in ſeinem Dienſt
zu haben, muß ernſt, unbeſtechlich und pflicht
treu ſein, immer bereit, das Güte dem Beſſeren
zu opfern.

Jm Zeitalter des Marxismus ver
drehten Fremdſtämmige den Sinn der
Technik. Man machte ſie zu einem
Geſchäft und drängte die handwerk-
liche Kunſt, ihre Urform, in den
Hintergrund.

Blätter und Poſt.

der Abend Pflichtveranſtaltung. Gäſte herzlich
willkommen.

NS-Gaufrauenſchaft.
Pan. Dr. Schunſck hat mit dem 83. Mai

wegen Arbeitsüberlaſtung ihr Amt als Orts
frauenſchaftsleiterin zur Verfügung geſtellt.
Für ihre raſtloſe Tätigkeit und Opferbereit
ſchaft für die NS-Frauenſchaft danke ich der
Pgn. Dr. Schunck ganz beſonders.

gez. Hannga Radegaſt.
Gaufrauenſchaftsleiterin der NS Frauen

ſchaft des Gaues Halle Merſeburg.

NS-Kreisfrauenſchaft
Jede Ortsfrauenſchaftsleiterin meldet um

gehend an die Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtraße
Nr. 1, zwecks Unterbringung des Arbeits
dienſtes am 12. und 13. Mai wenigſtens
35 Freiquartiere mit Verpflegung (alſo für
2 Nächte Quartier und 2 Tage Beköſtigung).
Die namentliche Aufſtellung der Quartiergeber
hat jeweils ſtraßenweiſe bis Himmelfahrt, den
10. Mai, abends 20 Uhr, zu erfolgen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
Frauenſchaftsmitglieder andere Quartierliſten

Teppiche, Läufer, Nachf.Iinoleim Stücke Reste bin. u ehe S Ulrichstr

nicht unterſchreiben, da ſonſt doppelte Mel
dungen erfolgen.

gez. Eva Leiſtikow.
Ich bitte um Abholen der Amtswalterinnen

gez. Großmann.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Unſere Pflichtmitgilederverſammlung findet

heute pünktliche 20 Uhr im Paulus- Ge
meindehaus ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Kaiſerplau.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

heute, pünktlich 20 Uhr, im „Hardenberg-
Kaſino“ ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller
Helferinnen und Paggn. iſt Pflicht. Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow ſpricht. Maifeier im

Amt für Beamte und Reichsbund der Deut
ſchen Beamten, Fachſchaft 8.

Am Sonnabend, dem 12. Mai, 20 Uhr,
findet in Brunnerts „Hofjäger“ unſere

Der Jngenieur muß dafür die Verantwor Deutſche Arbeitsfront ſowie einzelnen Vereine
beteiligten. Von der Landwirtſchaft fahren vertung tragen, daß man ihm ſein Werk nicht aus bet on Land
ſchiedene, feſtlich geſchmückte Wagen in demder Hand nimmt. Unſer Leben muß wieder

Daſein werden ſtatt Geſchäft, wenn wir nicht Umzug. Näch dein Umzug durch die verſchiede
nach dem Wirtſchaftsgrad ſondern nach dem nen Dörfer des Kirchſpiels löſte ſich die Menge

Auch der Techniker auf dem Sportplatz in Groitſch, der herrlich
muß Kämpfer zum beſſeren Deutſchland ſein. mit den Freiheitsfahnen, Sinnſprüchen und
Leider aber ſind die Techniker ſcheinbar über einer Tribüne wirkte, auf.

Wirkungsgrad fragen

ihrem Reißbrett eingeſchlafen, als man ſie zur

Mitarbeit am Aufbau
des deutſchen Volkes aufrief. Denn der Kampf beſitzerverein
bund der deutſchen Architekten und öffentliche

rief und warb vergebens, welcher ſämtliche Hausbeſitzer von Gröbers
wenige nur kamen. Lange genug war Gelegen und Umgebung eingeladen waren. Das Referat
heit vorhanden, dem Rufe Folge zu leiſten, aber hatte Geſchäftsführer Clemen s Halle, über
durch Standesdünkel und Eigenbrötelei wurde nommen. Er behandelte das Thema „Wes

Zuſammenſchluß ver ha lb muß der Haus- und Grund
beſitzer organiſiert ſein legte in
an e r die Lage des deutſchenHaus und Grundbeſitzes dar und erklärte, daßſene Technikerſchaft haben, alle Tech- das Ziel der e

niker, gleich welcher Art, gehören in Wiederherſtellung der

Jngenieure

ein überwältigender
hindert.

Wir müſſen eine einheitlich geſchloſ

eine große Einheitsfront, und es allen ihren maßgebenden Stellen erkannt, daß
wäre nur zu empfehlen, daß jeder a de Haus und e entlaſtet

werden muß, wenn er vor dem Verfall gerettetTechniker auch der deutſchen Arbeits werden ſoll. Der deutſche Hausbeſitz kann jetzt
der Hoffnüng ſein, daß, ſobald der Regierung
es gelungen iſt, die arbeitsloſen Volksgenoſſen

front angehöre.
Der deutſche Menſch ſchafft, weil er muß, r

weil ſein Jnneres es ihm befiehlt, und nur auch die Entlaſtung für ihn eintritt.
wenn Menſchen gleichen Blutes an dem
gleichen Werk in einer großen Einheit ſchaffen, beſitzer:
dann entſteht etwas Gewaltiges, als Spiegel
eines Schöpfers. Der ſtarke Wille, der große
Glaube ſchafft das Werk. So muß es fort
und fort ſein. Aus dem großen Glauben,
dem großen Willen, müſſen überragende Werke
für das heilge Vaterland erſtehen. Pg. Jaeger
dankte anſchließend dem Redner für ſeine
Worte, gab die nachſten Veranſtaltungen be

hafteſter Anteilnahme
welchen Standes wurde ein feſtlicher Umzug

Frühjahrsveranſtaltung ſtatt. Das Be
amten- Orcheſter bietet ein Gartenkonzert
mit anſchließend deutſchem Tangz.

Jungbann 1736.
Die Geſchäftsſtelle des Jungbanns

befindet ſich ab ſofort bis zum 27. d. J. in der
Marienſtraße 7. Geſchäftszeit wie bisher täg
lich von 15 bis 18 Uhr.

Alle Führer des Jungbanns treten am
Donnerstag, dem 10. Mai, um 8 Uhr früh auf
dem Gimritzer Damm mit großem Gepäck an.

gez. G.-U. Sporn.
Deutſches Jungvolk, Stamm Nibelungen.
Ab 10. Mai befindet ſich die Geſchäfts

ſtelle des Stammes Nibelungen in
der Maxienſtraße 7 (Tel. 22674). Geſchäfts
zeit wochentags von 16—18 Uhr.

Karl- Heinz Wende,
Stammführer m. d. F. b.

RGS Veranſtaltungen
Ortsgruppe Trotha

Die NS-Frauenſchaft Trotha veranſtaltete ihren erſten
Werbeabend, verbunden mit einem Frühlingsfeſt. Jn
dem mit Maibäumen und Flieder ſchön geſchmückten Saal
des Zoo verſammelten ſich die zahlreich erſchienenen
Gäſte. Nach dem Fahneneinmarſch unter der Leitung des
Ortsgruppenleiters Pg. Kierulf eröffnete Pgn. Dr.
Schunck den Abend. Jn ihrer Begrüßungsrede nahm
Frau Dr. Schunck gleichzeitig mit bewegten Worten
von ihrer Frauenſchaft Abſchied, da ihr neuer Wirlungs-
kreis ſie verhindert, den Pflichten einer Or
leiterin voll nachzukommen. Nach einigen gelungenen
Vorträgen von Helferinnen der Frauenſchaft ſang Pgn.
Maaß, begleitet von Pgn. Furchtbar, Frühlings-
lieder, die allgemein Beifall fanden. Zur allgemeinen
Freude war die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Hanna
Radegaſt und die Kreisleiterin Pan. Eva Leiſti-
kow erſchienen. Pgn. Leiſtikow ſchilderte in einer
längeren Rede ein inneres Erlebnis, durch welches ſie
zum Nationalſozialismus und zum Führer für immer
gelangte. Sie forderte die noch außenſtehenden Frauen

Aus dem
„Kraft durch Freude“

in Könnern
Könnern. Die NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ veranſtaltete einen Theaterabend,
Das Volkstheater ſtellte 500 Freikarten zur
Verfügung. Dieſe wurden reſtlos an die
Arbeiter der beiden Saaledurchſtiche in Gnölbzig
und Rothenburg und weiter an erwerbsloſe
Volksgenoſſen verteilt. Das Theater ſah an
dieſem Abend wirklich freudige Menſchen, zu
mal noch die Operette „Drei alte Schachteln“
auf dem Spielplan ſtand. Nach dem zweiten
Akt ergriff der Ortswart der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zu kurzen Ausführungen
das Wort. Er wies auf die Bedeutung und das
Wollen der NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hin und ſtellte für die Zukunft weitere
Theaterabende in Ausſicht. Selbſtverſtändlich
wird es bei dieſen Abenden nur einen Ein
heitspreis geben, ſo daß von vornherein
dokumentiert wird, daß es irgendwelche Klaſſen
unterſchiede nicht mehr gibt.

Der in der Pauſe vorgenommene Verkauf
der preisgekrönten Poſtkarten der NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ zeigte ein recht
gutes Ergebnis. Die Beſucher dieſes Theater
abends gingen am Schluß mit dem Bewußtſein
nach Hauſe, daß im Staate des Dritten Reiches
dem ſchaffenden Menſchen wirkliche Freude be
reiten wird.

Teichaer Kirchſpiel
Teicha. Jn dieſem Jahre feierten die ein

zelnen Ortsgruppen im Gegenſatz zum vorigen
Jahr den 1. Mai ſelbſtändig. Die Feier des
Stützpunktes Teicha kann als höchſt vollendet
aufgezogen bezeichnet werden. Unter leb

der Einwohner gleich

zuſammengeſtellt, an dem ſich die Gewerbetrei
benden in ihrer Berufstracht, die NSDAP,

Hausbeſitzer Verſammlung
Gröbers. Der Haus und Grund

Gröbers hielt eineHausbeſitzerver ſammlung ab, zu

Hausbeſitzerorganiſation die
e g. der Wirtſchaftlichkeit ſei.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat an

vieder in den Produktionsprozeß einzureihen,

Die Organiſation fordert für alle Haus

Wiederherſtellung der Freiheit im Miet
und Wohnungsweſen durch Abbau und Be
ſeitigung der Wohnungszwangsgeſetze.

Wiederherſtellung der Rentabilität des
Hausbeſitzes durch Herabſetzung der über
ſpannten Steuer und Zinslaſten auf ein
gerechtes und wirtſchaftlich tragbares Maß.

Wiederherſtellung geregelter Verhältniſſe
kannt Und ſchloß die Verſammlung mit dem
Gruß an den Zührer. auf dem Realkreditmarkt und Erlaß von dem Moritzkirchhof ſtatt.

Die Revolutionäre Feierſtunde
vereinigt morgen abend alle
alten Kämpfer (bis 31. 12. 31)

jn „Brunnerts Hoffäger“

auf, der Volks gemeinſchaft ſich einzugliedern und mit
zuarbeiten an dem großen Werke. Als Zeichen der Treue
überreichte Pgn. Dr. Schunck Frau Radegaſt das
Frauenſchaftslied „Wir ſind die Se Frauen
ſchaft, das heimlich Heer der Treue mit
Widmung. Die vorzügliche enge Zuſammenarbeit der
Frauenſchaft und der PO. bewies Ortsgruppenleiter
Pg. Kierulf, als er ſich in eindringlichen Worten für
die Frauenſchaft einſetzte. Er rief alle Frauen auf, mit
zuarbeiten im Sinne unſeres Führers. Er ermahnte
ferner, der Nachfolgerin von Frau Dr. Schunck die
gleiche Treue entgegenzubringen. Dann ging er mit
ſeinem Stabe ſelbſt von Tiſch zu Tiſch und warb mit
Anmeldeſcheinen um neue Mitglieder! Nach einem drei-
fachen „Sieg-Heil“ auf den Führer folgte das
Horſt Weſſel-Lied. Den Schluß der Veranſtal-
tung bildete ein geſelliges Zuſammenſein.

NEH9V OHrtsgruppe Dölau
Der Stützpunkt Lettin hielt im Gaſthaus Sitte

eine Verſammlung ab. Obmann Damm begrüßte die
Anweſenden Zu Ehren der gefallenen Kameraden ſan
man „Ich hatt' einen Kameraden“ unter Begleitung des
Mandolinenvereins Lettin. Anſchließend erſtattete der
Obmann ausführlichen Bericht über den Bezirkstag.
Pa. Nicolagai gab den Tätigkeitsbericht. Es ſind von
der O zruppe in kürzerer Zeit 25 Anträge auf Rente
béarb en, davon der größte Teil mit Erfolg.Allein 7 auf Elternrente wurden bewilligt. Die
Ortsgruppe lau beſteht aus 210 Mitgliedern. Dazu
gehört Lettin, Lieskau, Brachwitz, Fried-rich ſſchwärz und Schiepzig Der Ortsgruppen-
leiter der NSDAP Lettin, Pg. Sennok, zeigte in
einer Anſprache die innere Verbundenheit mit den
Kriegsopfern. Auch der zzpunktleiter von Lettin, Pg.
Schramm, gab ein Tätigkeitsbericht. Obmann
Damm forderte nochmals alle Kameraden zur freu
digen Mitarbeit auf. Mit einem dreifachen „Sieg-Heil“
auf den Führer und dem gemeinſamen Geſang des
HorſtWeſſelLiedes kam die Verſammlung zum Abſchluß.
Der Mandolinenverein Lettin ſpielte noch einige Stunden
und gab ſo Anlaß, noch gemütlich beiſammen zu bleiben.

Gaalkreis
Abwehr aller ſonſtigen Gefahren, die dem

deutſchen Hausbeſitzerſtand abträglich ſind
und ihn hindern, frei und ſelbſtverantwort
lich ſeine Verpflichtungen als Wirtſchafts

Mitteldeutſcher Bergbau

trauert um Buggingen
Die ſchwere Kataſtrophe auf dem Kaliwerk

Buggingen hat auch im Mitteldeunt-
ſchen Braunkohlenbergban, der mit
dem Kalibergbau durch Lage und Kohlen
lieferungen eng verbunden iſt, tiefſte Anteil
nahme geweckt. Wie wir erfahren, hat der
Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-
inneren Anteilnahme durch Flaggen auf Halb
maſt nach außen Ausdruck zu verleihen.

träger und Diener der Volksgemeinſchaft zu
erfüllen.

Nach Beendigung des Vortrages ſetzte eine
rege Ausſprache ein.

Geſegnetes Alter. Fräulein Berta
Trebes im Paul Riebeckſtift begeht am
8. Mai den 92. Geburtstag in körperlicher
und geiſtiger Friſche.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 8. Mai 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15 20 Schleie Pfd. 120

i S Hechte Pfd. 5ochäpfe zfd. Friſcher Aal Pfd. 17Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.Virnen, Eß Stck. Weißfiſch Pſd 30-60
ſp. Heringe, grüne Pfd.

prikoſen Heringe, Norw. Pfd.deren J Heringe Schott. Pfd. do
WMirabellen Bücklinge Pfd.Quitten Pfd. Schellfif er. Pfd. 50Shſetnen Suen r See a 3
e n 3--10 Aal, ger Pfd. 300rdbeeren 250 Karpfen d. 7Heidelbeeren Pfd. t e
Preckeen 5: Wild und Geflügel
zreißelbeeren zSee S S eFirſchen, ſüße Pid.) Kleine Gänſe Pfd. 150—300

ſaure 5 J Hühner Pfd. 60-80ger zutten u Rebhühner Stck.Den 3 S Tauben Stck. 40—60
Stachelbeeren P di 25 Haſen T Feu Dip
Weintrauben Pfd. Zalen r P 130T v Rehfleiſch Pfd. 50—1Tomaten Pfd. 50--70 irſchflei 50 110s e e J ha aninchen, Stall Pfd. 60--See n d Kaninchen wild Pfd. 60

3 i Enten, kleine Stck. 70-120Bohnen, weiße Pfd. 23-28Wachsbohnen P p. 7Gurken, Einlege Pfd. d 40-7Curbem Senſe Plei. 10 Kleine Küken Stck. 40--70
Gurken, Salat Stck. 40—70Gurken, Pfeffer Pfd. 40——70 Sonitiges
Radieschen Pfd. 3 Butter, Molk. Stck. 70—-7
Rhabarber Pfd 5 Butter, Bauern Stck. 70
t ßſd. 20 45 ge ein 253eißko d 15 Käſe ze 3 18 Pflaumenmus Pfd. 40—48
Wirſingkohl Pfd. Kartoffeln, 60
Blumenkohl Kopf 60 weiße 10 Pfd.Grünkohl Pfd. Nieren 10 Sir 60--80
Roſenkohl d. neue W Ton.a ß e 5—15 Eier Stck. 6P a Zitronen Stck. 3Spinat öfd. 5 8 zWohrrüben Fifd. 10--12 Weerrettich Stange 107520
WMohrrüben, junge Bd. 20 Rettich, neue 25

Kohlrüben Pfd 10 9 9Rote Rüben Pfd. SchnittlauKohlrabi, neue Stck. 20 Schoten Pfd. 7wiebeln Pfd. 5- Rübenſaft Pfd. 25
wiebeln, neue Pfd.

Rapünzchen Pio PilzeSchwarzwurzel Pf. Pfifferlinge Pfd.
Raps f. Steinpilze Pf. 7Sellerie Stck. Champignons Pfd. 100
Porree Bd. Morchein Pfo.] 120

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf

Schutzmaßnahmen für die Uebergangszeit. Elektrolyt 1628.

Verein ſeine Vereinsleute angewieſen, der
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Anser

ne h SEin Bilderalbum aus den Kampkffahren
und dem Jahr nach der Machtergreifung
Herausgegeben von Bruno Czarnowski

Preis C,75 B.
Erhältlich in der Geschäftsstelle der Mittel-
deutschen National Zeitung und bei den

Zeitungsträgern.

mittel Kutſche

Kationg Cal Zeitung

e

Zum Braten!

mild gepö

Zarte ſaftige

Kalhleſſch
ohne Knochen

KalhsKeule.

A. Knäuſe

grhche 6chweineleber 74

Fr. öchweineNieren 68

Vorderſchinken

ohne Knochen

J 6chweineſchnitzel

J vice 6chälrigne nur 58

J KFalps Nlerenbr.

Friſcher Goulaſch nur 485

Mitteldeutſche National-Zeitu ng

Diesen hübschen und praktischen
Woandhalter für Persil, Ata und
imi wünscht Mutter sich schon
lange. Für nur M. 1,70 ist er
in allen Haus und Küchengeräte-

geschäften zu haben.

Zum Kochen!

b.
b.

Miete bis RM.

kelt

Angebote unter

60.

Unr 88

Tauſchwohnung geſucht

Geſucht wird eine 6—-7- Zimmer
Wohnung möglichſt mit Balkon und
Garten, Paulusviertel oder Norden

Geboten wird eine 4- Zimmer
Wohnung mit Küche und Speiſek.
Etagenheizung mit Warmwaſſerver
ſorgung, Bad, Parkettlinoleum. Pr.
RM. 65. einſchl.
„MN8“, Halle, Geiſtſtraße 47

Gebr. Nödewege

der als Hühnerwagen umgebaut
werden ſoll, ſucht zu kaufenm. gaaſe, Kleinliebenau

cie, z55
140. monatlich

all. Nebenabgab.

L. 4080 an die

Slasmuft
kapelle,

gute, 10--15 Mann,
Himmelf., Pfingſt.
und Kl. Pfingſten
frei geworden. An
fragen unter L.
2687 an „MNS“,
Geiſtſtraße 47.

Rachweisbar tüchtiger

Hertreter

WMerſeburgLand.

Butter, Wurſte wnsket Ves Ehren
Maähmeaschinen Die Beleidigung,

einige gebrauchte
besonders billig

Phönix Haus, Halie(csaaled) zuAdolf Hitier Rino 1

die ich gegen die
Frau Marta Funk
gusgeſproch. habe,
nehme ich hiermit

rück.
Erich Jäger.

für den Beſuch von Lebensmittelgeſchäften
und Kantinen in Halle zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angeb. m. Bild, Lebens
lauf, Zeugnisabſchr. ünter J. V. 748 an
Jnvalidendank
Schwetſchkeſtraße 1

Müdchen,

tüchtiges, ſauberes,

Anzeigen Mittler

2 mod. Jagdwagen,
4—6Sitzer, ein und
zweiſpännig, neu
wertig. Ein 4Sitzer
Wagen, einen leichten
geſchloſſenen Ein
ſpänner Brotwagen,
mehr. Roll- u. Leiter
wagen, mehr. Spitz-
kummet Kutſchgeſch.

Walter Oehring.
Halle, Ludw. -Wuche

Volksempfänger

10 Monatsraten
Malerarbeiten
n

je der ArtA. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7III.

billig und ſauber

S eh u l e,
Fräulein,

Leipziger Straße 75, II

ſomit

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Kadenagch Halle. Verſammlung am Freitag, dem
11. Mai, im Vereinslokal. Lichtbildervortrag über Fern
ſehen. Am Sonntag, dem 27. Mai, Ausflug mit An
gehörigen. FunkHeil!

Halleſcher Eisklub E. V. Ordentliche Hauptverſamm
lung am Freitag, dem 11. Mai, abends 8.30 Uhr, im
Bierhaus Engelhardt“. Tagesordnung: 1. Jahresbericht
Und Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 8. Beſchlußfaſſüng über
Auflöſung des Vereins bzw. Vorſtandsneuwahl und
Satzungsänderung. Anträge zur Hauptverſammlung ſind
bis zum 10. Mat an Herrn Bruno Koſowſki, Halle (S.),
Markt 19, zu richten.

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „MN3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda.

Verdingung
Verdingung über Ausführung von

Anſtreicherarbeiten in verſchiedenen
ſtädtiſchen Wohnhäuſern Lo. I bis
III. Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin, 14. 5. 34, 10.30 Uhr,
in der Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 7. 5. 34. Städt. Bauverwaltung.

Zwangsverſteigerungen
Verſteigert wird am 15. Mai 1934,

10 Uhr, hier, AdolfHitlerring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Wohnhaus Prinzenſtraße
Nr. 20 mit Hof und Hausgarten,
Waſchhaus, Kohlenſtall, unvermeſſen,
2040 Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Verſteigert wird am 17. Mai 1934,

10 Uhr, hier, AdolfHitlerring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Grundſtück Gemarkung
Halle, Kbl. 1 Nr. 1202/8, Acker an der
Witteſtraße 6, 89 Ar groß, Reinertrag
0,75 Tlr.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

öwangsverſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 9. Mai 19342
10 Uhr, AdolfHitler- Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Büffet, 1 Kredenz,
1 Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Sofa, 1
Klubſofa, 3 Seſſel, 2 Seſſel mit

Lederſitz, 3 Klaviere, 5 RadioAppa
rate, 1 Ladeneinrichtung, 1 Laden
tiſch, 1 Bürvotiſch, 4 gr. Warenregale,
1 Tavetenſchneidemaſchine, 2 Schreib
maſchinen, 1 Zahltaſſe, 4 Näh
maſchinen, 1 Geſchäftsrat, 1 Herren
fahrrad, 1 emaillierter Dauerbrand
vfen, 4 Blechmantelöfen, 1 eiſerner
Dauerbandofen.

Ferner au Ort und Stelle
1 Poſten Stroh in Wörmlitz

Zeit und Ort wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.

Mittwoch, den 9. Mai 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Radivapparate, 2 Sofas, 1 Tiſch,
2 Schreibtiſche, 1 Büfett, 1 Nah

maſchine, 1 Motorrad, 1 Kredenz, 1
Ladeneinrichtung, 1 Klavier, 1 Spie
gel, 1 Poſten Tapeten.

Mentel, Ob.Ger.Vollz.

Mittwoch, den 9. Mai 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Lederſofa, 1 Büfett, 4 Schreib
tiſche, Regale, Wandbretter, 1 Eis
ſchrank, 1 Ofen, 1 Ladentiſch, 1 De
zimalwaage, Obſtkiſten, Regale und
Horden, verſch. Konſerven, 1Regi
ſtrierkaſſe (National), 1 Klavier
(Meyer Schwerin), 1 Schreibſchrank,
4 Seſſel, 1 Radivapparat mit Laut
ſprecher (Telefunken), 1 Poſten Filz
pantoffeln, 1 Bücherſchrank, 3 Roll
ſchinken, 1 Motorrad (Triumph),
Bluſennadeln, Damenringe, 2 Damen
armbanduhren, 1 Standuhr, 1 Sofa,
1 Tiſch, 1 Schreibmaſchine, 1 kompl.
Loch und Oeſenmaſchine u. a. m.

Gebhardt, Ob.-Ger.Vollz.

auch Tapezieren, S

mit Hochkenntniſſ., rerſtr. 44 Fernr. 32856 4 F Jzum 15. Mai oder penſionierter, ſucht e 29 r unten
wäu e Freundſchaft mitſpäter. Fleiſcherei Stube, Kammer u. Herrn. Evlt. pat. Autso, mAckermann, HumKüche, elektr. Licht, Heirat. nicht aus gebraucht, gut er

voldtſtraße 1. Korridor, im Nor Stuben geſchloſſen. Bild halten, zu kaufen
den. Angeb. unter zuſchriften erbeten geſucht. PreisangeS und Kinderwagen ſj unter A. 80 an bote Unt. M. 15185z 2. 2688 an die (modern) zu ver die „MN8“, Alter an MKRg“, valle, sind jetzt besonderes wohlschhrmeckend
MNZ“, Geiſtſtr. 47 kauf. Jentſchſtr. 5. Markt 3. Geiſtſtraße

O F.olkerei-Butffer
frisch und wohlschhmeckend Stück

Blutwurst
fein gewurzt

Eier

erkehrskarte
Maßſtab 1 200000

Wundervoller Druck in 4 Farben. Die Karte umfaßt den
Regierungsbezirk Halle Merſeburg und die angrenzenden
Gebiete, den größten Teil des Harzes und die ganze

Dübener Heide.

Dieſe Karte iſt erhältlich zu dem niedrigen Preis von 60 Pf.
in den Anzeigenannahmeſtellen der MN8.:

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47
Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 3
Papler warengeſchäft Lehmann, Burgſtraße 7
Zigarrengeſchäft F. A. Meuer, Hindenbutgſtraße 55
Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger Straße 84
Muſtkalienhandinng E. Gtock, Große Steinſtraße 15
Papter warengeſchäft Woide, Steinweg 25
im HapagReiſebüro, Roter Turm
und in allen guten Buchhandlungen

oeMittel cutſete
e
a2tional Zeitung
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GauPreſſeſtelle der NS-Frauenſchaft

Erziehung zur Mütterlichkeit
Veranlagung und Kraft der Seele. Auswirkung der fraulichen

Eigenſchaften
Ehrfurcht und Achtung vor Muttertum und

Mütterlichkeit iſt nicht erſt eine Erfindung des
Nationalſfozialismus. Allerdings, wenn wir
heute dieſe Worte ausſprechen, meinen wir
etwas anderes damit, als frühere Zeiten
darunter verſtanden. Wenn man in urxalter
Zeit Göttinnen als „Große Mutter“ anbetete,
oder wenn Fauſt in ſeinem Drang, Natur und
Uebernatur zu erkennen, zu den „Müttern“
ging, dann geſchah das, weil für den leben
digen Jnſtinkt dieſer Menſchen „die Mutter“
das größte und geheimnisvollſte Wunder des
Lebens, nämlich den Urſprung des Lebens, in
ſich trug. Was ſuchender Menſchen
geiſt zu erkennen und erklärenpergeblich ſich mühte, hatte die
Natur wie ſelbſtverſtändlich als
tiefſtes und ungausgeſprochenes
Wiſſen in die Seele der Mutter
gelegt ein Geſchenk, das dem Mann auch
in kühnſten Gedankenflügen zu erhaſchen ver
ſagt blieb.

Wir verſtehen unter Mütterlichkeit heute
etwas anderes, wenn auch gleichermaßen das,

was die Frau zutiefſt vom Manne
unterſcheidet,

Wir verſtehen darunter eine Veranlagung und
Kraft der Seele, die zu einem beſtimmten
Handeln befähigt. Zwar ſteht ſie mit der
natürlichen Mutterſchaft in tiefinnerſtem Zu
ſammenhang, aber ſie wird nicht erſt durch
die Geburt eines Kindes geweckt, ſondern wir
denken uns, daß dieſe ſeeliſche Kraft
von vornherein im weiblichen Ge
ſchlecht liegt und jedem Handeln,
jedem Tuneine beſondere Färbung
gibt. Wir wiſſen, daß das von der Natur
uner beſondere nahe Verhältnis der
Mutter zu ihrem Kind dieſer Kraft beſondere
Möglichkeiten der Enfaltung verleiht, aber wir
wiſſen auch, daß dieſe Kraft bei den Frauen,
die nicht ſelbſt ein Kind haben, nicht brach zu
liegen braucht, ſofern man ihr nur die Mög
lichkeit gibt, ſich in einer Tätigkeit auszu
wirken, die der Veranlagung und Begabung
der Frau jeweils entſpricht.

Aber wie es in der Natur geſunde und
kranke Schöpfungen, Wohlgeſtaltetes und Miß
geſtaltetes gibt, wie Gegenwart und
Geſchichte lehren es nicht alle Männer
wirklich „Mann“ ſind, ſo iſt auch dieſe ſeeliſche
Kraft nicht bei allen Frauen gleichmäßig
ſtark, und es iſt dafür nicht entſcheidend, ob
ein Kind da iſt oder nicht. Wieviele „Mütter“
gibt es, denen nichts ſo ſehr fehlt wie die
eigentliche „„Mütterlichkeit“.

Die Mütterlichkeit iſt es, die auch die Franu,
die bereits einem Kind das Leben gegeben

hat, erſt wahrhaft zur Mutter macht.
Wenn wir unſere deutſchen Mädchen zur

Mütterlichkeit erziehen wollen, ſo kommt es

auf zweierlei an: Man muß die theore-
tiſchen und praktiſchen Fähig
keiten, die in ihnen liegen, aus
bilden und entwiſckeln, damit ſie
ſich auf die Ausübung beſtimmter
Tätigkeiten verſtehen und zwar gut
und gründlich verſtehen, ſei es im Haus oder
im Beruf, Kochen, Nähen, Säuglings- und
Krankenpflege, Gartenbau und was eine Haus
frau ſonſt braucht, zu erlernen, iſt wie die
Ausbildung für einen beſtimmten Beruf ein
fach eine notwendige Vorausſetzung, die es
äußerlich erſt ermöglicht, einen Platz im Leben
auszufüllen.

Worin aber beſteht

die beſondere weibliche Haltung,
die neben dieſen äußerlichen Fähigkeiten ent
wickelt und gepflegt werden ſoll? Es iſt nicht
ganz einfach, ein Wort für das zu finden, was
wir im Grund alle fühlen. Wenn man jetzt
häufig hört oder lieſt, daß alle pflegeriſche
Tätigkeit Sache der Frau ſei, ſo hat man un
gefähr die Richtung getroffen, aber den
Rahmen viel zu eng genommen, denn man
verſteht und meint das meiſt viel zu äußerlich,
etwa als Berufe in der Kranken, Jugend und

Wahlfahrtspflege. Jch glaube, was man unter
Mütterlichkeit zu verſtehen hat, iſt
der Blick für den Menſchen, der vor
uns ſteht,
für den Nächſten, ſeine Not und ſein Glück.
Und der Kreis menſchlicher Not und menſch
lichen Glücks umfaßt ſehr viel mehr als körper
liche Krankheit und wirtſchaftliche Bedrängnis;
er reicht ſo weit wie das menſchliche Leben
überhaupt, er umfaßt alle Bereiche des Geiſtes
und der Seele, und dieſe eigentlich eher und
mehr als alles andere; denn gegen körperliche
Krankheit als ſolche hilft die Wiſſenſchaft, und
wirtſchaftlicher Bedrängnis abzuhelfen, hat ſich
im Dritten Reich der Staat zur Aufgabe ge
macht.

Auch überall, wo es ſich darum handelt,
menſchlicher Not im tieferen Sinne zu be
gegnen, d. h. wo es ſich überhaupt um
Menſchen handelt, da iſt die Mütterlichkeit

der Frau unentbehrlich.
Das gilt für die verheiratete wie für die un
verheiratete und berufstätige Frau. Der
Staat braucht die fraulichen Kräfte beider,
auch wenn er notwendig den Nachdruck auf die
verheiratete Frau legen muß.

Unſere neue Auffaſſung von der Mütter
lichkeit liegt alſo nicht ſo ſehr in dem Geheim-
nis des Mutterwerdens wie in der Aus
wirkung der fraulichen Kigen-ſchaften die andere ſind als die des
Mannes, auf jedem Lebensgebiet, und das iſt
das zweite, wozu wir unſere Mädchen er
ziehen müſſen.

Giſela Wagner.

Die Frau fährt mit dem Manne auf Arlaub
Gemeinſame Erinnerungen. Bereicherung des Zuſammenlebens.

Nach einer kürzlich erſchienen kleinen Zei-
tungsnotiz gibt das Reichspreſſe- und Pro
pagandaAmt der NSG „Kraft durch Freude“
bekannt, in Zukunft würden mit den Männern
zuſammen auch ihre Frauen auf Urlaub fahren.
Hiermit wurde ein Wunſch erfüllt, der wohl
allen am Herzen gelegen hat, die es mit der

Vertiefung des deutſchen Familien
lebens
ernſt meinen.

Gewiß, wir haben uns alle gefreut, als im
Winter der erſte Zug mit Mitteldeutſchen
Arbeiter-Urlaubern nach Oberbayern ging und
nun die Männer, die Monat für Monat, Jahr
für Jahr in den Betrieben und Werkſtätten
im Getöſe der Maſchinen, oder bei ſchwerer
körperlicher Arbeit ſtehen, einmal ſorglos in
froher Kameradſchaft ſich in der Natur Freude
und neue Spannkraft holen konnten! Wir
haben uns gern die Mitfreude der Familie
vorgeſtellt und wie die Rückkehr des Vaters, der
angeregt und glücklich von ſeinen Erlebniſſen
erzählt, noch tagelang einen frohen Schein auf
das häusliche Leben wirft. Trotzdem mußte
man aber bedauern, daß dieſes herrliche Er
lebnis nur den Mann traf und nicht
Mann und Frau zuſammen geboten wurde.

Vertrauensvolle Hausgemeinſchaft
Was ſteht ihr entgegen und wie fördert man ſie?

Der in Zuſammenarbeit mit dem Zentral-
verband deutſcher Haus und Grundbeſitzerver
eine und dem Bund deutſcher Mietervereine von
der Reichsregierung geſchaffene EinheitsMiet
vertrag ſieht auch eine vertrauensvolle Haus
gemeinſchaft zwiſchen Vermieter und Mieter
ſowie den Mietern untereinander vor. Damit
will man die leider in ſehr vielen Häuſern
vorherrſchende vergiftete Atmoſphäre bereini
gen, die ſchon Schiller ſo treffend kennzeichnete,
als er ſagte: „Es kann der Beſte nicht in Frie
den leben, wenn es dem böſen Nachbar nicht
gefällt“. Man hofft damit zu jenem Jdeal-
zuſtand zu gelangen, der in engſter Volksver
bundenheit verankert iſt.
Welcher Weg führt aber mit zu dieſer
angeſtrebten „vertrauensvollen Haus
gemeinſchaft
Vor allem gegenſeitige Rückſicht-
nahme, die es verhütet, daß ſich jeder wo
möglich als Alleinmieter fühlt und als ſolcher
ſowohl die geſchriebenen wie ungeſchriebenen
Hausgeſetze außer acht läßt. Das gilt ſowohl
vom Vermieter wie vom Mieter und Unter
mieter. Uebergriffe, von welcher Seite ſie auch
kommen mögen, verſtimmen die davon betroffe
nen Mitbewohner immer. Nirgends paß denn
wohl auch das alte Sprichwort beſſer „Was du
nicht willſt, das man dir tu, das füg auch kei
nem andern zu“. Beim Streben nach gegen
ſeitigem Verſtehen dürfen aber keinesfalls jene
Schranken niedergeriſſen werden, die zwiſchen
nen Mitbewohner immer. Nirgends paßt denn
verſchiedenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen be
dingt ſind. Zu intime Hausfreund-
ſchaften enden meiſtenteils früher
oder ſpäter mit einem Mißklangoder führen gar zu erbittertſter Feindſchaft.
Bleibt es zwiſchen den einzelnen Hausbewoh
nern nicht nur bei dem höflichen Grußwechſel,
ſondern führt hin und wieder auch einmal zu
einem kürzeren oder längeren Gedankenaus
tauſch, ſo ſollten ſich namentlich Frauen ängſt

lich davon hüten, zu großer Vertraulichkeit zu
unterliegen.
Was gefährdet den Hausfrieden?

Auch Kinder, ſelbſt die beſtgezogenſten, kön
nen durch ihr jugendliches Ungeſtüm und unbe
kümmerte Sorgloſigkeit den Hausfrieden auf
das Schwerſte gefährden, beſonders dann, wenn
zu nachſichtige Mütter oder Großmütter aus
einer Art „Affenliebe“ heraus ihren Lieblingen
„die Zügel ſchleifen“ laſſen. Weiter vermögen
Hausangeſtellte durch mangelnde Höflichkeit im
allgemeinen Verkehr oder durch Klatſch und
Tratſch mit Geſinnungsgenoſſinnen oder dem
Hausmeiſter das harmoniſche Einvernehmen
zwiſchen den einzelnen Mietern empfindlich zu
ſtören. Jſt aber einmal aus obengenannten
Gründen der „Fehdehandſchuh“ gefallen, ſo
ſollte jede Hausfrau unverzüglich die Wieder
anbahnung friedlicher Beziehungen in die
Wege leiten, nach dem Grundſatz: „Eines
Mannes Rede iſt keines Mannes Rede, man
muß ſie hören alle Beedel“, wenn ſie nicht ein
ſchiefes Bild vom Vorgefallenen erhalten will.
Wenn nötig., ſollte ſie eine Gegenüberſtellung
der Miſſetäter herbeiführen, weil nur dadurch
die Urſache des entſtandenen Aergers und
Zwiſtes einwandfrei klargeſtellt werden kann.

Aber auch ſie ſelbſt ſollte ſtets darauf be
dacht ſein, keine Verſtöße zu begehen. So
ſollte ſie z. B. vor einer Familien
feier ihre ſämtlichen Nachbarn da
von verſtändigen und deren Er-
laubnis zum evtl. Muſizieren überdie polizeilich feſtgeſetzte Stunde
hingaus, einholen. Ebenſo ſollte man bei
ſchweren Krankheiten in den Familien ſich
gegenſeitig Mitteilung machen, damit während
dieſer kritiſchen Tage zu geräuſchvolle Haus
arbeiten wie Teppichklopfen und dergl. unter
bleiben. Achtet jede Hausfrau ferner darauf,
daß weder ſie noch ihre Familienangehörigen
die Hausordnung jemals übertreten, ſo wird
auch die angeſtrebte Hausgemeinſchaft von

Dauer ſein. Urſula.

Denn wenn es nach außen hin vielleicht
auch ſo ausſehen mag, als ob der Mann die
ſchwerere Lebenslaſt tkrägt, weil er draußen,
unmittelbar im Lebenskampfe um das Brot
ſteht, ſo iſt die Arbeit der Frau, auch wenn ſie
ſich in den heimiſchen vier Wänden abſpielt,
deshalb nicht weniger aufreibend. Wir reden
hier nicht einmal von der ganz reſpektablen
Kräfteanforderung, die ein Haushalt an die
Hausfrau ſtellt, wenn täglich etwa 4 bis
5 Menſchen verſorgt werden ſollen viel auf
reibender iſt das unaufhörliche Denken und
Sorgen, das ſolche Hausweſen erfordert mit
all den kleinen und kleinlichen Verrichtungen,
die vom Morgen bis zum Abend auf der Frau
in ewig einförmiger Wiederkehr ruhen und ihr
keinen Achtſtundentag gönnen. Erſchwerend
kommt hierzu, daß ſie ihre Arbeit nicht wie der
Mann in Gemeinſchaft mit anderen Menſchen
verrichten kann, was doch ſtets etwas Er
friſchendes, Anregendes hat, ſondern täglich
ganz allein mit den Schwierigkeiten einer von
allem anderer geſonderten Wirtſchaft fertig
werden muß. Sollte deshalb nicht auch für die
Hausfrau eine Ausſpannung dringend nötig
ſein, ſofern ſie nicht alle Lebensfriſche vor
zeitig verlieren ſoll

Großen Segen hat in dieſer Hinſicht be
reits die Mütterverſchickung der evangeliſchen
Frauenhilfe geſtiftet, die im Mütterhilfswerk
bedeutend erweitert werden ſoll. Wenn es nun
aber ermöglicht wird Mann und Frau gemein
ſam in Urlaub zu ſenden, ſo hat dies noch in
anderer Richtung ſeine beſondere Bedeutung.

Nichts bindet wohl mehr als gemein
ſames Erleben ſchöner Zeiten,
das wiſſen alle Ehepaare, denen es in wirt
ſchaftlich günſtigeren Verhältniſſen noch mög
lich war zu reiſen. Wie oft heißt es dann lange
Zeit ſpäter: Weißt du noch? Wie manchesmal
leben die gemeinſamen Wandertage wieder auf,
erheben ſich Mann und Frau über den Alltag
in froher Erinnerung an ungetrübte Tage, in
denen ſie die Schönheit der Natur oder die
Eigenart unſerer alten Städte in ſich auf
nahmen, wie wird das Zuſammenleben der
Menſchen durch derartige Erinnerungen ver
tieft und bereichert. Schade deshalb,
wenn ſolche Höhepunkte des Lebens
oder Mann allein mit Fremden erlebt und die Frau, die doch erſte
HKameradin des Mannes ſein ſoll,
von derartigen Erinnerungen aus
geſchloſſen iſt.

Nun ſollte dieſe Bereicherung des Lebens
durch den Willen des Führers und die Einſicht
der NSG „Kraft durch Freude“ weiteren Krei
ſen zugängig gemacht werden und vor allem
denen, die bisher abſeits von den höheren
Freuden des Lebens ſtehen mußten.

Der nativonalſozialiſtiſche deutſche Staat
beweiſt hierdurch aufs neue ſein tiefes Ver
ſtändnis für die ſeeliſchen Bedürfniſſe der
deutſchen Menſchen, auf die mehr denn auf
andere das Wort zutrifft: Der Menſch lebt

nicht vom Brot allein.
Selbſtverſtändlich iſt nicht zu verkennen, daß

dieſe Teilnahme der Frauen die ganze Organi
ſation des Urlaubsweſens nicht unweſentlich
erſchwert, für die Reiſe ſelbſt, dann aber auch
wegen der Verſorgung der Familie während
der Abweſenheit der Hausfrau. Denn ſo viel
iſt ſicher, weiß die Mutter ihre Kinder nicht

gut untergebracht und ihren Haushalt nicht
ſachgemäß betreut, wird ſie lieber auf die Reiſe
verzichten. Ja, es iſt überhaupt anzunehmen.
daß mancher Frau der Gedanke, einmal ledig
aller Pflichten nur der eigenen Freude und

Grholung zu leben, unerhört ſein wird. Es
wird daher oftmals erſt langen Zuredens be
dürfen und
man wird ihr die Wege nach Möglichkeit
ebnen müſſen,
um ihr erſt einmal Reiſeluſt zu machen. Am
einfachſten wird dies ſein, wenn man die Kin
der in der Abweſenheit der Mutter zur Er
holung bei Familien auf dem Lande oder in
Erholungsheimen unterbringen kann, ſo daß
es möglich iſt, die Wohnung zu ſchließen
Schwieriger dürfte es ſchon werden, wenn der
Haushalt weiter geführt werden muß. Jn
dieſem Falle könnte aber wohl durch nachbar
liche oder verwandſchaftliche Hilfe manche
Schwierigkeit gelöſt werden, wie ſich überhaupt
ſobald der Urlaubsgedanke für Mann und
Frau erſt allgemein in die Familien gedrun
gen iſt, die Wege zur Hinwegräumung der
haus wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſchon fin
den werden.

Jedenfalls iſt aber dieſe Einbeziehung der
Ehefrauen in das große Erholungswerk von
„Kraft durch Freude“ der ſchöne Beweis, daß
im neuen Reiche Kräfte am Werke ſind, die
nicht nur von der Familie als Grundpfeiler
eines geſunden Volkslebens und von der Wich-
tigkeit der Frau als Seele dieſer Gemeinſchaft
und als treuer Kameradin des Mannes reden
ſondern in verſtändnisvoller Einfüdlung in die
Eigenart des Familienlebens auch zielbewußt
handeln. Und gerade aus dieſem Grunde wird
die Verkündung: „Die Frau fährt mit deManne auf Urlaub“ den deutſchen Frauen eine

ganz beſondere Freude und Genugtuung ſein,

F. T.
Erfurter Tagung der Reichs

gemeinſchaft Deutſcher Hausfrauen
Dem Geiſte nationalſozialiſtiſcher Volks

gemeinſchaft folgend, vereinigten ſich in dieſen
Tagen in Erfurt die ſeit dem Kriege beſtehen
den Hausfrauenbünde zur Reichsgemeinſchaft.
Deutſcher Hausfrauen. Zur Führerin hat das
Deutſche Frauenwerk Pg. Maria Jecker
(Aachen) und zu deren Stellverkreterin
Martha VoßZietz (Bad Schwartau) be
rufen. Die Hausfrauenſchaft Deutſchlands be
kundet damit, daß ſie geſchloſſen zu dem einen
Zielt ſteht, dem Staate di e Hausfrauen heran
zubilden, die er für eine glücklichere Zukunf
Deutſchlands braucht. Es muß dahin kommen,

daß jede einzelne Hausfrau die volkswirt
ſchaftlichen Sorgen des Staates zu den
ihrigen macht, ſoweit Hauswirtſchaft ein

Teil der Volkswirtſchaft iſt.
In dieſem Sinne waren auch die lebendigen
Ausführungen der Referentin für Hauswirt
ſchaft, Frau Clara Mende, gehalten, die
das Reichswirtſchaftsminiſterium entſandt
hatte ein Betveis, welche Bedeutung dieſe
Stelle dem Wirken der Hausfrauenvereine
beimißt.

Auch die Führerin des Deutſchen Frauen
werks, Frau Gertrud ScholtzKlink, die
am perſönlichen Erſcheinen zum herzlichen Be
dauern aller Anweſenden verhindert war, hatte
eine Vertreterin entſandt. Fräulein Dr. Tho
mae, Referentin für Frauenfragen bei der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung, mußte in einem klaren
Vortrag den Hörerinnen

die Bedeutung des hauswirtſchaftlichen
Anlernjahres nahezubringen.

Nicht für alle ſoeben aus der Schule entlaſſe
nen Mädchen wird ſich Platz auf dem Arbeits
markt finden, da iſt es wichtig, daß möglichſt
alle Mädchen, die der Arbeitsloſigkeit mit all
ihren verheerenden Folgen ſchon in ſo jungem
Alter anheimfallen würden, einen Platz in de
Familie finden, in der ſie für den zukünftigen
Beruf der Hausfrau angelernt werden. Natür
lich hegt die Reichsanſtalt dabei die Hoffnung,
daß nach Ablauf auch möglichſt viele einen
haus wirtſchaftlichen Beruf ergreifen. Die aus
allen Teilen des Reiches, der Saar und dem
abgetrennten Danzig herbeigeeilten Haus
frauen trennten ſich mit dem ſtillen Gelöbnis,
in Zukunft geſchloſſene Arbeit für das ganze

Volk zu leiſten. Kl.
Reichsführerinnenſchule des BDM

eingeweiht
Jn Potsdam wurde kürzlich im Rahe

men einer ſchlichten Feierſtunde die Reichs
führerinnenſchule des BDM durch den Reichs
jugendführer Baldur von Schirach eingez
weiht. Neben den Ehrengäſten, Miniſterialrat
Dſad el vom Reichsinnenminiſterium, Regie
rungs präſident Dr. Fromm, Bürgermeiſter
Dr. Dehme und anderen nahmen zahlreiche
Obergau und Gauverbandsführerinnen des
BDM aus dem ganzen Reich und viele Führer
der Hitlerjugend an dem Weiheakt teil.

Die Görlitzer NS-Volkswohlfahrt hat eine
„Ehrenkarte für die deutſcheMutter“ herausgegeben. Jede Görlitzer
Mutter mit einem oder mehreren Kindern un
ter 2 Jahren erhielt dieſe Ehrenkarte unent
geltlich ausgehändigt. Die Beſitzerin hat An
ſpruch bei den Dienſtſtellen der Stadt oder der
Poſt als erſte der wartenden Perſonen bedient
zu werden. Auch die Geſchäfte werden ſich dem
Vorbild der Behörden anſchließen.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer,
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Nach Hauſe
Von Johanna Martha Müller

ch möchte einmal noch nach Hauſe geh'n,
s müßte ſein, als wie in alten Tagen,

Mein Mütterlein, das müßt am Herde ſteh'n
Und mir zur Heimkehr liebe Worte ſagen.

ch möchte einmal noch ihr Silberhaard meiner Rechten andachtsvoll berühren,

Mit einem Blick nach meinem Augenpaar
Müßt' ſie mein ganzes, heißes Lieben ſpüren.
Und alles, was mich müd' gemacht und wund,
Das möchte ich vertrauensvoll ihr klagen,
Ihr liebes Lächeln machte mich geſund,
Ließ' mich die arge Welt auf's neu ertragen!
So möcht' ich einmal noch nach Hauſe geh'n,
Es müßte ſein als wie in alten Zeiten,
Mein Mütterlein, das müßt' am Herde ſteh'n
Und eine frohe Heimkehr mir bereiten.

Anſer Müttererholungsheim
Frauenhain

Nur wenige Kilometer ſüdlich von Zeitz
liegt mitten in Wald und Wieſen und Feldern
das Müttererholungsheim der NSFrauenſchaft
des Gaues Halle Merſeburg.

Abſeits von der Heerſtraße ſteht das Haus
am Abhang eines Hügels, ohne jede menſchliche
Niederlaſſung in der Nähe, in engſter Nachbar
ſchaft mit der Natur. Von Norden und Oſten
kommt der Wald bis dicht ans Haus, während
ſich nach Süden dem Auge ein liebliches Bild
zeigt. Grüne Wieſen ziehen ſich bis ins Tal
und den jenſeitigen Abhang wieder hinauf, im
Tal ein murmelndes Bächlein und zwiſchen
durch Buſchwerk und Birkengruppen. Von allen
Seiten grüßt dunkler Tannenwald. Nach Weſten
zu kann der Blick weit ins thüringiſche Land
ſchweifen und ſich an der Vielfältigkeit des
ſchönen Bildes erfreuen.

Das Haus ſelbſt iſt groß und geräumig.
Helle ſonnige Zimmer mit je 2—5
Betten ſend bereit, unſere Mütter aufzu
nehmen. Ein freundlicher Speiſe-

ſaal, ein ſchöner Aufenthaltsraum,
Leſez immer und zwei große glas-
überdeckte Veranden bieten Raum und
Möglichkeit bei kühlem, unfreundlichem Wetter
bei Spiel, Unterhaltung oder ſtiller Zurück
gezogenheit ſich wohl und behaglich zu fühlen.

Dieſes herrliche Fleckchen Erde dient dem
ſchönen Zweck, unſere Mütter aus dem
Gau Halle- Merſeburg zu vierwöchigen Erholungszeiten aufzu-nehmen. Hier ſollen ſie einmal ausrühen
können von aller Arbeit und Abſtand gewinnen
von ihren Sorgen und Nöten, um dann mit

Fetzt ſoll man Gpinat
Spinat ſoll man immer nur ganz leicht

abwellen und dann mit dem Meſſer hacken;
läßt man ihn durch die Hackmaſchine gehen, ſo
wird zuviel von dem Saft ausgepreßt und der
Spinat wird dadurch geſchmacklos. Man ſchwitzt
ihn dann am beſten nur mit Butter durch.
Eine Zutat von Mehl macht ihn unangenehm
ſchwammig.

SpinatSchüſſel. Um dieſes ſchmackhafte und
geſunde Gemüſe einladend anzurichten, türme
man den ſteifen Spinat bergartig auf runder
Schüſſel und garniere mit Tomaten-Scheiben
und gehacktem Ei. Umſtellt wird das Gemüſe
mit geformtem Reis, den man vor dem Kochen
mit feſten Tomatenſtückchen vermiſcht hat, ſo
daß er, aus den Formen geſtürzt, rot gepunktet
ausſieht. Tomatentunke wird dazu gegeben.

Spinatpudding. 250 Gramm Spinat
verleſen, waſchen, in ſiedendem Waſſer ab
kochen und auf ein Sieb zum Abtropfen
ſchütten, dann hacken. Eine in Milch geweichte
und wieder ausgedrückte Semmel, 3 Eigelb,
50 Gramm durch die Maſchine gedrehte Fleiſch
reſte und Salz werden gut verrührt, mit dem
Spinat vermiſcht, in eine gefettete Form
gefüllt und im Waſſerbade gar gekocht.

Italieniſcher Spinat. 750 Gramm
Spinat, s Löffel Oel, gexiebener
Käſe, Pfeffer, Salz. Der Spinat wird
geputzt und gewaſchen, jetoch nicht gewiegt. Die
ganzen Blster kommen in heißes Oel und
müſſen darin ganz herunterſchmoren. Man tut
Salz und Pfeffer dazu und ſtreut beim Eſſen
den Käſe darüber.

Spinat mit Reis. 500 Gramm Spinat,
200 Gramm Reis 2 Eigelb, ge
riebener Käſe, 1 Maggiwürfel,

feffer. Der Reis wird mit Würfelbrühe
weichgekocht, dann mit dem Eigelb, Käſe und
Pfeffer vermiſcht. Fertiges, ziemlich ſteifes
Spinatgemüſe (Reſt vom vorigen Tage) wird
nun mit dem Reis abwechſelnd in eine gefettete
Auflaufform gelegt mit Käſe beſtreut, mit
ba beträufelt und 4 Stunde im Ofen über

acken.

Rhabarberauflauf. 500 Gramm Rha
barber, s Eier, Zucker, einige Sem-
mel. Der geſchälte und zerſchnittene Rha
barber wird mit Zucker im eigenen Saft weich

friſchen Hräften wieder für Mann und Kinder
da zu ſein.

Jm Heim können rund 50 Frauen
aufgenommen werden. Bei guter, leichter
Koſt und reichlich Ruhezeiten kommen die
Frauen ſchnell dazu, ſich wohl und heimiſch zu
fühlen. Sie genießen die herrliche Natur in
vollen Zügen und empfinden wohltuend die
Ruhe, die ſie umgibt. Nichts erinnert an das
laute haſtige Getriebe in der Stadt. Bäume-
rauſchen und Vogelgezwitſcher erfüllt die Luft,
e ab und zu läßt ſich der Froſch im Weiher
ören.

Jn dem zum Heim gehörigen 16 Morgen
großen Gelände, das teils als Garten ſchön
angelegt iſt, teils Nadel- und Laubwald iſt,
gibt es viele Bänke und hübſche Plätzchen, auf
denen man allenthalben in Grüppchen die
Frauen antrifft. Die meiſten können auch
während der Ferien die Hände nicht ruhen
laſſen. Sie ſtricken, häkeln und ſticken wunder
ſchöne praktiſche Sachen, z. T. für die eigenen
Kinder, z. T. für bedürftige Familien, für die
von den Frauenſchaftsgruppen des Gaues das
Material zur Verfügung geſtellt wird.

Oefters werden aber auch längere gemein
ſame Spaziergänge in den Wald gemacht.

Die Abende vereinen alle. Es wird geſpielt
oder geleſen und manches beſprochen, was uns
jetzt alle angeht und bewegt.

So wird mitgebaut an kommenden Genera
tionen, Müttererholung, Mütterſchulung ſind
wichtige Bauſteine dabei.

Ein Glied in der Kette
Eine Mahnung des Muttertags

Obwohl ich Mutter von ſechs Kindern bin,
habe ich die Veranſtaltung der Muttertage
doch immer mit recht gemiſchten Gefühlen
empfunden. Wir werden da geehrt für etwas,
das doch nur unſerem innerſten Lebens und
Liebesinſtinkt entſpringt und was eigentlich
ſeit Anbeginn der Welt als ſelbſtverſtändlich
gilt. Jmmerhin zurückweiſen dürfen wir
dieſe Ehrungen nicht. Aber jede Ehrung
zieht neue Verpflichtungen nach ſich. Mehr als
Mütter ſein können wir nun freilich nicht.
Aber können wir nicht vielleicht dieſen Maien
ſonntag, an dem man von früh bis abends
ſo ein gewiſſes verlegenes Gefühl hat, mit
einer Arbeit, nein, ſagen wir mit einem
Liebesdienſt ausfüllen, der dieſer öffentlichen
Ehrung entſpricht? Der aus dem Bewußtſein
fließt, daß wir die Mittlerinnen ſind von
Geſchlecht zu Geſchlecht, die Ahnen und Ur-
ahnen aller folgenden Geſchlechter, daß wir
nicht nur in der Kleinfamilie, ſondern auch in
einer Sippe ſtehen, aus graueſter Vergangen
heit kommend, in fernſte Zukunft hinein
verlangend.

Die Forderung des Muttertages heißt
demnach für uns Mütter: treibt Sippenpflege!

„Sippenpflege“ was iſt das? Und wie
muß man es machen? Es iſt eine ganz ein
fache Sache und doch von ſo weittragender
Bedeutung.

Wie oft, Mutter oder gar Großmütterchen,
iſt's dir nicht ſchon begegnet, daß in der
Dämmerung die Kinder ſchmeichelten: „Bitte,
bitte, erzählen, wie du jung warſt!“ und du
fingſt an zu erzählen: von deinem Elternhaus,
deinen Geſchwiſtern, von dieſem und jenem
kleinen Erlebnis, auch von manch dummen
Streich die Stunden rannen nur ſo. Sieh,
das alles ſollſt du nun nochmals erzählen,
dein ganzes Leben ſollſte du er
zählen und zwar in einem mög
lichſt dichen Buch mit recht vielen

und Rhabarber eſſen
gekocht. Wenn erkaltet, werden die Eidotter,
etwas geriebene Semmel und zuletzt der ſteife
Schnee eingerührt. Die Maſſe wird in eine
mit Butter ausgeſtrichene Form gefüllt und in
mäßiger Hitze ungefähr eine halbe Stunde ge
backen. Dazu Vanilletunke.

Rhabarberauflauf. 375 Gramm Rha-
barber, 1 Löffel ſaurer Rahm,1 Löffel Mehl, Zucker nach Geſchmack,
5—6 Eier, etwas Vanillezucker,etwas Zitrone. Der Rhabarber wird mit
etwas Zitrone und einigen Löffeln Zucker in
wenig Waſſer weichgekocht. Das Eiweis ſchlägt
man zu Schnee, die Eidotter rührt man mit
2——3 Löffel Zucker und gibt das Mehl darunter,
den Vanillezucker, den Rahm und den Schnee.
Die Hälfte der Maſſe legt man in die ge
butterte Auflaufform, bereitet das erkaltete,
vom Saft abgetropfte Rhabarbermus darüber
und ſchüttet die andere Hälfte der Maſſe dar
auf. Bei mäßiger Ofenhitze backt der Auflauf
langſam goldgelb, wird dann mit Staubzucker
beſtreut.

Rhabarberflammeri. 1 Liter Waſſer,
1 Pfund Rhabarber, 120 Gramm
Stärkemehl, 125 Gramm Zucker,
Zitronenſchale, Saft von einerZitrone, s Blatt rote Gelatine,Zimmt. Den Rhabarber in Liter Waſſer
garkochen laſſen, durch ein Sieb geben und
wieder auf das Feuer ſetzen. Mit Zitronen
ſchale und Saft, ſowie mit dem Zimmt zum
Kochen bringen. Die rote Gelatine, die vorher
in kaltem Waſſer eingeweicht und wieder aus
gedrückt wurde und ferner das in Liter
Waſſer klargequirlte Stärkemehl zugießen, kurz
unter ſtändigem Rühren aufkochen laſſen und
in der Form zum Erkalten kommen laſſen.
Der Flammerie kann geſtürzt werden. Dazu
Vanilletunke oder Schlagſahne.

Rhabarbergrütze. 1 Hilogramm Rha-
barber, 125 Gramm Zucker, 60 Gramm
Stärkemehl, Vanillezucker. Rha-
barber mit Liter Waſſer, Zucker und Vanille
zucker weichkochen laſſen. Das Stärkemehl mit
wenig kaltem Waſſer anrühren, dies zu dem
Rhabarber geben und unter Umrühren auf
kochen laſſen. Die Maſſe in eine Form füllen
und nach dem Erkalten ſtürzen.

noch unbeſchriebenen und möglichſt
haltbaren Blättern. Nenne es Fami-
lienchronik oder Sippenbuch nenne es wie
du willſt, nur beginne an dieſem Muttertage
damit! Ganz ſchlicht und natürlich, ſo wie
es uns gerade ums Herz iſt! Reichen wir
mit dem einen Sonntag nicht aus, ſo nehmen
wir eben einen zweiten hinzu. Schließlich
werden wir ja an dem Punkt unſeres Lebens
anlangen, an dem wir heute ſtehen. Und
dann wird die Sache viel einfacher; denn dann
ſchreiben wir am nächſten Muttertag nur die
Erlebniſſe des letzten Jahres ein und ſo weiter
jedes Jahr. Wenn wir dann einmal ganz alt
ſind und runzelig, dann liegt vor uns, fertig
geſchrieben, unſere eigene und unſerer Familie
Geſchichte: eine köſtliche Erinnerung für uns
ſelbſt und unſere Kinder, ein Vermächtnis
unſeren Enkelkindern, ein Heiligtum den
fernſten Kindeskindern. Jmmer ehrwürdiger
wird das Buch, und immer noch ſchwebt
Maienduft darüber. Vielleicht liegt einmal
unter dem Brautſchatz einer fernen, fernen
Enkelin der Ahne „Maienbuch“ und hilft ihr,
das Glück in ihr Heim bannen oder ſchweres
Geſchick meiſtern.

Denn darin ruht der tiefſte Sinn eines
ſolchen Sippenbuches: daß es zeigt, wie ein
Menſch, und zwar ein Menſch des eigenen
Blutes, mit dem Leben fertig geworden iſt.
Ein ſolch lebendiges Zeugnis der Vergangen
heit wird es nicht ſchwerer wiegen im
Lebenskampf unſerer Nachfahren als Romane,
die dann „modern“ ſein werden? Und wird
es ihnen nicht eine organiſche Verbundenheit
mit vergangenen Zeiten ſchenken, die uns
heutigen Menſchen zu unſerem eigenen Ver
hängnis meiſtens fehlt?

Unſere Großmütter ja, die konnten
wenigſtens noch Briefe ſchreiben! Fällt einem
ſolch vergilbtes Stück Papier wirklich mal in
die Hand, ſo wird einem ganz ſelten zu Mute,
ganz weich und verträumt. Aber dann kam
immer mehr die „Sachlichkeit“, und wer ver
ſteht heute noch die Kunſt des Briefſchreibens
in einer Zeit, wo alles nur getippt wird!
Auch die edle Zunft der Dorſchroniſten iſt
heute ausgeſtorben. Jch habe das perſönliche
Glück, das Urteil eines ſolch ehrwürdigen
Schriftgelehrten aus dem Jahre 1783 über
meinen UrUrgroßvater zu beſitzen. Es iſt in
der handſchriftlich vorhandenen Sonsheimer
Dorfgeſchichte niedergelegt und lautet auszugs
weiſe: „Pfarrer H. war ein äußerſt eifriger

Religionslehrer. Er predigte gewöhalich bis
122 Stunden, die ganze Faſtenzeit zweimal des
Sonntags. Nach beendigtem Gottesdienſt hielt
dieſer Ehrenmann gewöhnlich noch Chriſten
lehre mit der erwachſenen Jugend. Er rügte
Verbrechen ſehr hart, ſtützte aber auch die
Unſchuld und ging Armen und Notleidenden
mit Rat und Tat an die Hand. Von Augen
zeugen iſt mir erzählt worden, daß er fleißig
ſtudierte. Jn dieſen ſeinen Studien machte ihn
auch der größte Lärm nicht irre. Mehrmals
ſei an dieſem Mann paſſiert, daß ſeine und
andere Kinder eine Perücke von der Wand zu
ihrem Spielzeug gemacht und ſie als Fuhr-
werk in der Stube herumgezogen hatten; und
dieſer Unfug ſei lange nicht vom Vater, der
ſeine Predigt oder ſonſt ſtudierte, bemerkt
worden. Er hatte bis zu ſeinem Abzug von
hier ſieben Kinder. Dieſe ganze Familie lebte
zufrieden von der geringen Beſoldung. Die
Kleider der Kinder beſtanden größtenteils aus
ſelbſtgeſponnenem Hausmannszeug. Dieſe nicht
verzärtelten Kleinen, beſonders auch die nach
dem Abzug von hier Geborenen, ſind lauter
tüchtige Menſchen in der Welt geworden.“

Jſt es verwunderlich, daß in ſchweren,
ſorgenvollen Stunden das Bild dieſes tapferen
Lebensſtreiters plötzlich vor meiner Seele als
ein Beiſpiel erſtand? Und wenn, während ich
dies ſchreibe, meine drei Jüngſten im gleichen
Zimmer ſich balgen, ohne mich ſtören zu
können ei, iſt's nicht vielleicht ein Erbteil
jenes gottſeligen Ahnen mit ſeinen perücken
ſpielenden Kindern?

So rücken plötzlich die Zeitenräume an
einander, und Hände aus der Vergangenheit
ſtrecken ſich zu den Lebenden herüber. Das
iſt's, was ich unter Schickſalsverbun
denheit der Geſchlechter einer
Sippe verſtehen möchte. Jn breitem
Ausmaß geſehen iſt es dann aber das ganze
Volk, das auf ſolche Weiſe organiſch mit ſeiner
Vergangenheit und deren jeweiligen Kultur
erſcheinungen verknüpft wird. Sippenpflege
ſo nenne ich die Kunſt, Vergangenheit und
Zukunft miteinander zu verſchwiſtern, dem
Menſchen der Gegenwart das Bewußtſein zu
vermitteln, daß er nicht ein zufällig hin
gewehtes Sandkorn iſt, ſondern ein Glied in
einer langen Kette, ein Steinchen in einem
ſinnvollen Bau. Sind wir Mütter nicht vor
allem zu dieſer Kunſt berufen?

Die Ehrung durch die Muttertage, einem
Bedürfnis der Gegenwart entſprungen, laßt
ſie uns ummünzen in ein Geſchenk für die
Zukunft, in einen Liebesdienſt an der Seele
unſeres Volkes!

Margart Lenné.

Skauenlehen Srahenwirken

Die Ehrfurcht vor den Eltern, Großeltern
und ſonſtigen Vorfahren geht in China be
kanntlich ſehr weit. Jn Kwei-jang ſtand ein
junges Ehepaar vor den Schranken des Ge
richts. Der Mann war beſchuldigt, die eigene
Mutter geſchlagen zu haben. Erſchwerend kam
hinzu, daß er ſich dazu einer der alten hölzer
nen Ahnentafeln bedient hatte. Die Mutter
nahm ſich das rohe Benehmen ihres Sohnes ſo
zu Herzen, daß ſie ſich am gleichen Tage mit
Opium vergiftete. Nachbarn brachten den mitz
ratenen Sohn zur Anzeige und der Richter
verurteilte ihn zum Tode. Das gleiche Urteil
ſprach er auch gegen die Frau des Angeklagten
aus, die an dem Streit zwiſchen Mutter und
Sohn zwar völlig unbeteiligt war, gegen die
indeſſen die Beſchuldigung erhoben wurde, ſie
habe ihre Schwiegermutter häufig geärgert.

Bei Balkonbepflanzung auch
an den Hintergrund denken

Die Wechſelwirkung zwiſchen Pflanze und Wand beachten!
Wenn in dieſen Wochen ein Pflanzenkaſten

ſorgſam vorgerichtet wird, die Grundlage zum
künftigen Blütenflor der Blumenkäſten für
Fenſter und Balkon, in Geſtalt mehr oder
weniger feinkörnigen Samens aufzunehmen,
dann wird dabei ſehr oft inſofern ein großer
Fehler begangen, daß die Hausfrau nicht an
den Hintergrund denkt, von demer ſich irgendwie wirkungsvoll ab
heben ſoll.Da hat ſie vielleicht einmal flammendrote
Pelargonien in üppigſter Blütenfülle be
wundert, roſa Hängenelken oder gelbe und
orange Kreſſe als leuchtende Pracht über den
Rand eines Balkons blitzen ſehen und nur den
einen Wunſch bei ihrem Anblick gehegt, im
kommenden Sommer auch einmal die eigenen
Fenſter, den eigenen Balkon auf die gleiche
Weiſe ausgeſtattet und geſchmückt zu ſehen
ſich ſelbſt und ihrer Familie zur Freude, den
Nachbarn ſicher zur ſtändigen Augenweide.

Aber alles mit Unterſchied!
Zu leicht kann die Verwirklichung alter,

lange gehegter Wünſche nach dieſer Richtung
hin dann zu einer recht bitteren Enttäuſchung
für ſie werden, wenn ſie nicht zuvor die Wechſel
wirkung zwiſchen dem erſehnten äußeren
Blumenſchmuck ihres Heims und der Wand-
farbe, von der er ſich abheben ſoll, genau er
wägt und überlegt.

So kann z. B. gelbflammige Kreſſe niemals
an einem Hauſe aus gelben oder rötlichen
Ziegelſteinen ſo vorteilhaft zur Geltung kom
men, wie an einem ſolchen mit grauen oder

weißen Wandflächen, während alle blauen und
weißen Blüten ſich ſehr gut davon abheben. Die
ſchönſten roſa und feuerroten Geranien, Pelar-
gonien oder Nelken verlieren viel von ihrer
Leuchtkraft bei gleichem Hintergrund, wie die
Kreſſe, und wirken, wie dieſe, überraſchend
prächtig an farbloſer Wand wirken.
Völlig um ihre Wirkung kommen
aber auch ganz weiße Blütenſterne, und präſen
tierten ſie ſich auch überreich in dichteſtem
Grün an einem weißen Hauſe. Zum Glück iſt
aber die Auswahl unter den bunten Sommer
blumen ſo überreich, daß die Hausfrau auch für
ihre Fenſter- und Balkonkäſten darunter die
wirklich paſſenden, weil unbedingt ſchmückenden,
finden wird.

Wenig beachtet wird dabei noch, daß man
durch Reihenanordnung der Pflan-
zenſchönefarbige Effekteerzielen
kann, alſo blaue gegen rote, roſa gegen weiße
oder umgekehrt und ſchließlich einfarbige
Käſten zur Abwechſlung und Erhöhung ihrer
Wirkung nur in einem Farbton halten kann,
während vielleicht das Mittelſtück derſelben, an
den Fenſtern, wie am Balkon, ganz bunt-
flammig bepflanzt iſt. Auch durch teilweiſe
hochrankende, abwechſelnd mit beetartig
wachſenden Pflanzen, iſt manchmal reizvolle
Fenſter und Balkonumrahmung zu ſchaffen,
an der ſie ſich den ganzen Sommer über er
freuen kann. Jn Samen und Pflanzenhand
lungen wird ſie jederzeit gut beraten, wenn
eine Gärtnerei für ſie ſchwer erreichbar iſt.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Beſonders empfehle ich
MAGGI SUPPER

henn MABGGI legt großen IDert auf Qualität I Würfel nur 10 Pf.

Kennzeichen: Der Name Munde gelberote Pockun d

Inzwiſchen die

Eine vorzügliche Spargelſuppe
Zutaten 2 Pfund Suppenſpargel, 14 Liter Waſſer, 2 WärfeMaggi's er e Salz nach Geſchmack e
Den gut geputzten und gewaſchenen Spargel in kurze Stücke
ſchneiden und in dem Waſſer ohne Salz zum Kochen bringen

beiden Suppenwürfel fein zerdrücken, mit etwas
kaltem Waſſer glattrühren, unter Umrühren zum kochenden Spargießen und bei kleinem Feuer in 25 Minuten ren varoer

Naber auch zu Maggi's Familien
Guppe läßt ſich Bruchſpargel wie oben vorzüglich verwenden.

Frühling und Leglerte
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zg Leitung: R. Görlach. W a b e 1 a

nachmittags 4 Uhr Lyriſche Komödie von Richard Strauß
ünterhaſtungsmusik WMandryka Max SpilckerHorgen

Leipzig als Gi Tann bende eMorgen fetzter Tag Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem Wiener Walzer-u.Operetten- Vorbereitung zu Die Pfingſtorgel

z 7 5.Rate f. Mi S 2Hertha Thiele Theo Lingen Fachmann an Das Hapag- Reisebüro hat in un- du eng Tanzeinegent er ver ne ſt denen

S rot in 4 Si S r 7. und 8.2 2 ah Rita G er serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern und FreitagStammkarten erbetenEliSS e D aus gearbeitet Es geht vom 9. bis 18. Juni nach

u e eDas Schicksal einer Klosterschülerin S

e mit: 5Bucdelf Klein-Rogge
h Theodor Lees, rua Meorena

Grobe Ulrichstraße 54

Doppelgänger
n. d. Roman v. Edgar Wallace
mit Oamilia Horn,

Georg Alexander
Ger da Maurus.

Im Beiprogramm u. a.

Gastwirtschait Walhalla Theater
Mithenwalch Azeiser mrscu“ es en m

Neue Bewirtschaftung Lore Lore Lore Lore
Norsen teteter ras t Der Mai in Serin Gesa möpreis: RM. 89. je Person Gut gepflegte Biere s Uhr erehe ab r

r I Augendlicho haben Zutrit! Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die Otto Schumann eRin-Tin-Tinsg Geeee Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle, J W f C 5 E s d orß
r eate Hetcentas volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung Hof a genn i us d zhen Werten aceee e (Frühstück, Mittag und Abendessen), sämtliche e e ne e er zu Himtmelfahrt

Kaffee KonzertSchlafzimmer
sind formschön und billig
sehen Sie sich unverbindlich die
schönen Modelle an

Besuchen Sie uns bitte

erst ag, dem 10. Mai ladet zum

l In II

ndlichſt ein Barth

Die grüne Rolle
10 Monate eingesehlessenh im grsbten Vewald-sum per

Sebiet der Welt, amHrmnazonenstrom
Der einzige existierende Füm der
gefahrvollen Amazonas Expeditfon

besichtigung in München unter sachkundiger

Führung Wer Kklug ist, macht bereits im Juni freu
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längstenTage und die angenehmste Sommertemperatur Vergi nicht Gaſthof Wölls b. Landsberg

Straße Halle -Bitterfeld, empfiehlt fürDie Kurorte sind noch nicht überfüllt Manä E zu In sserieren, f fe e G. RA bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise Himmelfahrt
2, ist daher billigst dann werden dich ſeine angenehmen Foaſträume,Schauburg und reist daher im Juni am billigsten Vereinszimmer, Kegelbahn, Garten,j ſaubere Fremdenzimmer.n Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem eine und eg doh en enin dem torien Tomnets per 8 nicht vergessen! Kaffee, Kuchen, prima SpeiſeEls,Mit einem Mal ist Mat

Hadko Möbel Emaille

in weiß u. buntfarbig in den
Drogerien. Preise billig.
Kauf gibt Arbelt.

mit der Durchführung der Reise beauftragten Zum zahlreichen Beſuch laden ein
Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder Erich Klemm und Frau,
von der Geschàftsstelle der MNZ Halle, Geiststr. 47

e r Kimmelfanrtsausflüge
Polstermötell in die Dölauer Heidemitteſſentſche mm9 2 itt hrte? erbindungen-2 Otto Mätsohhe Halle Klaustor e e en n

SC 9 t 10.00 15 ölauer Heide ab 11.00 11,40, 13.20, 14,50 UhrWo Wausstr. Verkehren nur bei Bedarf und vei gutem Wetter
Annahme für Be Tagesruckfahrkarten 5 Kl. 40 Pfe, 2 Kl. 60 Pfg.darfsdechungssch. Außerdem Kraftwagenverbindungen.

Halie-Hetteteciter Eisenbahn
edi a sür 2,80 N.mee Himmelfahrtsgusſüggm Nunbfunkgrogramm Fee. nach dem Hars.

2ittwwoch, den 9. Mat 19354 S Ziel: geri annches Leipzig Deutſchlandſender in allen en er maß igtezurück ermäßigter Fahrpreis

Fräulein Hoffmanns
krzählungen

Ein Heiterkeitserrolg, wie er
durchschlagender und volu-

I minöser micht denkbar ist e
Die Jugend hat Zutritt

Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-

0. RMd Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571. 5 0,8Hrgan der 6.00: Für den Bauecn. 5.45: Wetterbericht. Gaſtſtätten Ab Ballenſtedt und Alexisbad Führung
6.05: Funkghymnaſttk. 5. Wiederholung d. Abendnachrichten. durch Harzklub Zweigverein Halle (S.)N S DA 6.20: Frühmuſik auf Schaulplatten. Tagesſpruch. 2 Ha b 622 Uhr7.00: Nachrichten. .05: Funkghmnaſtik. die Halle (S.) ab 6.22 Uhr,7.10-—9.00: Morgenkongzert. 6.20: Morgenkongzert. Halle (S.) an 22.54 Uhr.8. 00 Funkgymnaſtik. 7.00: Neueſte Nachrichten. EE E9.05: Schulfunk. 8.45: Leibesübung für die Frau. M 3 vrtſchaftsnachrichten. 9.40. Kinderghmnaſtik. Kartenverkauf ab ſofort bei den

gesprogtamm. 10.00: Neueſte Nachrichten. Fahrkartenausgaben Halle (S.), 210.25: Wetter und Waſſerſtand. 10.10: Deutſche Volksmuſik. f eſeb Leuna Werke ſowſie pflegt den 11.00: Werbenachrichten. 11.1 eutſcher Seewetterbericht. dorf, Merſe r m n e
Altgermaniſche Bauernkultur. 11.30: Stunde der Hausfrau S S Halle (S.) u. Merſeburg bei den Reiſebüros.

etter. 12.00: Wetterbericht. Glückwünſche.Hrichten, Zeit. 12.10: Mittagskonzert. Lieder im Volts- ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).
11.40

Heimat
12.00 ittagskongzert. ton. Wiederholung des Wetter
13.15: Nachrichten, Zeit. berichtes.3.25: Quer dürch d. llaſſiſche Operette Zeitzeichen.ge an en .00: Nachrichten. Anſchließend: Börſe, deueſte Nachrichten.

Vetter.
Kunſtbericht.

ſie bietet

Ariſche Märchen.
.45: Hausmuſik.

15.15. Zu Unrecht vergeſſene Dichter. 1 Nachmittagskonzerk.
Peter Hille. 17.30: Nikolaus Schwärzkopf lieſt ſeine

i Geſchichte: „Jn Klingelheim bei
Bingen.“

7.55: Neuere Klavierwerke.
Gaſt im eigenen Hauſe.
Die Wiſſenſchaft meldet.
Das Gedicht. Wetterbericht.
Perlen deutſcher Volkslieder

täglich eine 7100 Nachmittagskonzert. Anſchn 1
r r 17.50: Wirtſchaftsnachrichten Anſchließ.auch Sie Fönnen dies für wenige

ülle 18.00: Dichter leſen aus eigen. Werken.

18.15: „Launige Gloſſen Scherze
Pfennige jedergeit zu Hause haben,

und Poſſen.“
19.40: „Schiller lebt. Vortrag zur 20.00: Kernſpruch. Anſchließ. Kurzwenn Sie einen intereſſanten Eröffnung des Schillerjahres Siene
20.00: Nachrichten. 2

J 20.15: Schweden, Land der hellenGas-Durchlauferhitzer e nee 21.00: Abendkonzert.
22.00: Nachrichten, Sportfunk. ſpricht über die Aufgaben des
2.20: Unſere Saar den Weg frei OlympiadeKomitees für Reiterei.zur Verſtändigung. 22.00: Wetter, Tages-, Sportnachricht.

22.40: Abendkonzert. i
23.00-24.00: Zu Schillers Todestag.

Hörfolge mit Muſik.

sſendung: Unſere Saar.
Weg frei zur Verſtändigung

Frühlingsabend an der Spree.
21.45: Oberlandſtallmeiſter Guſtav Raunach unserem Ratenzgaklplan bei

geringsten Monatsraten erwerben. ſtoffes
0: Viertelſtunde Funktechnik.

Deutſcher Seewetterbericht.
0-24.00: Zu Schillers Todestag.

Zur Einführung besondere Vorteile

1. Verbilligtes Gas nach Haus- Wer die n olksempftanger
haltstarif c (Arbeitspreis 12 Pfg.) M N 3

2. Etwa 10 als Gaswertschein

re I EBIEIUnverbindliche Aufklärung ſtändig S
5 für FAusflüge, Wochenend, Reiſe, Sport und Wanderun enbegeht und ſie dabei delikat, wohlſchmeckend und appetitanregend ſind

Jnſerieren
bringt Gewinn

durch unsere autorisierten
Hauswerber (Ausweis beachten) kennen lernen

lsehlonserven
erhält aufun aus der onAnforderung Filetſchnittchen t. Altholſt. Fettheringe i. Tom. Doſe 35

4 ſſ Gabelmops i. Altmeiſter 90 5 Jeltheeinget Centſente re

unverbindlich Käucherrollmopst. Gl Doſe Fettheringe in Lukullus doſe 505
8 Appetithappent. mayonnaiſe Bratheringe in Burg.. Doſe 459Gemeinsohaftsunternehmen des Fach ne Seele See Sprotten ſ. Tomaten Doſe 555

Den Schuh kann man nicht in die SparProbe- Edelſprotten in Oel Narrs Werte 254 büchse stecken. Verwenden Sie zur Schuh-
pflege Erdal! Dann sparen Sie Schuhe und

käufer durchprobierte Ware buchse, denn ihre Schuhe
lieferung Oelſardinen hochfeine von unſerem Ein legen Geld in die Sper-

v Doſe 15 25 28 30 38 42 48 65 68 853 115 u. 190
Beſonders preiswerte helts lenger durch PflegeBratheringe Ltr.Doſe 59 H, 1Etr. Doſe 52

Hering in Gelee, ſaure Sardinen r e
Bismarck und Rollmops 1Etr. Doſe 75
Rieſenauswahl in allen anderen Fiſchdelikateſſen. 6

Täglich friſch S i W S h eT geräuch. zarte, fette Elbaale ſowie alle anderen Räucherwaren Gegen Einsendung dieses Inserates als Druckscche an die
Werner Mertz A. S. Abt. Serſenbilder, Mainz, erhaltenägli i i Sie kostenſos vnd portofrei 8 Serien 48 Bilder) derS e aeuen großen Ausgabe »Uſelkriess zugesandt,
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